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VWoorrede.

JTeGgeweilen man geſinnet iſt dem ge
u neigten Leſer einen grundlichen Bericht
Di von dem Zuſtand des Exercitii Reforma-S—

und des Heiligen Romiſchen Reichs-Stadt Franck—
ts Religionis, derer in der Kayſerlichen

turth am Wayn befindlichen beyden Evangeliſchen
Reformirten Teutſchen und Frantzoſiſchen Gemein
den gantz Ohnpartheyiſch mitzutheilen und hierbey
zugleich anzuweiſen daß jetzt beſagten beyden Refor-
mirten Gemeinden das Exercitium Religionis ſuæ

publicum, innerhalb dieſer Loblichen Stadt Ring
mauern nicht langer zu ldenegiren ſondern vielmehr
cumpleniſſimo effectu, dejure zu reſtituiren ſeye;
Als hat der Berfaſſer dieſes grundlichen Berichts
zu Beybehaltung beſſerer Ordnung und um alle
Confuſion zu vermeiden das dantze Werck in vier
diſtincta Capita einzutheilen gut gefunden und
zwar wird handlen das

CAPUT I.
Von der Beſchaffenheit und Zuſtand des Ex-

ercitii Religionis reformatæ, innerhalb der Kav—
ſerlichen Reichs-Stadt Franckfurth am Mayn von
Anno i554 biß auf die gegenwartige Zeiten.
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CAPIUT LI.
Von denen Fundamentis und Urſachen warum

denen beyden Evangeliſchen Reformirten Teutſchen
und Frantzoſiſchen Gemeinden zu Franckfurth am
Mayn das Exercitium Regilionis ſuæ publicum,
innerhalb dieſer Reichs. Stadt und dero d, ingmau
ren zu geſtatten und zu reſtituiren ſeye.

—CAPUT III..Stellet vor die jenige permeintliche Urſachen
aus. welchen die Herrn Evangeliſche Lutheriſche zu
Franckfurth denen einwohnenden Reformatis das
Exercitium Religionis publicum, biß hierhin de-
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negiret haben/ und endlichen das

CAPUT: IV.Weiiſet an daß die in Capite III. angefuhrte
Urſachen von der Relevanz und Erheblichkeit nicht
ſeyen denen in der Stadt Franckfurth eingeſeſſenen
Reformatis das offentliche Exercitium Religionis
intra moenia Civitatis langer zu verweigern. Der
geneigte Leſer/ welcher intempeſtivo aliquo Reli-
gionis Zelo, ira aut partium Studio quorum cau-
ſæ, cum Tacit. Annal. Libr. i Cap. 1. Nro. 6. pro-
cul habendæ ſunt, nicht eingenommen iſt wird
aus dem Berfolg daß ſo wohl juſtitia als æquitas,
auf Seithen dieſer beyden Evangeliſchen Reformir-
ten Gemeinden ſtehe von ſelbſten vernunfftig aner
kennen und wollen dieſelbe dannenhero an deſſen
Approbation und beyfalligen Weynung um ſo vie

weniger mehr zweiffeln.
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CABUT PRIMUM.
Won der Weſchaffenheit und Suſtand des
Exercitii Religionis reformatæ innerhalb der Kay

ſerlichen ReichsStadt Franckfurt am Mayn von Anno
1554. biß auf die gegenwartige Zeiten.

S.J.
As ſich der Religion halben von Zeiten der beſchehe
nen Reformation an ſo wohl inals auſſerhalb
dem heiligen Romiſchen Reich biß hierhin zuge
tragen habe/ iſt eine ex Hiſtoria Reformationis

bekannte Sach und derowegen zu weitlaufftig; es dienet auch
zu diſſeitigem Zweck nicht davon eine umſtandliche Erzehlung
allhier zu machen ſondern wie

Anton. Faber de Religion. regend, in Republ. Libr, 1. Cap.
i3. Num 1.

appoſite ſchreibet; Quid Pontifices, quid Academiæ, quid
Reges terrarum, contra Religionem fuerint moliti: quæ fa-
cta, fœderu conjurationes, quæ exercitatæ perſecutiones,
atque ſupplicia quomodo non per Germaniam tantum: ſed
paſſim per orbem Chriſtianum hæc cauſa agſtata fuerit, quæ
inde natæ ſint turbæ, factiones, atque bella, de iis omnibus
nihil nunc neceſſe eſt dicere, ſunt enim jam pridem apud
omnes Gentes per vulgata.

J

ſ. I. Ngleichen iſt bekannt daß viele der Religion halben ausGBe Franckreich vertrieben worden und daß als Jhro Kah

ſerliche Majeſtat CARLder Funffte glorwurdigſter Gedachtnuß
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2 CAPUT FRIMUAM.
in denen Niederlanden ſcharffe Mandata der Religion halben
ergehen laſſen, ſich viele aus denen beſagten Niederlanden un
ter den Schutz des Konigs Eduardi VI. in Engeland begeben
auch die offentliche Ubung der relorwirten Religion in ihrer
Sprach anfanglichen in Londen hernach auch die Vallo-
nen zu Glaßburg erhalten haben.

F. i..gErner weiß man ſich ex Hiſtoria illorum temporum zu
æv errinnern daß ſolches Exercitium Religionis in Enge
land nicht lang gewehret ſondern als vorgedachter Konig Eduar-
dus den 6. Julii 1553. mit Tod abgangen und darauf deſſen
Schweſter die Konigin Maria den Engliſchen Thron beſtiegen
daß dieſe die rekormirte Religion ſtarck verfolget und dadurch
veranlaſſet daß ſich viele Niederlander zur See begeben und
nach vielen in Dannemarck und andern Orthen ausgeſtande-
nen Elend endlichen in Oſt-Frießland bey der Grafin Anna
von Oldenburg/ in Anno 1554. Schutz gefunden und von
deroſelben aufgenommen worden wie hiervon unter vielen an
dern auch

So dann
Emmanuel von Metern in Hiſtor. Belgic. Libr. t.

Schleidan in der Beſchreibung Geiſt/und Weltlicher
Sachen Libr. 25.

nachgeleſen werden konnen.

S. IV.KWJeſes hat nun auch veranlaſſet daß in dem Anfang des

A) Martii 15 54. ein ſicherer Edelmann von Kyllel, und re-
farmirter Prediger derer Vallonen in Engeland Nahmens
Valerandus Polanus ſich nach der Kayſerlichen freyen Reichs
Stadt Franckfurt am Mayn begeben/ ſeinen und ſeiner ver—
triebenen GlaubensGenoſſen Zuſtand vorgeſtellet mit denen
damahligen Predigern und Raths-Perſonen ſich unterredet/
darauf auch mit deren Genehmhaltung den 5. Marti dicti
Anni, ſupplicando, um Aufnahm Burgerlichen Schutz und
Ubung des GOttes-Dienſtes mit Predigen und Adwini-
ſtration derer heiligen Sacramenten/ auch was ſonſten weiter
darzu gehoret vor ſich und die andere vertriebene Familien an

gehal



CaPUT FPRIAIUIAM. 3gehalten und wurde eodem decretiret/ daß man die Suppli-
cation den folgenden Dienſtag wann der Rath in mehrer An
zahl beyſammen ſeye wieder anbringen ſolle.

J. V.Ss Jeſes iſt nun gleichmaßig und zwar dergeſtalt geſchehen/

ar weilen E. E. Magiſtratus dieſe relormirte Gemeinde auf
zunehmen vor das Publicum ſehr nutzlich befunden anbey
aber in Beyſorge geſtanden wann es ſich mit deren Aufnahm
verzogeren ſolte/ alsdann dieſe Gemeinde andere Reſolutiones

faſſen und derſelbe ſolchergeſtalt die gute Gelegenheit dieſelbe
in der Stadt beyzubehalten/ verliehren mochte daß derſeibe
um ſolches zu verhuten/ den in primo Decreto pro termino
angeſetzten Dienſtag nicht einmahl abgewartet ſondern ſolchen
vielmehr anticipiret und in hac cauſa publice utili, maximè
ſavorabili, ac moram longiorem non ferente, ſich ſo gar auf
einen Sonntag nehmlich den 18. Marti 1554. extraordina-
rie verſammlet bey dieſer Raths-Verſammlung die Sach
nochmahls erwogen und iſt endlichen eodem die anno de-
cretiret worden daß man denen Supplicanten willfahren
und dieſelbe in dem Nahmen GOttes aufnehmen ſolle wie zu
ſehen aus der Anlage ſub Lit. A. und erhellet hieraus zu
gleich daß die Reformati, prævia deliberatione, ac cauſæ
cognitione, per modum conventionis, das Exercitium Re-
ligionis Publicum, in der Stadt Franckfurt damahls erhal
ten haben.

g. VI.
SgdJeſer Conceſſion zu Folge iſt denen Evangeliſchen Re-
eau formirten die Kirche zu denen weiſſen Frauen damahls
zugleich eingeraumet und in ſolcher der offentliche retormirte
GOttes-Dienſt mit Beten Singen Predigen Admini
ſtration derer heiligen Sacramenten und was ſonſten weiter
ad exercitium cultus religioſi publici nothig iſt angeordnet
und fortgeſetzet worden.

ß. VI.
Ngleichen hat ſich in dem folgenden 1555rn Jahr Johannesj  Lasko ein  reformirter Freyherr aus Pohlen zu Franck
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CAPUT PRIMUM.
furt eingefunden und um das Exercituum Religionis, vor
die Niederlandiſche Refkormirte Gemeinde ebenmaſſig angehal
ten welches ihnen gleicher Geſtalt zugeſtanden worden und
hat Miconius ein Prediger von Nordam in Frießland/ den i5.
Septembris 1555. die erſte Predigt bey dieſer Niederlandiſchen
Gemeinde gehalten alles zu dieſem Religions-Exercitio noth
wendige veranſtaltet auch Petrum Dathenum zu einem Pre
diger und Kirchen-Diener bey dieſer Gemeinde in Franck
furt beſtellet/ und hiernach ſich wieder nach Nordam in Frieß—
land zu ruck begeben.

g. VnI.
En Jchtweniger haben verſchiedene andere von der Konigin
W Aaria aus Engeland vertriebene Beformirte ſich zu
Franckfurt am Mayn nieder geſetzet und haben gleichfalls
eine Reformirte Gemeinde aufgerichtet/ auch zu ſolchem Ende
den 25. Octobris 1555. die Kirche zu Allerheiligen von dem
Magiſtrat erhalten welche Engelander/ in dem ſo genann—
ten rothen Mannlein und dem dabey gelegenen ſteinernen
Hauß ihre Preßen und Tucher gehabt auch ein Lazareth
auf dem Klapperfeld erbauet welches dieſelbe als die Koni
gin Eliſabeth in Engeland die Regierung angetretten/ und
die aus dem Reich vertriebene wieder zuruck gefordert bey
ihrem Abzug der Stadt Franckfurt/ zu einiger Erkantlichkeit
nebſt einem verguldeten Credentz verehret haben wie dieſes

Letztere auch Herr
Achilles von Lerſner in ſeiner Franckfurter Chronic.
libr. 2. cap. 6,

angeruhmet hat.

J. IX.
ceegé iſt auch daß Valerandus Polanus, wie auch der ein
Se gantzes Jahr hernach zu Franckfurt angelangte Johannes
à Lasko ſich mit ibren beyden Gemeinden zu der Evangeli
ſchen Reformirten Religion bekennet eine ſolche gantz offenbah
re und in ipſa notorietate beſtandene Sach geweſen die kei
nem Menſchen verborgen ſeyn konnen indem dieſelbe nicht
allein der Reformirten Religion halben aus ihrem Vatterland
vertrieben und zu Franckfurt Schutz geſuchet ſolchen auch

mit



SJ— cCAPUTIRIMIUM. 5

mit dem Exercitio. Religionis publico und zu dieſem Ende die
nothige Kirchen erhalten/ worinn ſie gleicher geſtalt effentlich.
gelehret/ und geprediget haben wie dann ſelbſten auch Johan-
nes Calvinus in dem Monath Septembris des 1555ten Jahrs
zu Franckfurt geweſen vor die E. E. Magiſtrat wegen eines
demſelben dedicirten Buchs/ empfangene Verehrung von wel
cher unten Cap. IV. q. IX. Meldung geſchiehet/ ſich bedancket
und dazumahl in der Reformirten Kirchen zur weiſſen Frauen

nicht allein offentlich geprediget ſondern auch einem Handels
mann Nahmens Ployard ein Sohnlein in ſolcher getauffet hat.

ſ. X.
cqgj/eñeich wie aber in denen damahligen Zeiten die VerbitterungOQ und Haß derer Geiſtlichen geaen einander und der blinde
ſie mit vielen recht fleiſchlichen Affecten verbundene Religions.
Eyffer unter denenſelben noch allzu ſtarck und faſt argerlich
graſſirte ſo gar daß ſich einige blinde Zeloten nicht geſcheuet
Tractatus unter dem Titul heraus zu geben: Lieber Turckiſch

als Calviniſch wie zu ſehen bey dem
Bilderbeck in dem Teniſchen ReichsStaat part. 8.
Cap. 4. G. S. Num. a.

Alſo konnten die damahls vertriebene und zu Franckfurt nie
dergelaſſene Reformirte ihr erhaltenes Exercitium Religio-
nis publicum, nicht lang ruhig genieſſen ſondern wurden von
einigen damahligen Lutheriſchen Geiſtlichen allerhand Jrr
thumer und Schwermereyen wiewohl gantz ohngebuhrlich be
ſchuldiget/ ſo gar daß auch in Anno 1557. einer Nahmens
Joachim Weſtphalus, den Stadt-Rath zu Franckfurt vor
denen Reformirten eben als ob ſie arger waren dann Zau
berer und Mordbrenner Stylo ſatis livido ac mordaci gewar
net deme aber der vorbedachte Valerandus Polanus, das ſo
genannte Antidotum entgegen geſetzet und der vorerwehnte
Johannes à Lasko, lieſſe gleichfalls im Nahmen ſeiner und
derer damahligen ubrigen Prediger welche waren der jetzt ge
dachte Valerandus Polanus, Wilhelmus Houbraque, Ro-
bertus Hornus, und Petrus Dathenus, wieder die Beſchul—
digung als ware ihre Lehre vom Heiligen Abendmahl der

B Aug



6 CAPtIT PRIMIUM.Augſpurgiſchen Conteſſion nicht gleich ihre Verantwortung
ausgehen. g. JJ.
G nun gleich zweny Lutheriſche Prediger der Stadt Franck—
c furt nehmlich Lullius und Ambachius, ſich von ihren
ubrigen Collegis abgeſondert und denen Retformatis beyge
pflichtet ſo wurde gleichwohlen von denen ubrigen der bittere
Religions-Eyffer wieder die Reformirten fortgeſetzet/ und als
in dem Jahr 1558. der mehrgedachte Valerandus Polanus ver
ſtorben haben die neue Lutheriſche Prediger den mehrern
Theil E. E. Raths dahin zu verhetzen geſuchet daß man denen
aufgenommenen Reformirten das offentliche Exercitium Re-
ligionis wieder verbiethen ſolle welches Odium Theologicum

quidem Vatinianum, auch zu letzt von ſolcher Wurckung
geweſen daß denen Reformirten das bereits ſieben Jahr
lang in der Weyß-Frauen CKloſter-Kirchen genoſſene Exerci—
tium Religionis publicum; von E. E. Rath den 23. Aprilis

1561. mit dieſen Worten verbotten worden.
„Die Stadt-Prediger haben euch bey E. E. Rath ver

i

„klagt und angezeiget wie ihr mit ihnen in der Lehre
„vornehmlich des Nachtmahls auch in denen Cere—
„monien uneins ſeyet/ derohalben iſt E. E. Rath nicht
„geſinnet ſolche Ungleichheit in der Stadt zu ley
„den/und hat einhelliglich geſchloſſen/ daß die Prediger
„derer verjagten Chriſten ihres Kirchen-Dienſtes ſolten
„muſſig ſtehen/ biß ſie ſich mit denen Stadt-Prædican-
„ten in der Lehr und Ceremonien verglichen hatten.

F. XII.
eogLeich wie aber E. E. Stadt-Magiſtrat, auf eine ſolche
W Weiſe re non amplius integra die Reformirte Ge
meinden ihres einmahl erlangten Exercitii Religionis publici;
nicht wieder entſetzen konnen/ alſo haben dieſelbe pro ſtatu
illorum temporum, juris quæſiti conſervandi gratia, an nd
thigen Vorſtellungen nichts ermanglen laſſen und um ein
gutliches Colloquium zu Hinlegung aller Differentien mit de—
nen StadtPrædicanten/ auch um Communication derer von

die



dieſen wieder ſie ubergebenen Schrifften angehalten/ es iſt
aber deren keines zu erhalten geweſen ſondern es haben die
Stadt-Prediger abſalute prætendiret daß die Reformirten
fimpliciter ihre Lehre und Ceremonien annehmen ſolten be
gehren auch zugleich die Kirchen nicht wieder zu eroffnen/ ſon
ſten ſich dieſelbe offentlich dagegen verwahren wurden und ha—
ben durch dieſe ihre gebrauchte animoſitaten den Meiſter in al—
len Stucken zu ſpielen/ und die Retformirte Religion wieder
zu untertrucken/ wo nicht vollig auszurotten geſuchet.

J. XIII.

J4 —4

gleichung zu thun geweſen.  Ê ö

g. Xiv.
 S hat zwar hierauf den 14. Martii 1562. die Univerſitat

Gh der Stadt Heidelberg vor die behde Rekormirte Gemein
den intercediret aber weilen man es mit einigen harten und
verbitterten Geiſtlichen Gemuthern damahls zu thun gehabt
gantz vergeblich.

B 2 FJ. XV.



8 CaArur PRIMUM.
FJ. XV.

Ngleichen ſeynd den 25. Martii beſagten Jahrs einige
oculs Geſandten von dem damahligen Chur Furſten FriederichLere
zu Pfaltz und Land-Graffen Philipp zu Heſſen zu Franck—
furt angelangt welche vor die beyde Gemeinden intercediret
und um die Continuation des offentlichen Exercitü Religionis
nachgeſuchet dieſelbe erhalten auch von E. E. Magiſtrat die
Perwiſſion, zwiſchen beyderſeits Predigern die Einigkeit zu
ſuchen die Lutheriſche StadtPrediger aber waren ohnbeweg
lich und weigerten ſich ſondern prætendirten ein vor alle
mahl/ ihre Lehre anzunehmen und muſten alſo auch dieſe
Geſandten ohnverrichter Dingen wieder abziehen.

F. XVI.
rn Erner haben die Reformatl den 31. Martii 1562. eine
wus Supplicationem bey E. E. Magiſtrat ubergebeni auch
einige Judicia und Bedencken von der Univerlitat Marburg
mit beygeleget/ es verbliebe aber ein vor allemahl bey dem
vorigen Beſcheid daß wegen Zulaſſung des offentlichen GOt
tesDienſtes und wieder Einraumung der Kirchen vor dieſelbe
nichts weiter zu hoffen ſehe.

ſ. XVII.
EtgJeſe harte und conventions wiedrige Reſolutiones haben
ea endlichen Anlaß gegeben daß viele Reformirte Familien
von Franckfurt wieder hinweg gezogen und haben ſich deren
einige nach einem mit Chur-Pfaltz geſchloſſenem ſichern Con-
tract zu Franckenthal niedergelaſſen.

F. XVIII.
Se Je jenige Reformirte Familien aber/ welche zu Franck

furt zuruck geblieben/ haben zu Ende des Jahrs 1562.
bey denen damahls daſelbſt verſammleten Khur und Furſten
durch eine ubergebene Supplication, die wieder Geſtattung de
rer offentlichen Predigen in ihrer Kirchen zwar abermahl ge—

ſuchet



ſuchet/ es ſeynd auch nachgeheids/ auf der Chur- und Fur
ſten Werbung von Er E. Magiſtrat, einige Deputirte ver—
ordnet worden welche den 4. Januarii 1563. die Stadt-Pre—
diger und Retormirte zuſammen beruffen es waren und ver—
blieben aber jene nach wie vor duræ Cervicis, wolten ſich
bey der damahligen Verbitterung im geringſten nicht einlaſſen/
ſondern verharreten auf ihren einmahl gefaßten Principus be
ſtandig. g. xix.
Eme allen ungeachtet haben die Evangeliſch-Relormir—
we te Gemeinden den Muth nicht volllig ſincken laſſen/
ſondern ſich in die damahlige erubſeelige Zeiten und verworre
ne Umſtande/ ſo gut als moglich zu ſchicken geſuchet zu dem
Ende ihre Prediger und aà termnpore receptionis her gehabtes
Miniſterium nach wie vor beybehalten/ und an ſtatt derer
abgegangenen jedesmahl andere Prediger vociret/ beruffen
und angenommen auch dieſe beſoldet und den GOttes-Dienſt
in Privat-Hauſern auch bey ihren Predigern offentlich ver—
richtet daſelbſten auch das Conſiſtorium und ihre Verſamm
lung gehalten.

F. XX.
SN das beſondere aber iſt wohl zu bemercken daß obgleich de

ption eingeraumte Kirche zur weiſſen Frauen/ auf das ohn
veun nen. reformirten Gemeinden die anfanglich bey ihrer rece-

nachlaßige Anſuchen der damahligen Lutheriſchen Geiſtlichen
wieder abgenommen worden dieſelbe gleichwohlen von ſolcher
Zeit nehmlich von Annd ag3. biß ad Annum 1596. von
E. E. Magiſtrat, das Hauß zur groſſen Aynung genant ge
gen einen gewiſſen nach und nach erſteigerten Zinß/ in Be
ſtand genommen und in ſolchem publice ſciente, permittente,

conſentiente Magiſtratu, gelehret/ geprediget getauffet
und andere Actus Miniſteriales offentlich in der Stadt exer.
ciret mithin usque ad dictum. Annum. i596. das exercitium
Religionis reformatæ publicuin in gedachtem Hauß zur groſ—
ſen Aynung fortgetrieben haben allermaſſen von dieſem Hauß
Beſtand die ſab Lit. B. zuſammen getragene Quittungen
denen allenfalls auch die ubrige beyzufugen ſtehen mit mehrerm

K nachge



10 CcAruT FRIMUM.nachgeſehen werden konnen und iſt in das beſondere ſub Num.
J. apud Lit. B. zu bemercken daß in Anno 1564. den 1. Aug.
die erſtere Jahrs-Zinß fallig geweſen welches da iſt das er
ſtere Jahr nach Verſchlieſſung der Kirchen zur weiſſen Frauen
geweſen und bey denen Quittungen ſub Num. 2. 8. 9  10.
It. 12. 13. 14. und 16. apud Litt. B. daß die Verpfachtung
von wegen eines damahligen ehrſamen und weiſen Raths in
gleichem von Schopffen und Raths-Perſonen geſchehen ſehe
es wird auch in denen Quittungen ſub Num. 3. und 4. obgleich
abuſive, die reformirte Kirche zur groſſen Aynung eine Sy—
nagoge genennet und in denen Quittunigen ſub Num. 5. 6.
J. ꝗ. 10. ii. 12. 13. 14. i5. i6. und 17 geſchiehet expreſſis
verbis, Meldung von der Welſchen Kirchen allhier das iſt zu
Franckfurt und in der Quittuug ſub Num. 18. von der Fran
tzoſiſchen Kirchen. Es geſchiehet auch ferner Erwehnung von
den Vorſtehern und Diaconis der Welſchen Kirchen? in den
Quittungen iub Num. 3. 4. G.11. 12. 13. 14. 15. 16. 17.
ingleichen von denen Vorſtehern der Allmoſen/ ſub Num. 5.
von Pflegern und Kaſten-Herkn ſub Num. 7. &g. von
Baumeiſtern der Welſchen Kirchen ſub Num. se von der
Welſchen verordneten KirchenHerrn ſub Num. 1io. und was
dergleichen mehr; woraus zu erſehen daß ohngeachtet der Kir
chenVerſchlieſſung zur weiſſen Frauen die Evangeliſche Re—
formirte Welſche oder Frantzoſiſche Gemeinde gleichwohlen ih

ren offentlichen GOttes-Dienſt /nin der Stadt Franckfurt biß
Aad Annum 1596. beybehalten und in dem von E. E. Ma-

giſtrat gepfachteten Hauß zur groſſen Ayhnung exerciret habe.

g. xxXI.
wh Ngleichen iſt es auch offenbar daß nachdem in Anno
vJ 1562. die Kitche verſchloſſen worden die Evangeliſche re.
formirte Niederlandiſche Gemeinde gleichfalls eine Scheuer
von Peter Gaul in Beſtand genommen und darinn geprediget
habe wie ſolches nicht nur der obgedachte

Achilles von Lerſner in der Franckfurter Chronie, Libr.
2. Cap. 6.

angemercket hat ſondern es iſt auch ſolches in der an Seiten der
ſogenannten Neuntern auf die von E. E. Magiſtrat ſup.
peditirte informationes zum Druck gegebenen ſogenannten

Nach



Nachricht wegen der Reformirten zu Franckfurt am
Wayn welche man doch nicht weiter dann in paſſibus
utilibus agnoſciret haben will init folgenden Worten zu le

ſen.„Anno 1562. den 8. Febr. wurde das Decret, die
 Kirche nicht wieder zu eroffnen confirmiret darauf

„beſtanden ſie Peter Gaul ſeine Scheuer am weiß Frauen
„Ploſter und predigten darinnen.

S. XXII.S haben aber indeſſen die relormirte Gemeinden/ in An-
Seo no jia7i. und den nachfolgenden Jahren bey E. E. Ma-
gillrat dffters ſupplicando ſich angemeldet und um reſtitu-
tion des in der weiſſen Frauen Kirchen offentlich gehabten Ex—
ercitü Religionis angeſuchet und obgleich viele Magiſtrats
Glieder fich hierunter von Zeit zu Zeiten favorable erklaret/ ſo iſt
ſolches doch jedesmahl durch die damahlige Lutheriſche Prebiger

welche fich allemahl auf das auſſerſte dagegen geſetzet auf eine
gantz Liebloſe Weiſe hintertrieben worden.

GS. XXIn.
4sJerbey aber iſt es nicht verblieben ſondern man hat auf

Anſtifften und Verhetzung der damahligen Lutheriſchen
Geiſtlichen/ das bisherige reformirte Religions-Exercitium
in der Stadt endlichen gar auszumuſtern und auszubannen ge
ſuchet; zu ſolchem Ende nun wird in dem Monath November
1593. dem damahligen Niederlandiſchen reſormirten Prediger
Franciſco Gomaro,  unter dem Prætext, daß derſelbe dem
Statuto zuwider eine auslandiſche Frau geheyrathet der
Schutz aufgekundiget und ihme aus der Stadt gebotten und
obgleich alle erhebliche Vorſtellungen dagegen geſchehen wolten
dieſe doch nichts verfangen/ es dorffte auch dieſe rekormirte Nie—

derlandiſche Gemeinde damahls keinen andern Prediger weiter
annepmen und muſte alſo von dein Januario 1594. der GOt—
tes Dienſt bey dieſer Gemeinde eiügeſtellet werden.

8. XXIuv,
vennand obgleich die Walloniſche Gemeinde ihren Prediger/
b Nahmeuis Carron, und die offentliche Predigten nochetwas
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21 CAPUT FRIMUM.langer behalten ſo muſten ſie dieſe traurige Sataſtraphen doch
auch gar bald hernach erfahren/ indem den 28. Juliirzgs6. das
weitere Predigen verbotten und das in Beſtand biß hierin ge
habte KirchenHauß. die groſſe Aynung genannt von wel
chem oben bereits Erwehnung geſchehen von dem Magiſtrat:
aufgekundiget worden/ allermaſſen dann die letztere Predigt mit

Vergieſſung vieler Thranen den 11. Aug. i 596. geſchehen
worauf die Cantzel und Bancke an verwahrliche Orthergebracht
die Schluſſel dem Burgermeiſter uberlieffert/ und ſolchergeſtalt
dem Exercitio Religionis, auch bey dieſer Gemeinde ein be—
trubtes Ende gemacht werden muſſen ac ideo hic exem-
plum habemus, quæ mala dc tempeſtates Buccinatores ſtor
lati apud Principes Mapiſtratus conffare valeant, quotiés
verbis eorum fucatis aures præbemus, vel ſententias eorum
de Republica exquirimus, quos neque ſe ipſös, neque Ec—
cleſias ſuas, neque denique Familiam commode pruden-
ter regere poſſe, quotidie. vidernus, prout bene obſervavit

Acuuthior. Aſelntuis a fuſtr. Pac. art VII. ſ. 1 Lit. B.
1

g. xxv.A 14

Dyg Jeſes gegen die unſchuldige reformirte Religions-Ver
a wandte vorgenommene harte Verfahren hat Anlaß ge
geben daß die Niederlandiſche Gemeinde zu Franckfurt bey
dem damahligen Herrn Grafen von Hanau die unterthanigſte
Anſuchung gethan/daß zu Bockenheim einem in der Graf
ſchafft Hanau faſt rine Stunde von Franckfurt gelegenen Fle
cken ihren GOttes-Dienſt verrichten/ und daſelbſten vor ſich
predigen laſſen mochten welches auch gnadigſt verwilliget und
iſt den 22. Junii. 1595. die erſtere Predigt zu Borkenheim ge
halten worden.

s. XXVI.
JErner als die reformirte Gemeinden auf ihr beſchehenes
wn bewegliches Suppliciren das Exercitium Keligionis inb S—

der Stadt zu continuiren nicht erhalten koönnen haben ver
ſchiedene Fluchtige  aus den Niederlanden ſich von Franck
furt nach Hanau begeben mit dem Herrn Grafen daſelbſten
eine ſichere Capitulation den i. Junii 1597. geſchloſſen und

iſt



iſt durch dieſe Veranlaſſung die neue Stadt Hanau wie
ſolche noch gegenwartig von jedermanns Augen zu ſehen iſt
erbauet worden.

F. XXVII.
Ket Anunben die zweyhundert Keformirte Familien von Franck
car furt nach Hanau abzuziehen reſolviret/ hat E. E. Ma-
giſtrat zu Franckfurt angefangen die Sach etwas naher ein
zuſehen und zu erwegen was hierdurch dem Commercio,
und dem gemeinen Stadt-Weſen vor ein groſſer und ohnerſetzli
cher Schaden zugefuget wurde und hat dannenhero den 17
May 1597. ein WarnungsDecretum an die Burgerſchafft
ergehen laſſen ſolches auch den 17 Julii 1597. wiederholetund offentlich affigiren laſſen und vermoge deſſen ſie ihrer

Burgerlichen Pflichten errinnert/ auch von dem Vorhaben de-
hortiret und ſie dahingegen allen Schutz und Burgerliche Frey
heiten genieſſen zu laſſen/ verſichert wie zu ſehen aus den Bey
lagen ſub Lit. C. worauf aber diejenige welche bey ihrer re—
ſolution zu emigriren, und nach Hanau abzuziehen verhar—
ret ſich in nachdrucklichen terminis nach Ausweiß der Anla—
ge ſub Lit. D. wieder vernehmen laſſen/ und E. E. Magiſtrat
das bisherige harte Verfahren deutlich unter die Augen ge—

ſtellet.
XXVIII.

KJejenige Reformirten aber welche in Franckfurt zu ver
Erz bleiben und daſelbſten ihre Burgerliche Nahrung fort
zutreiben ſich entſchloſſen/ haben wegen Continuation des
Religions-Exercitii ben dieſer Gelegenheit weitere lnſtantz ge
than haben darauf auch ſolches den 19. und 22. April 1601.
in der Stadt Gebiet quaſi ex renovato pacto conven-
tione in ſo weit wieder erhalten und wird zu ſolchem Ende
denenſelben hart vor dem Bockenheimer Thor ein denen Herrn
von Glauberg zugehoriggeweſener Garten zu Erbauung einer
Reformirten Kirchen von dem Stadt-Magiſtrat unter der
gemachten Hoffnung daß der GOttes-Dienſt in der Stadt
bald nachfolgen wurde/ angewieſen/ welche nova Exercitii
Religionis conceſſio, vel potius olim conceſſa continuatio.

quadantenus facta redintegratio, dann auch von vielen

D Refor-



14 CaPUuT FPRIMUM.Reformirten Familien in ſo weit und ad interim acceptiret und

angenommen worden.

F. XXIX.
fenn Jerauf wurden nun den 28. April. Albrecht Walpergen,
Jeen Jacob von Hilten und Hieronymus Ploenies erwehX

let den neuen Kirchen-Bau welchen man aus der Urſach
daß vorerwehnter maſſen Hoffnung gemacht worden wie die
Evangeliſche Reformirte Gemeinden das Exercitium Religio-
nis pnblicum, bald wieder in der Stadt ſelbſten erhalten wur
den /zvon bloſſem Holtz auffuhren laſſen vor der Stadt zu
befordern/ welches auch mit einem ſolchen guten ducceſs ge
ſchehen daß lſaac Genius den 1. Julii 160o1. ſeine Predigt in
Niederlandiſcher Sprach und Clement du Bois, den i2.
Julii beſagten Jahrs ſeine Predigt in Frantzoſiſcher Sprach
in dieſer neuen Kirchen abgeleget haben.

G. XXSHs hat aber auch dieſes Vergnugen nicht lang gewahret
SJ indem den 29. Julii 1608. des Nachts dieſe KRetormirte
Kirche/ durch gottloſe bdſe Buben angezundet und mit groſ
ſem Frohlocken vieler ubel-geſinnten Lutheriſchen biß auf den
Grund abgebrannt worden.

f. XXXI.
Et. Je Reformirte Gemeinden haben deswegen den 4. Auguſti
α 16o05. ſich uber dieſes factum atrociſſimum hdchlich be
ſchwehret und wider die incendiarios doloſos behoörige inqui-

ſitiones anzuſtellen gebetten/ dieſelbe haben auch zugleich die
Anſuchung gethan daß ihnen mehrer Bequemlichkeit und
Sicherheit halben/ ein Orth in der Stadt zu ihrem Exerci-
tio Religionis hinfuhro eingeraumet und ad interim das Ex-
ercitium in einigen Hauſern zu halten erlaubet werden moch
te/ allein es hatte die ausgebettene inquiſition keinen Anfang
vielweniger einen Fortgang nehmen wollen und als die Luthe
riſche Prediger eben als ob von ihren paſſionirten Religions
Eyfer die hochſte Gewalt in Sacris allein dependiren thate ve-

terem



terem cantilenam gleichfalls wieder angeſtimmet und gebet
ten denen Reformirten weder innoch auſſerhalb der Stadt
das Religions-Exercitium zu geſtatten ſo muſte quorun-
dam Miniſtrorum Eccleſiæ veſana invidia abermahl den Platz
behalten und die Reformirte wurden auch dieſer renovirten
Conceſſion, ohne ihr Verſchulden de lacto wieder beraubet.

F. XXXII.d Eme ohngeachtet aber./ haben die Evangeliſche Refor
GS mirte Gemeinden in den folgenden Jahren weiter an—
gehalten es haben auch den 13. Junii 1612. der damahlige
Khur-Pfältziſche Herr Adminiſtrator, wie auch die zu dem
Wahl Tag angeordnete Chur--Brandenburgiſche Geſandt—
ſchafft vor dieſelbe intercediret/ ingleichen die damahls unürte
Khur, und Furſten das ſub Lit. E. anliegende Schreiben de

dliato Rotenburg an der Tauber den 3o. Martii 1613. zu de—
ren Faveur abgehen laſſen und hatte man dannenhero billig
glauben ſollen es wurden ſolche interceſſiones einigen ingrels
gefunden haben allein es iſt auch leyder! ohne alle Frucht ge—
weſen gleichwie auch diejenige Supplicationes, welche desfalls
in Anno 1633. und 1634. übergeben worden keine Wur
ckung gehabt ja an ſtatt daß man ſich hierunter einer dermah
ligen Willfahrung verſehen ſollen haben die Lutheriſche Pre
diger ihrem damahligen hefftigen und paſſionirten Religions—
Enyfer den Zugel ſo weit ſchieſſen laſſen/ daß ſie vielmehr den j.
Julii 1638. anzuhalten keinen Scheu getragen daß den Re-
kormirten das Auslauffen nach Bockenheim verwehret werden
moge und haben alſo dieſelbe auch in ihrem GOttes-Dienſt
den ſie mit ſo groſſer Beſchwehtlichkeit unter frembden Herr
ſchafften ſuchen muſſen zu beſtricken getrachtet.

g.XXXIII.SN den Jahren 1644. und 1645. haben die beyde Refor—
G mirten Gemeinden ſich abermahl um Geſtattung des Re-

ligions-Exercitii bey E. E. Magiſtrat ſupplicando auf das
beweglichſte angemeldet nachdem ſich aber die Stadt-Predi—
ger wieder dagegen geſetzet iſt abermahl nichts auszurichten

geweſen.

D2 g. XXXIV.



16 Ca4PUT PRIMI.A.
ſ. XXXIV.Edlchdem auch in Anno 1648. der ſo lang erwunſchte Frie

——4

Jo den zu Munſter und Oßnabruck geſchloſſen/ auch in die

ſem FriedenSchluß die Rekormirte Religion vollkommen in
dem heiligen Romiſchen-Reich recipiret auch ſoicher alle jura
uud beneficia, welche die Catholiſche und Lutheriſche keligions—
Verwandten in dem Reich zu genieſſen haben mit beygeleget
und beſtattiget worden, hatte man billig gedencken ſollen es
wurde nunmehro E. E. Magiſtratus ad mitiores cogitationes
ſeyn gebracht worden und das gehabte aber de facto entzo
gene Reformirte Religions Eetcitium nun ohne das gering
ſte weitere Bedencken wieder vollig zugelaſſen haben abſon
derlich da Jhro Churfurſtliche Durchleucht zu Brandenburg
das abermahlige lnterceſſion-Schreiben vom 24. Martili 1649.
hierbey ſub Lit. h. ergehen laſſen/ die beyde Reformirte Ge—
meinden auch den 19. Febt.  May Ottobr. ſo dann den
Novembr. 1652. wie ingleichen den 5. Febr. 1656. die allerbe
weglichſte Supplicationes ubergeben auch in ſolchen die erheb
lichſte BewegUrſachen mit angefuhret haben es waren aber
die Ohren vor ihnen verſchloſſen und konten nach wie vor mit
allem ihrem Bitten Flehen und Remonſtriren nicht das ge—
ringſte ausrichten ſondern es wurde ihnen nur mundlich zur
Antwort gegeben ſie muſten ſich noch gedulten es ware we
der abgeſchlagen noch zugeſtanden wobey dann zu bemercken
daß E. E. Masiſtratus auf alle ubergebene Supplicationes nie
mahlen ein ſchrifftliches Decretum, ſondern jederzeit nur mund
liche Reſolutiones ertheilet/ und weilen ſolches nicht nur in
dieſen ſondern auch in andern Sachen geſchehen ſo ſeynd Jh
ro Kayſerliche Mahyeſtat endlichen allergerechteſt bewogen wor
den/ per Concluſum Cæſareum vom 20. April 1728. hierun
ter das nothige an die von deroſelben angeordnete Commiſſion
allergnadigſt zu reſeribiren.

G. XXXV.
En n. Julii 1667. haben die behde Reformirte Gemeinden

ihten Nothſtand abermahl gantz klaglich vorgeſtellet
und um die dermahlige Conceſſionem des offentlichen RKeli-

gions-



gionis Exercitii ex cauſis prægnantiſſimis nachgeſuchet auch
zugleich den armen Nothleydenden zur Behyſteuer jahrlich 75.

fl. in das Hoſpital, und 7s. fl. in den Kaſten aus ihren
Mitteln beyzutragen fich erbotten es hat aber auch dieſes in
keine Conſideration gezogen werden wollen.

J. XXXVI.
vq Nd ob zwar den 14. Martii 1672. die Frantzoſiſche Ge—Do meinden vor fich allein um das Religions- Exerci-
tium, innerhalb der Stadt und zwar aus der Urſach ange—
halten weilen doch dem gemeinen Mann dieſe Sprach unbe
kannt ſehe und alſo deſtvweniger Bedencken hierbey obhanden
ſeye ſo hat man gleichwohlen auch dieſes Suchen abgeſchla
gen und alſo bey allen geſchehenen hochſt-flehentlichen Vor
ſtellungen aezeiget/ daß die von dem Clero Lutherano diſſe-
inirte gehaßige Principia zu tief eingewurtzelt und daß man
deshalben gleichſam ohne Bewegung und Mitleyden ſondern
inexorabilis ſehe.

1

F. XXXVII.
mes auch in Anno 1678. der damahlige Hollandiſche GeMu ſandte Herr Petrus von Valckenier in ſeinem Quartier

zu Franckfurt verſchiedentlich predigen laſſen hat gleichwoh
len ſolches demſelben nachgehends auch nicht weiter verſtattet
werden wollen.

S. XXXViIII.
MN dem Jahr is86. wurde abermahl pro obtinendo Ex-
vy)ôöq ercitio Religionis publico ſuppliciret es iſt aber E. E.
Magiſtratus nach wie vor zu einiger gratification, zumahl in
einer Sachen worinn derſelbe ex pacto conventione quon-
dam inita, deſto ehender hatte willfahren ſollen gantz nicht

au bewegen geweſen und zwar bloſſer Oings aus der Urſach
weilen die Lutheriſche Herrn Geiſtlichen ſich jedesmahl opponi-
ret haben.

J. XXXIX.es aber die Frantzoſen in Anno 1688. in das Reich einge
Gl fallen und Hannibal ſich gleichſam ante portas eingee

E funden



18 CAPUT FRIMUM.funden derowegen zu mehrerer Sicherheit die Stadt Franck
furt mit Heßiſchen Trouppen beſetzet wurde muſte E.E Ma—
giſtratus denenſelben das Exercitium Religionis reformatæ
gwar geſtatten und hat deswegen ein Stuck des obern Theils
des Leinwand-Hauſes. hierzu angewieſen auch den Teut—
ſchen Predigern erlaubet der Guarniſon und gantzen Refor-
wirten Gemeinde zu predigen zu dem Ende dann auch auf
der Gemeinde Koſten dieſes Leinwands-Hauß aptiret und zu
recht gemacht und in ſolchem der Reſormirte GOttesDienſt
offentlich exerciret wurde. Nachdem aber in Anno 1690. die
HulffsTrouppen wieder abgezogen/ und man deren nichtwei—
ter bendthiget ware/ ſo hatte auch dieſe gratification ſogleich
ihr Ende/ und wurde derowegen in dem Septemb. beſagten
Jahrs dieſes Hauß wieder aufgekundiget und auf das desfalls
ubergebene Memoriale nicht einmahl erlaubet den rauhen
Winter uber das Exercitium Religionis ferner darinn zu con.
tinuiren.

—n

KgJe Keformirte Frantzoſiſche Gemeinde hat zwar durch Gr
Ee legenheit der Princeſſe von Tarente, eine gebohrne Land
Grafin von Heſſen welche in dero eingehabten Behauſung ein
Zimmer zum GGttes-Dienſt præpariren laſſen noch etwas
langer dieſe Commoditat des Religions-Exercitii innerhalb der
Stadt genoſſen und deshalben ihren GOttes-Dienſt zu Bo
ckenheim die Zeit uber eingeſtellet/ als aber den 19. Februarii
1693. Hochgedachte Princeſſe mit Tod abgegangen ſo hatte
auch ſo bald dieſes Religions-Exercitium, gleichfalls wied er
ein Ende und muſte dieſelbe ſich ebenmaßig gefallen laſſen
um ihren GOttes-Dienſt abzuwarten wieder nach Bocken—
heim zu wandern.

J. XII.
cgeeichwohlen haben dieſe Reformirte Gemeinden inſtar
Qu. nlius Mulietculæ Canaiticæ, ohnablaßig und zwar
von Jahren zu Jahren ihr Bitten und Flehen continuiret
auch in dem Junio 1701. ihre Deſideria abermahl ubergeben
dieweilen auch ſonſten ein ſalutare pro ſubditis remedium iſt
imploratio Statuum Imperii ſuæ Religionis, ut authoritatem

ſuam



CAaruI FPRIMUM. 19ſriaam apud Dominum ſuum territorialem, vel interceden-
do interponant, aut cauſam ſuam Imperatori, compaciſcen-
ti Coronæ Sueciæ, Statibus univerſis deliberandam ac
decidendam proponant, wie der ehemahlige Sachſen-Gothai—
ſche HofRath Bruckner ſub nomine

Heyden. Borrom. Ricerunt. in notir ad Schutzii Ma-
nual. pacific. quæſt. iJ. voce, ut cum Domino tuo.

an die Hand gegeben ſo haben die Reformirte beyde Gemein
den auch hierunter an ihrer incumbentz nichts erwinden laſſen
und ſeynd auch theils auf ihr Anſuchen theils proprio mo-
tu deshalben in Anino 1704 und 1705. von den beyden Ko—
nigen in Engeland und Preuſſen auch den Herrn Generual.
Staaten von Holland wie ingleichen von der verwittibten

KhurFurſtin Sophia von Hannover ſo dann des letztab
gelebten Herrn Land-Grafen von Heſſen-Kaſſel Hochfunſtl.
Durchleucht abermahlige interceſſionales an E. E. Stadt—
Magiſtrat zu Franckfurt ergangen geſtalten dann auch vor
Allerhochſt-gedachte Jhro Konigliche Majeſtat in Preuſſen
durch Dero damahligen Relidenten Herrn von Daelhauſen off
tere Errinnerungen thun laſſen auch ſo gar ſelbſten Oero Ge
heimbden Rath Herrn Baron von Plotho, nach Franckfurt
abgeſchickt/ welcher durch ein den 10. Septemb. 1705. uber
gebenes Memoriale ſo viele Urſachen und momenta, warum
den eingeſeſſenen Reformatis in ihrem bisherigen Suchen zu
gratificiren ſeye vorgeſtellet/ daß billig ein jeder/ der mit
paſſionibus nicht eingenommen hatte glauben und darvor hal
ten ſollen es wurde endlichen einmahl die Sach in nahere con-
ſideration gezogen/ und auf die eingelegte hohe lnterceſſiones,
und die ſo wohl in juſtitia als æquitate, ja ſelbſten in Chriſtia-
na humanitate gegrundete Vorſtellungen dermahlen reflectiret
werden es iſt aber alles vergeblich geweſen.

g. XLI.
NNd ob zwar in Anno 1711. wahrenden WahlTage in
 des Herrn von Campoings Behauſung auf den Roß—
Marck Sonntass und in der Wochen in Frantzoſiſcher
und Teutſcher Sprach geprediget das heilige Abendmahl ce—
lebriret auch den Franckfurter Rekormirten dahin zu gehen
und dieſem GOttesDienſt mit beyzuwohnen nicht verweigert
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worden ſo iſt doch ſolches nur ein temporarium quid geweſen
und ſo bald der Wahl-Tag ſich geendiget/ und die Herrn
Geſandten wieder abgereiſet hat auch dieſes Exercitium wie—
der unterbleiben muſſen.

l J. XLIII.ceS haben zwar die eingeſeſſene Evangeliſche Relormirte
Se aus Veranlaſſung derer verſchiedentlich in der Stadt ent
ſtandenen Feuers-Brunſten wobey ſie in Gefahr geſtanden
alles das Jhrige zu verliehren den 13. Aug. 1711. abermahl
pro obtinendo Exercitio Religionis publico intra muros Ci-
vitatis, ſuppliciret/ die damahls zugegen geweſene ChurBran
denburgiſche Geſandtſchafftt hat nomine Augultiſſimi Regis
Boruſſiæ ebenmaßig deshalben neue repræſentationes gethan/
gleichwie auch von den Koniglichen Engliſchen und Hollan
diſchen Herrn Geſandten de novo geſchehen der Konigliche
Preußiſche Herr Geheimbde Rath und Reſident von Hecht hat
gleichergeſtalt an Errinnerungen und nachdrucklichen Vorſtel
lungen nach der Zeit nichts erwinden laſſen und obgleich
weiter bey der in Anno 1713. hin und wieder eingeriſſenen con:
tagion, und daher entſtandener Theurung der Fruchten die

Ketormirte Gemeinden zu Franckfurt gegen Erlangung des
Religions- Exercitii, innerhalb der Stadt und zwar nur
auf einige Jahre z0oo. Malter Fruchte einkauffen/ und der
Stadt zum Beſten employren wollen ſo wolte doch ſo wenig
eines als das andere erhoret werden ſondern es muſten ſich
dieſelbe wie vormahls gantz Troſt loß wieder abweiſen laſſen.

J. XLIV.
cÑmMNulichen aber als die Relormirte Gemeinden wegen
J dieſer ihrer Angelegenheit den 2. Octobris 1727. dem al

tern Herrn Burgermeiſter/ abermahl eine Supplicationem
uberreichen laſſen wurde ihrem Deputato ſolche nachgehends
mit dem Bedeuten gar wieder zuruck gegeben es ſeye verbot
ten weitere Supplicationes in hac materia anzunehmen/
inmittelſt aber hat E. E. Magiſtrat denen Lutheriſchen Geiſtli—
chen Neuntern und Burgerlichen Deputirten von dieſer
exhibirten Schrifft Nachricht ertheilet und was man dazu

mah



dazumahlen weitſr contra- Reformatos beſchlonen habe wer
den dlie dem ſicheren Verkehmen nach gegen dieſeibe ubergebene

Schrifften zu ſeiner Zeit auch ausweiſen.

XLV.gJeſe Beſchaffenheit hat es nun von Anfang biß hierhin/
Se mit dem Evangeliſchen Reformirten Religions-Exerci-
tio in der Kayſerlichen frehen Reichs-Stadt Franckfurt am
Mayn gehabt und wer die von Anfang biß gegenwartig uber
gebene Supplicationes und Vorſtellungen einſiehet wird von
ſelbſten wann er auch gleich ein Turck/ Jud oder Heyde
ſeyn ſolle/ erkennen und zugeſtehen muſſen/ daß dieſe Refor—
mirte Bemeinteu an den Reſpeckuund Ehrerbietung welche
ſie E.Er Aagiſtrat ſchuldig.“ nicht bas allergeringſte jemahlen
abgehen und ſerwinden laſſen demk allem ohngeachtet aber
und wann ſie auch ſchon ſunnnia Oratorum ingenia, Socra-
tico ore defluentia hierunter gebrauchet hatten ſo iſt doch al
les Bitten und Flehen von nicht der allergeringſten Wurctung
geweſen/ welches alles aber nicht ſo ſehr E. E. Magiſtrat,
welcher bey der erſtern Aufuahm der Relormirten Gemeinden
ſich gantz kavorable erwieſen auch in den folgenden  Jahren
denenſelben eben nicht ſo abgeneigt getbeſen ſondern vielmehr
nichts andersals den vormahligeir hitzigen Religions- Eyfer
der Geiſtlichen/ welcher /ſich jedoch!beh den jetzigen Zeiten zim
lich geieget hat zuzuſchreiben iſt/wie dann in ſo weit

EHeæ.: Grõt. Liin. Annatò Pelgicor. pug. at.
recht wohl geurfheilet hat  Ziwinorii præ cæteris Calvini
ingenio illuſtrataſteligiti icunn iſhtiſtana jam dudum cðali-
ta fuiſſet, niſi in Beligionibus e wvertum“ foret, eſſe om-perti aciæ quin eön

dn corpronioruinfi
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Won den Funcdkumentis und gbrſachen
warum den beyden. Keformirten Teutſchen und
Frantzoſiſchen Gemeinden zu Franckfürt am Mayn das Ex-
ercitium Religionis ſuæ publicum, innerhalb dieſer ReichsStadt und

dero Ringmauren wieder zu geſtutten und zu reſtituiren

d. ſeher::

ig. JSy deweilen nun wit ad Caput r. weitlaufftig angebieſen

Tt4

So worden die in der. Kayſerlichen frehen ReichsStadt
Fraũckfurt am Mayn dmicilirte ijnd eingeſeſſene Reformirten/
per Supplicationes preces humillimas, auch durch die von
hohen gecronten. Häuptern eingelegte interceſlionales, ſo viel
als iichts ausrichten mogen,/ ſo, wird dieſelbe kein Menſch in
der Welt verdencken konnen// wann ſie nunmehro eiüen gantz

2 St E UN ſſtgud fin. Weg  doch in. quen Stucfern den vor,. E. agi rat
bveſtanidig fortkägenden, newect „Veneration, und Liebeh

aantz ohnverletzet als deßvalben ſie gin vor. allemahl ſolenniſ-
kme proteſtiret haben, wollen) aus hochſt dringender Noth
einſchlagen muſſen und was bißherd durch ohnablaßiges Bit
ten und Flehen nicht zu erhalten oder eigentlich zu ſagen/ zu
reeuperiren geweſen nunmehro ak capite Jiiſtitiæ, rechtlich
zu vindicireig/ und desfalls fich. zü dem allerhdchſten Thron
JhroK ayierlicheii Majeſtat/ ais ad ſacram anchoram und
hochſten Beſchirmer der gantzen Chriſtenheit ijn hoc ſtatwraf.
flickiſlimo ihre letztere Zuflucht zu nehmen ſuchen. allwo die

ſelbe auch um ſo viel mehr und ehender nach Erfordern der
GOttwohlgefalligen Gerechtigkeit erhdret zu werden der al
lerunterthanig en Zuverſicht leben als es denſelben an Fun—-
damentis und Urſachen nicht fehlet welche Jhro Kayſerliche
Majeſtat als das allerhochſte Oberhalipt des Reichs und du.
premum Pacis Executorem, zu aller wenune bewegen konnen
den diſſeitigen allerunterthanigſten in Recht und Chriſtlicher
Billigkeit gegrundeten ꝓorrulatis, in allerhochſten Kayſerlichen
Gnaden zu deteriren wtiche Cauſianmnoventes die Reformir
te beyde Gemeinden nuninehrornach ihrer Ordnung vorzu
ſtellen geſinnet ſeynd.

ß. II.

4
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diren iſt.
III..

A nun aus dieſer nehmlichen intention der obengedachte
E Valerandus Polanus ſich in Anno 1554. zu Franckfutt
eingefunden/ und vor ſich und audere vertriebene Reformirte
Farnilien un das BuraerRecht, und Schutz auch Geſtat
tung des ſoffentlichen Ekertitii  Keligionis, ſo. wohl beh den
dortigen Griſtlichen /ltz E. E, StadtMagiſtrat nächgeſu
chet allermaſſen danun bekannt jſt quod Cives, qui novę
alleguntur, voluiſſe videantur, ut tadem qua veteres Cives
ſint conditione, pari cum iisdem jure utantur.

Rertius in diſſert. de moat. conſtituend. Civitat. ſect. 1. g. 8.

Darauf ihme dann auch nach zuiorderſt verſchiedentlich hieruber
gepflogenen deliberationibus willfahret derſelbe mit ſeiner Ge
meinde wie das RathsDeooretum ſub Lit. A. beſaget in
GOttes Mamen aufgenommen ſo fort ihme mit Einraue
mung einer Kirchen zur weiſſen: Frauen./ der offentliche Refor.
mirte GOttesDienſt:geſtattet worden ſo iſt nunmehro E. Er
Masgiſtrat expacto de conventivne inita verbunden ſein da

32 mahliges



24 Carurſ SECuUNDUM.
mahliges Verſprechen ſteiff und veſt zu halten/ cum nihil ma-
gis congruum humanæ fidel ſit. quam ea, quæ inter con-
trahentes ſemel placuerunt, ſervare,L. 1. pr. vat. tit. f C. as patuis.
Et quando Princeps ſubditis fuis liberum Religionis tametſi
falſæ  exercitium pollicitus,eſt, ex ſuà promiſſione obliga-
tur, pacta enim, hærcticis etiain, ſervanda ſutit, idque pro-
pßter jus naturæ.KRiper. de poreftur. atque offieio Priucipum in fueris Cap. 1.

ſ. 2i. eup. 6. ſJ. G.
ac nihil eſt in Priritipe Nlagiſtratu: divinius;: quam pro-
miſſorum. conventorurnque vonſtantia.

Acniſéus de Jur. Aajeſtat. Lib. 1. cap. J Num. 8. 9.
Brunnemann Conſil, i. Num. ioa. ſeqq.

n.

v

F. IJV.
Bſouderlich da man mit des Valerandi Polani und ſeiner

mitgebrachten Keformitten Gemeinden Glaubens-Be
kanntnuß? Lehre nnd Rellgiorns. Rxeteitio, welches ſogleich
polt redeptioneutr vfftutlich getrieben wordeny und dannenhe
ro niemand verborgen ſeyn knnen gantz wohl zufrieden ge
weſen deshalben auch ein gunitzes Jahr hernach nehmlich in
Anno 1555. dem Johanni.d Lasko, auf .ſeine beſchehene Wer
bung das Exercitium Religiobis publicrim vor ſeine Nieder

chenum zu einem Prediger ulid KirchenDiener bey dieſer Nie
landiſche Gemeinde gleichfalls einaewiuiaet und Petrum Da—-

deklaudiſchen Geinetnde benellen laſſen/ welches gewißlich nicht
geſchehen ſeyn wurde wann man in.damahliger Zeit mit den
Reformirten nicht zufrieden geweſen/oder dieſen iht prblicum
Religionis Exeraitium, nicht hatte vergdnnen wollen

—42 en 4 44 IuII —2h
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—aueaun  0 »till5 E5ZOo ſiſt auch dieſe chnealſo. Exorcitit Religionis pubſiei

v nicht etwa als xine xunceſſto mere precaria:, welche ſon
ſten pro lubitu corlcedentis xewocitet werden kan anzuſehen
dann cuf eine ſolche gefahrliche annd ohngewiſſe Weiſe wurden
Reformati, cum lare ac ſedenſejrtunarem:iuarum ſich zu Franck
furt nichtweſt tgiſetzet /aeniger das Burger; Recht geſuchet
haben ſondern es/ iſt ein auf allen Seiten verbindliches pa

g ñ cktum,



ctum, und eine conventio ultro citroque obligatoria vorhan-
den welche eine cauſam ſatis oneroſam zum Grund hat, in
dem die Reformirte bey ihrer Aufnahm und Geſtattung des
Burger-Rechts auch des Exercitii Religionis publici ſich als
Burgere und Benſaſſen pflichtig machen und zum Abtrag al
ler Burgerlichen Onerum bequamen muſſen.

F. VI.
SgAbeneben auch ihr gantzes Vermogen in der Stadt Franck
EeA furt angewendet denen Burgern die alte verfallene Hau
ſer abgehandelt/ auch ſelbſten von E. E. Magiſtrat die ledige
Stadt-Platze acquiriret und ſolche mit ſehr koſtbaren Außla
gen auferbauet haben wie der Augenſchein noch gegenwartig
außweiſet welches alles aber nicht geſchehen ſeyn wurde wann
die conceſſio Exercitii Religionis, nur precaria, und tempo-
ralis, oder nur auf gewiſſe wenige Jahre reſtringiret ſeyn ſollen
ſondern es muß ſolche conceſſion vielmehr ex natura negotii,
ac intentione paciſcentium, als ein privilegium ac pactum
reale, irrevocabile perpetuo duraturum beobachtet werden
quamvis etiam poſteritatis aut heredum nulla facta fuerit
mentio, cum in contractibus, non ſaltem nobis, ſed etiam
heredibus noſtris ſoleamus proſpicere.

L. Juris Gentium J. J. S. l. pr. ff. de padtis.
L. Si pactum ꝗ. ſ. de probation.
Lauterbach in Colleg. pract. tit. ff. de pactis J. w. n.

Quemadmodum etiam alias in daſu dubio, pactum potius
reale eſſe, quam perſonale præſumendum eſt.

Mantiein detacit. ambig. Convention lib. i. tit. J. num. 14.

g. ViI
HN weiterer Betrachtung und wann E. E. Magiſtrat,
benso tempore conceſſionis eine andere Meynung gehabt der
ſelbe ſich hierunter klar und deutlich hatte expliciren muſſen

woelchenfalls die Rekormirte Gemeinden einen gantz andern Ent—
ſchluß gefaſſet und an andern Orthen ihr Etabliſſement geſu—
chet haben wurden/ da aber an Seiten des Lobl. Stadt-Magi
ſtrats/ hierunter ſpecialiter nichts bedungen noch reſerviret
worden ſo muſte/ wie ſchon gedacht in caſu etiam dubio,

G
pro



26 Ca4PuUT SECINDUM.
pro Reformatis contra Magiſtratum die lnterpretation ge—
macht factaque conceſſio, pro utrinque obligatoria, per-
petua ac irrevocabili declariret werden cum ſi aliam inten-.
tionem ac mentem, inclytus Magiſtratus Francofurtenſis tum
temporis habuiſſet, in ejus poteſtate ſtatim ab initio fuerit,
legem contractus apertius dicere vel conſcribere.

L. Veteribus 39. f. de pactis.
L. Labeo at. f. ĩs Contrah. Emption.

Quod maxime ptocedit, in conceſſionibus quæ à perſonis
illuſtribus, Principe vel Magiſtratu ortum trahunt, quorum
verba magis liberaliter pleniſſime accipi debent.

L. Beneficium ꝗ. ff. de Conſtit. Princip.
Nicol. Everhard. Jun. Vol. 1. Conſil. ii. num. as.

Nec debent interpretari captioſe ut nihil operentur
Veſembec. part. 6. Conſil. a93. num. 8. a.

Vel ut fraus aut deceptio inde emergat, quæ cum omnibus
fœda, tum vero in iis, qui majori dignitate ſunt præditi fœ-
dior eſt quam aperta violentia.

Mandelslo de peoſtergat. juſtit. cap. G. monit. 3.
Derowegen dann damit es nicht das Anſehen gewinne daß
man die Reformatos anfanglich ſicher machen und ſub con-
ceſſione Exercitii Religionis publici zu Buùrgern aufnehmen/
und ihr Vermogen und Commercium in die Stadt ziehen/
hernach aber und wann ſolches geſchehen ihnen die gegebene
Religions-Freyheit ſub variis conquiſitis coloribus, wieder ent
ziehen und ſie deſſen ſo ſie vornehmlich geſuchet und erhalten
auf eine gefahrliche Weiße berquben wollen nothwendig um
alle ſiniſtram opinionem von E. E. Stadt-Rath abzuleinen/
eine gantz andere Außlegung von der beſchehenen Keception.
und Conceſſion des Exercitii Religionis gemacht werden muß
ſecus enim dare beneficium quod in damna vergit, ſæva eſſet
bonitas, dans tale, altera manu ſerre aquam, altera ignem
dicitur, cum veriſimile non ſit, tali ſenſu privilegium vel
petitum vel conceſſum eſſe., hine ejus interpretatio ita fieri
debet ne eum proficere debeat, contra impetrantis commo.
da producatur ad ſeveritatem:.,

Brunnemanun Counil. ig. num. J8. ſtg.

tr
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g. Vm.

Funalen die Retormirte Gemeinden wann kein perpetuum
oc Exercitium Religionis vor ſie und ihre Nachkomlinge hat—
te accordiret werden wollen unter andere reformirten Herr—
ſchafften Gelegenheit genug gefunden haben wurden/ ſich hauß
lich nieder zulaſſen und vor ſich und ihre Poſteritat/ ein freyes
vollkoumenes und offenes Religions-Exercitium, ohne jemands
Eintrag zu erhalten/ auch beſtandig zu genieſſen.

F. IX.
Weeichwie dann auch a eive circumſpecto ac prudente
Aææ Patretamilias, nicht zu vermuthen iſt daß derſelbe eini
ger wenigen Jahren halben ſich in eine Stadt haußlich nieder
laſſen, das Burger-Recht gewinnen ſein Haab und Gut in
ſolche verwenden hernach aber wann ſolches geſchehen und

derſelbe ſich kaum feſt geſetzet/ ſich auß der Stadt wieder fort
weiſen laſſen oder doch in libertate valde reſtricta und mit
wieder Aufhebung des einmal acquirirten Religions. Exercitii,
welches doch die cauſa ſine qua non, und die eintzige Urſach
des geſuchten Burger-Rechts geweſen ſich in ſolcher aufhal-
ten und ohne allen Genuß ſeines GOttes Dienſtes welches
doch der Theſautus pretioſiſſimus conſcientiæ iſt wie ein ohn
vernunfftiges Vieh dahin leben/ und ſich dem Willen und,
Diſcretion der Obrigkeit welcher ſich derſelbe nicht anderſt als
ſub certis conditionibus unterworffen gehabt/ gantzlich uber
geben wolle/ cum potius qui domicilium in aliqua civitate
conſtituit, intentionem perpetuo in ea commorandi ac juri-
bus privilegiis quæ reliquis civibus competunt, ut mem-
brum civitatis, poſt aſſumptionem ſeu allectionem, fruendi
habeat.

L. Civet J. Cod. de incolis ibique Dd.
Andr. Gail. libr. 2. obſervat. 35. Num. J.

Mithin iſt ex circumſtantiis und zumalen ex intentione pa—
eiscentium offenbahr daß das concedirte Reformirte Religi-
ons-Exercitium, nicht precarium temporarium, ac ad paucos
annos reſtrictum, ſondern vielmehr perpetuum ſeyn ſollen/
nec præſumendum eſt, homines mentis ſanæ, qui in civi-

G 2 tatem



tatem ac ſub Imperium coibant, ne per aliorum vim atque
injuriam naturæ beneficia amitterent, eo dementia veniſſe,
ut conſtituta civitate atque Impertio, ejus finem everterent,
ac naturæ bona in ſui honorem Magiſtratus projicerent, ita
ut exemplo pecudum, ratione carentium, deinde non in
ſuum, ſed alterius uſum, fructus ferre, ejusque arbitrio paſci,
agi, mulgeri, tonderi, jugulari, deglubi ac devorari vellent.

Gerard. Noodt in diſſert. de jur. ſumm. Imperii p. m. 12.

g. X.
Kã nun in Anno 1554. und 1555. die beyde Reſorwirte
cA Gemeinden das Exercitium kKeligionis Reformatæ
publicum, von E. E. Magiſtrat poſt maturam deliberatio-
nem cauſæque cognitionem mit denen hierzu nothigen Kirchen
erhalten und alle actus parochiales, functionesque ſacras
exerciret ſich auch deßhalben biß al Annum 1562. in ohn
ſtrittiger poſſeſſione vel quaſi der Kirchen zur Weiſen Frauen
und nachgehends biß ad Annum 1596. in dem Kirch-Hauß
zur groſſen Aynung und dem expreſſe præparirten Scheuer
des Peter Gaul innerhalb der Stadt befunden ſo iſt nun wei
ter zu recht verſehen daß dieſe Reformirte Gemeinden derer in
damaligen Zeiten geweſenen Lutheriſchen Prediger gemachten
Oppoſitionen ohngeachtet bey ihrer ſo oneroſe erlangten und
hergebrachten poſſeſſione vel quaſi Exercitii Religionis publi-
ci, billig hatten manuteniret und geſchutzet werden ſollen unus-
quisque enim poſſeſſor, ctiam injuſtus in ſua poſſeſſione de-
fendendius ac manutenendus eſt.

L. juſta enim 2. ſ. uti poſſidet.
Mevius part. 8. deciſ.2. J. 46.
Andr. Clud, rer. quotidianar. cap. i. num. 14. ſeq.

g. xI. iſt derowegen E. E. Magiſtrat, auch nicht befugt gewe—
S ſen dieſe per modum pacti conventi, ac privilegii rea-
lis, ertheilte conceſſionem exercitii publici Religionis refor-
matæ, zumalen auf bloſſes Verlangen derer damaligen Luthe
riſchen/ pro genio illius ſeculi mit vielen Religions-Eyfer an
geflammeten Geiſtlichen auch deren einſeitige Vorſtellungen

welche



caru7 SECINDIAI. 29
welche man den Keformirten auch niemals communiciret
weniger dieſelbe/ ob ſie gleich toties quoties ad colloquium
provociret haben mit ihrer Verantwortung daruber gehoret
hat mithin absque prævia cauſæ cognitione, ac reformatis
indetenſis, detacto nulliter, wieder einzuziehen/ die Kir—
chen zu verſchlieſſen, und die Reforwirten ihrer hergebrachten

offentlichen Religions. Ubung ſolcher Geſtalt zu berauben cum
id quod noſtrum eſt, ſine facto noſtro, nobis auferrinequeat,

L. id quod noſtrum ii. ff. de reg. jur.
Tabor. in Barboſ. locupletat, lib. 6. cap. 3. adeiom. 22.

ita ut ne quidem Magiſtratui, ſub fiducia poteſtate Ma-
giſtratus hoc permiſſum ſit.

L. nec Magiſtrat. z2. ſ. de injur.
Et ne quidem Princeps ex plenitudine ſuæ poteſtatis, jus
alicui ex conventione, contractu, vel alio modo ſemel legi-
time quæſitum, tollere aut adimere poſſit:

Treutler vol. a. Conſil. Sſ. num. 18.
Brunnemann adl, 4. Cod. de emancipat. liberor. aum. J.

g. xu.
S aber nun deme allen ohngeachtet die beyde Evangeli-E ſche Relormirte Gemeinden ihtes in der Stadt Franck

furt hergebrachten offentlichen Exercitii Religionis durch Ver
ſchlieſſung der Kirchen auch Aufkundigung des Hauſes zur
groſſen Ahynung und Schlieſſung Peter Gaulens Scheuer
kundbarlich priviret und beraubet worden ſo muſſen dieſelbe
tanquam ſpoliati, vor allen Dingen plenarie reſtituiret und
in denjenigen Stand circa Exereitium Religionis ſuæ geſetzet
werden wie ſie ſolches Anno 1554. und 1555. erlanget und
in den folgenden Jahren usque ad dejectionem beſeſſen ha
ben cum juris ſit notiſſimi, quod ſpoliatus ſit ante omnia
reſtituendus.

Can. redintègrundu cauſ. ʒ. quaſt..

L. J. Cod. IInde vi.
Licet etiam Judex vel Magiſtratus ſit qui ſpoliaverit.

Cap. conquerente J). R. de reſtitut. Jpoliator.

Et quidem fieri debet hæc reſtitutio ſpoliatorum, plenaric,

H cum



30 Ca4rPUT SECINDIUAM.cum omni cauſa, absque omni perſonarum, locorum ac
temporis differentia.

Menoch. de remed. recuperond. poſſegſ. reined. 14. per tot.
Bapt. Pontan. de ſpolio lib. i. cap. 13. num. 1. ſeqq.

F. XIII.
eS muß auch den Reformirten Gemeinden als ſpoliatis,
Se um ſo viel mehr per celerem reſtitutionem gratificiret
werden weilen dieſelbe nach Verſchlieſſung ihrer Kirchen ſich
gleichwohlen ihres juris quæſiti niemahls begeben ſondern ſol
ches durch Beſtellung ihrer Prediger Pfachtung des Hauſes
zur aroſſen Aynung und Gaulens Scheuer um einen gewiſſen
Zinß und die in ſolchem fortgehaltene Predigten Admini-
ſtration des heiligen Abendmahls und Catechiſationes, auch
Haltung der Conſiſtorien/ Anordnung der Aeltiſten und
was dergleichen ad cultum ſacrum gehorige ſunctiones und
ackus mehr ſeyn mogen wie auch durch die ſo vielfaltig uber—
gebene Supplicationes und Bittſchrifften pro ſtatu illorumtur-
bulentorum temporum, ſo viel als moglich corpore
animo beyzubehalten und zu recuperiren geſuchet haben.

XIV.
KM dcchdem aber auch in Anno 1594 und t1s596. die bishero ge

habte Kirchen-Hauſer reſpective aufgekundiget und
das weitere Predigen verbotten worden ſo hat auch dieſes con.
tra primævam conceſſionem beſchehene Verbott ex ſupra
dictis rationibus, gleichfalls nicht beſtehen konnen ſondern
muß gleichmaßig pro illicitadejectione ac ſpolio angeſehen und

gehalten/ auch dagegen die reſtitutio plenaria erkannt werden
weilen E. E. Magiſtrat nicht gebuhret mit den der Keligion
halben Vertriebenen welche ſich aus keiner andern Urſach
als ihr frehes Religions-Exercitium unter deſſen Schutz ohn—
gehindert genieſſen zu knnen unter deſſen Bottmaßigkeit nie—
dergelaſſen haben, alſo nach ſeinem Belieben und de mero
facto zu verfahren/ und nachdem ſie einmahl das Burger-Recht
erlanget und ihr Vermogen in der Stadt angewendet/ die—
ſelbe hernach desjenigen wieder zu berauben welches doch die
eintzige Urlach ihres conſtituti domicilii in hac Civitate ge—
weſen und wann dieſes E. E. Magiſtrat ſo impune angehen

ſolte/



carvr ecunDoDM 3ztſolte ſolches nichts anders als eine ſpeciem illicitæ cirecum-

ventionis nach Anleitung deſſen ſo oben in G. VII. hujus
Capitis errinnert worden involviren wurde/ mit welcher
Auflage man denſelben doch gar nicht beſchwehrlich zu fallen
gemeinet iſt.

ß. XV.
eygLeichwie aber dieſe zweyte Aufkundigung des offentlichen
J GOttes-Dienſtes/ Anlaß gegeben daß viele Refor—
mirte Familien das Burger-Recht aufgekundiget die Stadt
Franckfurt quittiret/ und ſich zu Hanau und an andern Orthen
niedergelaſſen alſo haben dahingegen diejenige welche in der
Stadt verblieben per continuatas preces, gemitus ſuſpi-
ria, welches ſonſten derer MitBurger und armen Untertha—
nen krafftigſte proteſtationes, contra vim &c oppreſſiones
Superiorum ſeynd

Hieron. Imhof. in ſingular. polit. Rat. ſtat. 43. pag m. ag7.
Klock. de contribution. Cap.J. num. ai. 42.

ihr Jus à majoribus ſuis quæſitum abermahl zu conſerviren
geſuchet/ auch einen Loblichen Magiſtratum endlichen dahin
bewogen daß derſelbe durch erlaubte Auferbauung einer Re—
formirten Kirchen vor dem Bockenheimer Thor gantz nahe an
der Stadt und Forthaltung des Exercitü publici, nicht al—
lein das in Anno 1554. 1555. concedirte und biß ad an-
num 1596 in der Stadt beybehaltene Exercitium Religionis
de novo agnolſciret und beſtattiget ſondern auch das in der
Stadt begangene factum illicitum, zwar in etwas doch aber
nicht plenarie purgiret hat und derowegen hierzu das iſt ad
reſtitutionem der wieder abgenommenen und verſchloſſenen Kir
chen zur weiſſen Frauen ex prima conventione, annoch de
præſenti verbunden iſt.

S. xvi.
NoObey dann gantz und zumahl nicht abzuſehen iſt/ quo
æßS juris colore ſaltem; ein Loblicher Magiſtratus nach der
Zeit und nachdem die in der Stadt Franckfurt annoch befind—
liche Reformirte/ auf deſſen ergangene dehortationes ſub Lit.
C. ad exemplum aliorum Confratrum, der Stadt Franck—

H 2 furt
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furt den Rucken nicht gekehret/ ſondern gegen das von neuem

verwilligte offentliche Religions- Exercitium darinn wohnhafft
geblieben als in Anno 1608. die Reformirte Kirche durch
boſe Menſchen in Brand geſtecket und gantzlich in die Aſchen
geleget worden den unſchuldigen Keformirten das bishero
gehabte Religions-Exercitium, ſo wohl in- als auſſerhalb der
Stadt Franckfurt in dero Gebiet gantzlich aufkundigen und ab
ſagen wollen; auch ſolchergeſtalt dieſelbe de facto genothiget
daß ſie nun uber ein gantzes Seculum ihren GOttes-Dienſt
mit der auſſerſten Beſchwehrlichkeit und Koſten in frembden ter-
ritoriis ſuchen muſſen.

g. Xvn.
cæeʒ konnen ja die beyde Retormirte Gemeinden facta alie-

Wuna, quidem improborum hominum, nicht præſtiren
und warum ſollen dieſelbe propter delictum doloſorum in-
cendiariorum geſtraffet werden daß man denenſelben ſo we
nig auſſerhalb als in der Stadt das Enercitium ihres ex cau-
ſis oneroſis erlangten GOttesDienſtes nicht weiter geſtat-
ten will welches gewißlich nichts anderſt als homines inno-
centes mit Straffen zu belegen und afflictos mit neuen affli-

ctionibus zu belaſtigen heiſſet contra
L. ſancimus aa. Cod. de puœnis.

F. Xvii.
EtgErewegen nun iſt E. E. Magiſtratus ex naturaprimæ-
an væe conventionis ſub Lit. A. und nach Erfordern derer
Rechten das Exercitium Religionis Reformatæ wieder in
denjenigen Stand zu ſtellen ſchuldig wie ſolches in Anno 1554.
und 1555. concediret auch in dieſen und folgenden Jahren of
fentlich in der Stadt Franckfurt exerciret worden derſelbe kan
ſich auch hierunter auf keine Præſcription beruffen weilen ſol
che per in hodiernum diem uſque continuatas preces, be—

ſtandig unterbrochen worden.

g. XIX.
qAnm Jll man dieſe Sache nun auch weiter nach denen Regulis

T des Khriſtenthums und nach dem allgemeinen natur
lichen



CAPUJ SECIINDUAM. 33.lichen Recht betrachten/ ſo kan ſich E. E. Magiſtratus von der
conceſſion des offentlichen Reformirten GOttes-Dienſtes in
nerhalb der Stadt gleicher Geſtalt nicht entziehen.

c

J. An.
 Ann in Betrachtung des Letztern/ iſt allhier eine mutua

dem einen Theil recht zugelaſſen/ Theil auch

D æqualitas inter homines vorhanden und kan alſo was

nicht verwehret werden/ ſic non efficacius remedium, alios
nobis obligandi adeſt, quam ut onines tanquam æquales tra-
ctemus. Inſitum enim eſt unicuique hominum aliquid am-
bitionis, vi cujus efflagitat, ut ab aliis tanquam homo con-
ſideretur, illaque officia erga eum obſerventur, quæ ipſe
aliis præſtare ſolet, hinc enaſcitur præceptum juris naturaiis,
tam late quam ſtricte, ſic dicti: Alios homines tanquam

xæque homines tracta,
Fleiſcher in iunſtit. jur. nat. gent. Libr. a. cap. 3. J. 2.

ſö. XXI.
S N Anſehung des juris divini ins beſondere aber ſeynd die

Herrn Lutherani ſchuldig den Feformatis alles das—
jenige juxta divinam illam agendi formulam, quod tibi non
vis fieri alteri ne feceris, wieder fahren zu laſſen was ſie ver
langen von dieſen zu genieſſen und vice verla, denenſelben
dasjenige nicht zu zumuthen/ welches wann es an ſie begehret
werden ſolte denenſelben nicht anderſt als hart unfreundlich
liebloß und hochſt beſchwerlich vorkommen wurde.

J. XXII.
 Nd dieſemnach laſſet ſich die illatio ex præmiilſis leichtEb formiren nemlichen gleichwie die Lutherani ſehnlich wun

ſchen und verlangen daß an Orth und Enden wo die Refor—
mirte Religion allein,/ floriret ihren Lutheriſchen Glaubens—
Genoſſen/ das publicum Religionis Lutheranæ Exercitium
ebenfalls geſtattet werde; alſo ſeynd dieſelbe reciproce ſchuldi
ſich auf eine gleiche Weiße gegen die Retormirte Glaubens-Genoſ g

ſen zu verhalten.

J ę. Xxill.
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F. XxII.N was noch mehr iſt indem die Reformirte an vielen Or
G then ſowohl in als auſſerhalb dem Reich denen Lutheri—

ſchen Religions-Verwandten die. Gutthat erwieſen/ und ſie
wurcklich aufgenommen auch das vollkommene offentliche Re—
ligions. Exercitium, cum omnibus ſuis annexis verſtattet ſo
ſeynd dieſelbe/ denen benefacientibus hinwiederum ad bene-
ſaciendum verbunden/ und dieſes iſt wieder eine Obligatio na-
turalis, quamvis in foro civili quodammodo imperfecta.

S. XxIV.
NOllen die Herren Lutheriſchen zu Franckfurt gegen die

e ſen Satz etwa einſtreuen es ſeyen diejenige Lutheriſche
in Jo particulari allein zu dieſer Remuneration und

gegen Erkanntlichkeit verpflichtet/ welche ſolche Wohlthat von
denen Reformirten genoſſen haben ohne daß ſolches die ubrige
welche an andern Orthen wohnen und von dieſer Gutthat in
ſpecie nicht profitiren zu einer gleichmaßigen Verpflichtung
vinculiren konne; ſo wird aber mit nein darauf geantwortet: in
dem ſie allhier in concreto, als ein gantzes auß vielen Gliedern

beſtehendes Corpus conſideriret werden muſſen und derowe—
gen dasjenige Gute/ ſo einem Glied zuflieſſet billig eine Com.
munication mit allen ubrigen Gliedern haben muß.

1. XXV.
eʒBen gleichwie auch vice verſa, wann ein oder die andere
Si Lutheriſche Gemeinde/ ſo unter Retormirten Heriſchaff

ten ſtehet von denenſelben der Keligion halben getrucket be—
eintrachtiget oder ſonſten coanguſtiret werden ſolte (davon ſich
doch bey denen gegenwartigen Zeiten/ da der vormalige blinde
Religions-Eyfer auf allen Seiten zimlich nachgelaſſen/ auch
per lnſtrumentum Pacis Weſtphalicæ gar mercklich gedam—
pfet worden wenige exempla finden werden) die ſammtliche
Lutheriſche Religions. Verwandten die Noth ihrer Mit-Bru
der zu Hertzen zu ziehen und ſich ſolcher als wann es ihnen
ſelbſten begegnet ware mit anzunehmen hatten/ welches das
nehmliche iſt was der Apoſtel Paulus 1. Corinth. cap. 12. V.

26.



Ca EX„. 3526. geſagt/ wann ein Glied leydet/ ſo leyden alle Glieder mit
und ſo ein Glied wird herrlich gehalten/ ſo freuen ſich alle Glie
der mit.

J. XXVI.e Olchemnach nun ſeynd die Herren Lutherani, auch ex
E jure divino, ac naturali, zu Geſtattung dieſes Exercitii
Religionis Reformatæ in der Stadt Franckfurt verbunden und
konnen ſolches weilen es ihnen zu keinem Nachtheil gereichet
und gegenwartig, in Anſehung derer Ungemachlichkeiten/ wel—

che pro infra deducendis, die Retormirte zu gewarten haben
wann ſie das Exercitium Religionis auſſerhalb der Stadt fer—
ner ſuchen muſten nur die Natur und Eigenſchafft eines Offi-
cii humanitatis an ſich hat abſque læſione pudoris naturalis,
nicht langer mehr verweigern/ cum officia humanitatis, omni-
bus hominibus ſunt præſtanda, cujuscunque ſint ſtatus, con-
ditionis, religionis ſortis.

Fleiſcher in inſtit. jur. nat. gent. libr. 2. cap. J. ſJ. J.

J. XXVII.
Ehet man nun noch weiter/ und betrachtet dieſe Sach
Ee nach den ReichsConſtitutionen und Frieden-Schluſ—
ſen ſo haben die Reformati auch in dieſem Stuck intentionem
fundatam vor ſich und E. E. Magiſtrat zu Franckfurt iſt vi—
gore harum Conſtitutionum Imperialiui, ebenmaßig verbun
den das offentliche Retomirte Religions Exercitium innerhalb
der Stadt vollkommen wieder zu accordiren und einzuraumen.

F. XXViII.
F Ann zuforderſt iſt es an deme daß die Reformirten ſub
S nomine derer Augſpurgiſchen Confeſſionis Verwandten

quicquid etiam homines inquieti, hac in parte ogganniant,
in dem Religions-Frieden de Anno 1555. mit begriffen und
zum wenigſten von ſolchem nicht außgeſchloſſen ſeyen

Dechkher in Conſult. Forenſib. libr. h part. i, cap. 8. J. J.
nuus 20

Sehilter de Pace Religioſ. cap. 6.
Aut hor Meditat. ad Inſtrum. Pacis Art. VII, S. i.

J2 und
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und dafern jemand hiervon weitere und ausfuhrliche Uberzeu—
gungen haben will derſelbe wird verwieſen auf den in Anno
1644. herausgegebenen

„Abdruck einer von zweyen/ des Kayſerlichen Cam—
„mer-WGerichts zu Speyer Beyſitzern nehmlichen Hanß
„Georg von der Grun/ Frantz Jugert/ abgefaſſe—
„ten und denen Herrn Præſidenten wohlbemeldten
„Kayſerlichen Cammer-Gerichts ubergebenen Schrifft
„darinn (ut rubrum ſonat) zwar kurtzlich doch grund
„lich und beſtandig ausgefuhret und erwieſen wird/
„daß die der wahren Reformirten Keligion verwandte
„Stande und Unterthanen des H. R. Reichs in dem
„Keligion- Frieden begriffen und deſſelben allerdings
„fahig und theilhafftig ſeyen.

Wie ingleichen auf des Doctoris
„Johannis Crocii in Anno 1645. zum Druck gegebe
„nen ſummariſche Nachricht und beweißliche Anzeigen/
„daß die Evangeliſchen Keformirter Religion Zugetha—

o ne ſo eine zeithero in Teutſchland unter Zwinglii und
„Calvini verhaſſeten Namen ubel ausgeruffen worden/
„niemahl in ordentlicher angeſtellter Reichs-oder ande—
„ren ziemlichen Verſammlung nach genugſamer Ver—
„hor der Sachen von geſammten Standen der Aug—
„ſpurgiſchen Confeſſion, durch einmuthigen Schluß
„verdammt oder die in Teutſchland der Retormirten
„Keligion zugethane Stande und Kirchen/ von Ge—

meinſchafft der Augſpurgiſchen Confeſſion ausgeſchloſ—

ſen und des Keligions:- Friedens bey ſelbiger Lehr
„und Ceremonien unfahig c.

Woſelbſten derſelbe zu ſeiner vollkommenen conviction, und
ad ſatietatem usque dieſe materie ausgefuhret und abgehan
delt finden wird; geſtalten dann auch die Lutheriſche ſelbſten/
den Catholicis ſothane excluſionem Reformatorum nicht zu—
geben wollen und was noch mehr iſt ſich damahls und nach
gehends von dem Keformirten Chur-Furſten in der Pfaltz/
biß zu der Bohmiſchen Unruhe dirigiren laſſen wie zu ſehen
bey dem

Bilderbeck in dem Teurſchen Reichs-Staat part. 3.
ſect. 1 cap. 3. ſ. 1g. in not. num.

und



CAFPFUT SECINDIUAM. 37und wie ferner bey dem
Goldaſto in denen ReichsSatzunggen zu. agy.

zu leſen ſo haben ſich die Lutheriſche Reichs-Stande ſelbſten
hierunter folgender maſſen erklahret:

„Und wiewohl die Stande der Augſpurgiſchen Con-
„leſſion verwandt ſich Gewiſſens und Gehorſams hal
„ben/ auch der Wahrheit zu Beyſtand gegen der
„Kayſerlichen Majeſtat dermaſſen erklaret/ ſo ware
„doch ihr Gemuth Will und Meynung gar nicht
„Dden Churfurſten/ Pfaltzgrafen oder andern ſo in
„etlichen Articuln mit ihnen ſtrittig/ in Teutſchen oder
„frembden Nationen in einige Gefahr vielweniger
„aus dem kKeligions Frieden zu ſtellen ec.

NHaenniges de ſummu duiperat, Rom. poreſtat, circa ſacra cap.

5. J. 18. D
XXIX.

Ad elermaſſen dann auch weiter bekannt iſt/ daß Jhro Kay
z ſerliche Majeſtat in Anno 1566. auf Anhalten der
Adverſariorum die Reformatos, von dem Genuß des Reli—
gions-Friedens nicht ausſchlieſſen wollen/ gleichwie dann auch
die freye ReichsStadte dazumahl ihr Votum zu dieſer Aus
ſchlieſſung zu geben verweigert haben.

S. XxXx.
585 geſtehet auch Calvinus ſelbſten daß er die Augſpur—
 giſche Conteſſion unterſchrieben habe in Epiſt. pag.
182. Ibi: Nec verõ Auguitanam Confeſſionem repudio,
cui pridem volens ac libenter ſubfripſi, ſicuti eam Auctor
ipſe interpretatus eſt, die Reformirten ſetzen auch ſolche unter
ihre ſymboliſche Bucher. Vid.

Corpus Syntagma Confeſſivnum, Jidei Reform. Genev,
Anno Ibr4.

h. XXXI.gi No ſelbſten ein jeder Reformirter Theologus, welcher auf

We der uralten Univerſitat Heidelberg in Doctorem pro-
moviren oder ſonſten Profeſſor Theologiæ bey der Theologi-

K ſchen



ſchen Facultat daſelbſten werden will muß nebſt der heiligen
Schrifft auch die Augſpurgiſche Conteſſion beſchwohren.

Ss. xxxu.
ben deswegen auch hat das Corpus Evangelicum zu Re
Se genſpurg den 23, Frbr. 1709. ein allerunterthanigſtes
Vorſtellen und Bitten an Jhro Kayſerliche Majeſtat abgehen
laſſen/ daß weil unter den Augſpurgiſchen Confeſſjon. Ver—
wandten die Retormirte ohnſtrittig mit verſtanden wurden
alſo allerhdchſt dieſelbe allergnadigſt geruhen mochten den wurck

lichen Effect der Alt-Ranſtadtiſchen Convention, auch die
Retormirten in Schleſien genieſſen zu laſſen.

Hotfiann in der grundlichen Vorſtellung der Reli—
gions-Beſchwehrden Cap. 1. ſ. 22. p. m. G2a.

xxxin.
5 nun die Reformati; ſiib nomine der Augſpurgiſchen
caν Confeſſions-Berwandten in dem Religions-Frieden
mit begriffen und in ſolchem-eklar und deutlich verordnet wor
den daß auch nicht einmahl die Catholici, die Augſpurgiſche
Confeſſions-Verwandten in den ReichsStadten in ih
rer Religion, Kirchen-Gebrauchen und Keremonien turbiren
und beeintrachtigen ſondern friedlich und ruhig bey einander

wohnen ſollen.
c

ReichsAbſchied de Anno 1555. S. Nachdem aber 17.
Alſo iſt den Augſpurgiſchen Conkeſſions- Verwandten un
ter ſich ſelbſten per neceſſariam conſequentiam, um ſo vielwe
niger erlaubet und zugelaſſen/ in dem ejingefuhrten und herge—
brachten Religions- Exercitio einander die geringſte Beeintrach
tigung zuzufugen ſondern ein jeder Theil iſt ſchuldig/ den an
dern bey ſeiner keligion, Glauben Kirchen-Gebrauchen/ Ord
nungen und Ceremonien ruhig bleiben zu laſſen.

xxIVv.eEſetzt auch aber doch in præjudieium veritatis keines
L wegs nachgegeben/es ware tempore concluſæ Pacis
religioſæ der Status Reſormatorum in dem heiligen Romiſchen

Reich
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395 Reich annoch dubius geweſen/ ja es waren dieſelbe ſub nomi—

ne der Augſpurgiſchen Conteſſfions-Verwanddzen nicht mit be
griffen ſondern von ſothauen Religions-Frieden annoch gantz:
lich ausgeſchloſſen geweſen/ ſo wurde doch auch ſolches nicht
mehr in Weg ſtehen noch ſie von dem Exercitio Religionis
publico innerhalb der Stadt Franckfurt langer zuruck halten
konnen weilen per

Inſtrum. Pacie Weſtpbal. art. VII. S.
das Exercitium der Reformirten Religion vollkommen appro-
biret confirmiret und dergeſtalt beſtattiget worden daß
alle die Jura und beneficia, welche Vermoge der ReichsCon—
ſtitutionen Religion- und Prophan- Frieden auch in ſpecie

22 in Anſehung dieſes Weſtphaliſchen FriedenSchluſſes/ die Ca
tholiſche und Lutheriſche RelisionsVerwandten unter ſich zu

genieſſen/ ſolcher gleichergeſtalt die Keförmirten ſich zu erfreuen
haben ſollen derowegen wann uber die Worte: Qui inter illos
Reformati vocantur, des Artic. VII. S. i. dici. Inſtrum. Pac.
annoch gegrubelt werden will/ ob die Ketormirten unter den
Augſpurgiſchen ConfeſſionsVerwandten mit begriffen ſehen
oder nicht/ der mehr angezogene

Author. Medit. ad inſtr. Pac. dict. Art, J. J. 1.
ſeine Meynung recht wohl und deuttlich folgender Geſtalt an
Tag geleget hat: Si dicere libere permiſſum eſt, quod ſentio,
mihi certe videtur non eſſe cur Reformati eam ob rem, cum
Lutheranis tantopere contenderent, neque enim illis quic-
quam perit, ſive Auguſtana Confeſſione comprehenſi ſint
ſive rion, ex quo ſemel participes facti ſunt omnium jurium

SGe beneficiorum, quæ Lutheranis Catholicis ex pace tri-
buta inveniuntur. Worauß dann abermal per neceſſariam
conſequentiam folget daß den Retormirten Gemeinden zu
Franckfurt das Exercitium Religionis Reformatæ publicum,
gleichwie ſie ſolches in Anno 1554. und 1555. erhalten und in
dieſem auch den folgenden Jahren uſque ad tempus dejectionis
ac ſpolii, innerhalb der Stadt Fraunckfurt, offentlich exerci—
ret/ auch pro futuro ferner gelaſſen und hergeſtellet werden
muſſe da widrigen Falls den Reichs-Conſtitutionen und
FriedenSchluſſen ſchnurſtracks zuwider gehandelt werden wur
de ſonderlich dem jeht angeregten Weſtphaliſchen Frieden—

v

ESchluß dicto Articulo VIl. S. woſelbſten weiter die cum

K 2 ſubditis



ſubditis, der Religion halben getroffene pacta, privilegia, re-
verſales, ac diſpoſitiones quæcunque aliæ, quibus de Religio-
ne ejuſque Exercitio inde dependentibus proviſum eſt,
mit außdrucklichen Worten confirmiret worden.

SH. XXXV.
 S wird auch ferner ex hactenus relatis, noch weiter die—
SJ ſes Conſectarium und gantz bundiger Schluß formiret
daß weilen den Reformirten beyden Gemeinden bloſſer Oings
unter dem fingirten Prætext, daß ſie wegen irriger Lehre in dem
Religions-Frieden und unter dem Nahmen der Augſpurgi—
ſchen Conteſlions-Verwandten nicht mit begriffen ſchen/ die
eingeraumte Kirchen de facto ſpoliative geſperret worden
nunmehro und da ſich ex poſt facto befunden daß ſie von dem
Religions-Frieden/ nicht außzuſchlieſſen/ und daß ihnen eben
die jura und beneficia, welche den Catholiſchen und Lutheri
ſchen Augſpurgiſchen Contelſions. Verwandten in ſothanem
Religions. Frieden und dem nachgehends erfolgten Weſtphali
ſchen Frieden-Schluß zugeſtanden worden gleicher Geſtalt zu
guth kommen ſollen ſolche abgenommene Kirchen wieder zu
reſtituiren ſeyen plus enim valere debet, quod eſt in verita-
te, quam quod fuit in opinione, ac errori duranti prævalet

veritas. Titius in diſſert. an plus valeat quod eſt in veritate, cap. 1.

J. 17. ſeq.
Et quod ex falſa aut erronea cauſa nobis ademptum eſt, de-
tecta falſitate aut comperto errore, reſtituendum erit, Arg.

L. illicitas 6. 1. ff. de Offieio Praſfidis.
R. ſi ex falſis 3. Cod. de Transaction.

J. XXXVI.
A Quſſer dieſen vorangezogenen ſowohl in den Gdtt und Na
aur turlichen wie auch gemeinen beſchriebenen Rechten als
auch des Heiligen Romiſchen Reichs Conſtitutionibus und
FriedenSchluſſen vollkommen gegrundeten. Urſachen befinden
ſich auch noch viele andere cauſæ ſuaſoriæ ac:moventes, welche
E. E. Stadt-Magiſtrat und allenfalls bey deſſen fernerweiten
ohnbilligen und contra: officia humanitatis anlauffenden Ver

weige
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weigerung Jhro Kayſerl. Maqjeſt. um ſo viel mehr dahin be

wegen konnen Dero Aherhochſte Kayſerliche Authoritat zu in.
terponiren/ und dasjenige/ was bißhero durch Bitten und
Flehen? nicht wieder zu erhalten geweſen von Allerhochſten
Kayſerlichen Ambts wegen dermalen allergnadigſt zu verord
nen.

K Ann es iſt zuforderſt an deme daß man ſo gar den Ju
Ge den in der Stadt Franckfurt ihre Synagogen und of
fentlichen Judiſchen GOttes Dienſt erlaubet/ welche doch Chri-
ſtum JElum den Sohn GOttes und unſern Erloſer nicht er
kennen ſoundern vielmehr laſtern verſpeyen und velſotten ja
abjurati hoſtes ac inimici Chriſfianqruns ac Chriſtiani nomi-
nis ſeynd.

Cas. iʒ. cap. is. X. de Judæis.
Dopler in tbeatr. poenar, part. 2. cap. 45. S. i8s. Jeq. cap.

46. J. 244. ſeq.
Beck de jur. judæor. cup. 2. ſ. i. ſeq.

Dahingegen aber die Reforimirte mit den Herren Lutheriſchen/

wie deren Saniores ac Moderatiores Theologi ſelbſten nachge
ben in artieulis fidei fundamentalibus vollkommen ubereintom
men und nur in wenigen NebenPuncten differiren/ welche
aber die tnutuamtolerantiam, fraternamque coredrdiam nicht
aufheben konnen noch muſſen und iſt alſo fehr hart und
betrubt /daß man den gottiofen Juden und Chriſten Feinden
welche noch darzu der Stadt Franckfurt/ mehr ſchadlich als
nutzlich feynd/ mehrere Privilegiarund Freyheiten geſtatten will
als andern MitLKhriſten. “e

21J. Xxxvin.
nyNd wolte man etwa einſtreuen es ſeye bey den JudenVb keine Seduction, oder daßoſie die Chriſten zum Juden

thum verfuhren wurden zu beſorgen wohl aber zu beforchten
wann den Keformirten das' Rehgions Exercitium in der
Stadt vergbnnet wurde/ daß zuweilen Lutheriſche/ zu ihrer
Religion ubertretten wurden ſo iſt aber a poſſe ad eſſe, und

i totte contingentibus, ad ipſam exiſtentiam, keine andert

L con-



conſequen2 zu machen wann auch jemand geſinnet iſt zu der
Reformirten Religion uberzugehen kan ſolches von demſelben
eben ſowohl bewerckſtelliget werden es mogen die Reformati in
oder auſſerhalb der Stadt das Exercitium ſuæ Religionis zu
genieſſen haben und uber dieſes wann die Herrn Lutheriſche
ſo krafftige Uberzeugungen von der Præferentz ihrer Religion,
und daß ſolche am allerbeſten in der Heiligen Schrifft fundiret
ſeye haben/ wird ſich wohl ſchwerlich jemand zum Abfall ſo
leicht verleiten laſſen.

9. XXXIX.
TJelmghr wird dieſe mutua tolerantia, dieſe beſondere Wur

D ckumn haben daß die Lutheriſche Prediger auf ihrer HutS, ihr Ambt mit beſonderem Fleiß verrichten/

tenus hæc tolerantia politica etiam eſt utilis, tum quod ad
Rempublicam pertinet, quoniam civium numerus, per illam
conſervatur arit etiam receptis aliis, quiab alio Principe emi-
grare juſſi ſunt, augetur, ac pretium aliquod pro defenſio-
ne illorum recipitur. Tum quod ſpectat ad veram Religio-
nem, quam Miniſtri Eccleſiæ tum diligentius, dictis ac ra-
tionibus idoneis, è ſcriptura demonſtrant, ac confirmant,
quod norunt diſſentientes adeſſe qui illorum doctrinam ob-
ſervant, quod cavere debent, ne orthodoxi à civibus he-
terodoxis ſeducantur, eſt. quod ννναν. moralem adhibere
debent, quo etiam diſſentientes ſolidiore doctrina ad veram
Religionem perducantur.

Riper. de poręſtat. atque off. princip. in Jacris cap. 6. S. 2.

g. XL.
Zoo ſeynd auch die Reformitten in der Stadt Franckfurt/
z als Burger und Beyſaſſen aufgenommen worden, dieſel
be muſſen auch gleich den ubrigen Burgern/ alle Burgerli-
che Onera, ohne Unterſcheid und Ausnahm abtragen ſie haben
auch ſonſten zur Aufnahm und Conſervation des Commer-
cü, folglichen zum Flor der Stadt nicht ein geringes bißhero
contribuiret und iſt derowegen auch billig daß ſie quoad jus
ſacrorum den Lutheriſchen Burgern gleich gehalten und das

Exer-
d



CAPUT SECINDIIAI. 43Exercitium ihrer Religion in der Stadt wieder wie Anfangs
ihnen concediret worden zu treiben/ nicht langer verhindert
werden abſonderlich da dieſelbe auch jederzeit ein gutes Com—
portement gefuhret/ auch gegen ihre Obrigkeit wie treuen
und gehorſamen Mit-Burgern gebuhret/ ſich betragen/ und
gleichfalls mit ihren Lutheriſchen Mit-Burgern/ in Liebe/ Fried
und Einigkeit bißhero gelebet haben und wird derowegen die
Geſtattung eines Orths zu Verrichtung des offentlichen GOt
tesDienſtes die Reformirten deſto mehrer in ihrer devotion
treu und gehorſam auch allen ubrigen Burgerlichen Pflichten
anfriſchen und ſtarcken. Et ſane Princeps nulli ſubdito gra-
vis eſſe debet in Religione, ſi civiliter honeſte ſecundum
politicas leges inter concives ſuos vivit

Zahn in Polit. Municipal, libr. 1. cap. 12. lim. 26.

SH. xIII.
DN weiterer Betrachtung dieſe conceſſio liberiexercitii Re-G ligionis Reformatæ intra mœnia civitatis in Anſehung

der Stadt Franckfurt hauptſachlich nur ad res innoxiæ utili-
tatis zu referiren iſt wodurch niemanden der geringſte Scha—
den zugefuget wird/ die beyde Reſormirten Gemeinden aber von
vielen Koſten incommodis und andern faſt ohnbeſchreiblichen
Beſchwehrlichkeiten/ überiret und befrehet werden ita ut
khic vulgatum illud juris axioma locum inveniat. Quod tibi
non nocet, alteri prodeſt, facile eſt concedendum.

L. 1. S. n. ff. de aqua aqu. pluv. arcend.

HugG a brot. e jur. et Pacis libr. cap. 2. G. ni.Allermaſſen dann ſelbſten/ die beruhmteſte Lutheriſche Rechts
Gelehrten derer heutigen Zeiten/ ultro nachgeben und einge
ſtehen daß die Reformirten und Lutheriſchen in einer Stadt
zuſammen ihr Religions Exercitium gar wohl treiben konnen
ohne daß eine Religion der andern im geringſten hinderlich ſeyn
konne. Nec Lautheranorum nec Reformatorum Exercitium
Religionis publicum ita comparatum eſt, ut ſimul, ſalva li-
bertate, in eadem civitate exercere non poſſit, cum alterum
per alterum nullo modo impediatur, prout ait

Excell. D. Böhmer in udiſſert. de jur. circa libertat. cou-
ſeient, g. 32.

L 2 S. XLII.
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J g. X IJ i

RKygJe incommoda aber und groſſe Beſchwerlichkeiten lie—

E gen jedermann ſogleich vor Augen wann nur erwogen
wird daß die Reformirte Gemeinden auf. Sonn und Feyer
Tagen auch ſonſten in der Wochen ihren GOttes-Dienſt eing
aautze Stunde Wegs auſſerhalb der Stadt Franckfurt in einem
freinbden territorio ſuchen muſſen.

G. xILI.So Ngleichen daß dieſelbe wann ſie ihren GOttesDieunſſt
G beſuchen wollen nach Unterſcheid der Jahrs-Witterung/

der Hitz und Kalte/ auch Regen und Schnee Wind und
Nebel/ zu ihrem groſſeſten Ungemach auch mit Gefahr ihrer
Geſundheit jederzeit ſich exponiret finden.

7. nN J A  Ä J.
n V-gEfinden ſich in' den Gejneltiden  jederzeit alte abgelebte

auch ungeſunde und preßhaffte Menſchen welche zu Fuß
einen ſo weiten Weg nicht fortkommen die Koſten aber ſich
nach der Kirchen fahren zu laſſen? nicht ertragen konnen/ und
werden alſo von dem Genuß des GOttesDienſtes gantz zuruck
gehalten.

5. xtv.
GEv entſtehenden KriegsZeiten und wann die feindlicheJ

Partheyen vor der Stadt aufund abſtreiffen ſeynd dit
Reformirte Gemeinden gezwungen entweder ihren GOttes—
Dienſt einzuſtellen/ oder muſten ſich mit der auſſerſten Leibund
Lebens--Gefahr daß ſieermordet gefangen/ geplundert auch
die Weibs-Perſonen in andere Wege ſchandlich mißhandelt
werden aus der Stadt hinaus wagen.

H. XLVI.Qunmne Aun wiewohl zuweilen ſich zugetragen/ anſteckende

T Kranckheiten in dem Flecken Bockenheim graſſliren/ wiſ
ſen

J



CAPVT SECVNDMM. 45ſen dieſelbe nicht wo ſie ſich vor und nach geendigtem GOttes
Dienſt aufhalten ſollen oder muſſen ſich dem periculo infectio-
nis gleichmaßig unterwerffen.

F. XLVII.
exan Ann wahrendem GOttes-Dienſt eine FeuersBrunſt inMh der Stadt entſtehet/ gleichwie dann dieſes Ungluck dieſe

gute Stadt von kurtzen Jahren her/ zu verſchiedenen malen gar
ſtarck betroffen/ ſo ſeynd die Retormirten auſſer der Stadt ver
ſchloſſen können dem Feuer keine Gegenwehr thun vielweni

ger das ihrige retten/ und muſſen alſo beſorgen/ Haab und
Gut unglucklicher Weiſe zu verliehren.

S. XLVIII.
E Jcht weniger muſſen dieſelbe auch gar manchmal wann ſieM dem GOttes-Dienſt beywohnen und abwarten wollen
ihr gantzes Vermogen den Dienſtbothen und Frembden an
vertrauen hierbey aber gewartigen daß dieſe untreu handeln
auch eines und das andere entwenden/ oder daß ſie wohl gar

wegen deren Nachlaßigkeit/ durch Diebe beſtohlen werden.

J. XLIX.
G5 iſt auch offenbahr daß vor den Franckfurter StadtSes Thoren ſich jederzeit allerhand Bettler welche blind lahm
oder ſonſten von einer abſcheulichen Geſtalt ſeynd befinden
welche die Vorbeygehende mit ihrem Betteln gar ſtarck incom—
modiren deßhalben dann ſchwangere WeibsPerſonen/ nicht
weniger bey dem Anſchauen inn Gefahr ſtehen muſſen daß ſte
eben dergleichen Kinder unglucklich zur Welt bringen/ oder wohl
gar Monſtra gebahren.

F. L.
ga nun dieſe Rekormirte Gemeinden allemal wann ſie
 ihren GOttes-Dienſt auſſerhalb der Stadt beſuchen

wollen ſich dergeſtalt in gar mancherley Weiße coangultiret
befinden und mit allerhand Angſt/ Sorgen Furcht und
Schrecken umbgeben ſeynd ſo iſt auch weiter auß dieſem allem

M leicht



46 CAPUT SECINDUM.leicht zu ſchlieſſen daß die Andacht nicht allemal vollkommen
ſetzn konne ſondern bey ihnen gar offt unterbrochen und geſtoh

DTret auch manchmalen mit vielen Seufftzern begleitet werden
muſſe.

2

ſ. LI.
Enn ſolte dann nun bey allen dieſen Umbſtanden dieſes

æj nicht zu einem Chriſtlichen Mitleyden bewegen und werJ— vielmehr alle dieſe und andere Beſchwehrlichkeiten/

von welchen doch die gantze Burgerſchafft nicht den allergering
ſten Vortheil hat auß dem Weg raumen helffen als contra
officia humanitatis ac Chriſtianæ charitatis, dieſe Reformitte
Gemeinden langer in dieſem commiſerations-wurdigen Zuſtand
ſtecken laſſen; abſonderlich da dieſelbe das Exercitium Religio-
nis ſuæ vormals in der Stadt erhalten und hierunter ein jus
quæſitum, oben gezeigter maſſen vor ſich haben/ durch dieſe
Religions-Ubung in der Stadt auch den Herrn Evangeliſchen
Lutheriſchen nicht der allergeringſte Eintrag geſchiehet.

F. Iit.
KeEhy dieſem allem iſt weiter zu erwegen/ daß Franckſurt eine

Kauyſerliche Wahl--und vornehme Handels-Stadt ſeye
woſelbſten ſich jederzeit Herrſchafften von den dreyen Religion-
en aufhalten/ dieſe haben auch offters ihre Geſandten und Re—
ſidentz. daſelbſten es werden auch manchmal von den Stan
den des Reichs allerhand Congreſſus publici, CreyßTage
und Confereutzien daſelbſten angeſtellet/ auch allerhand Kay
ſerliche Commiſliones vollzogen ſo finden ſich auch zu den Meß
Zeiten ſehr viele Retormirten von frembden Orthen in dieſer
Stadt ein und wird alſo den Anweſenden zu einer groſſern
Commosiiat der Stadt ſelbſten aber zu einem ohnſterblichen
Ruhm auch mehrern Aufnaym 'und Flor gereichen wann
dieſelbe ſich gegen ihre Rekormirte Mit-Burger endlich einmal
etwas freundlicher betragen/ und das entzogene Reformirte
Religions-Exercitium in dieſer Stadt vollkommen wieder her
ſtellen laſſen wird.

J. LIII.
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F. IIl.cæeß ſolte ſich auch E. E. Magiſtrat hierzu nun um ſoviel
S leichter bewegen laſſen/ indem ſo viele vornehme Evange

liſche Lutheriſche Stande des Reichs demſelben mit einem gu
ten Exempel hierunter bereits loblich vorgegangen ſeynd und
den Reformirten an vielen Orthen wo ſie vor dieſem das
Fxercitium Religionis niemals gehabt/ eine Kirche zu Ubung
ihres GOttes-Dienſtes verſtattet haben als nemlich Jhro
Konigliche Majeſtat in Pohlen den Frantzoſen zu Leipzig in
der Vorſtadt; Jhro CKhurfurſtliche Durchleucht zu Braun—
ſchweig in der Stadt Hanover, Jhro HochFurſtliche
Ourchleucht zu Bayreuth/in der Stadt Beyreuth Erlan
gen und mehr andern Orthen; Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu
Wolffentbuttel und Braunſchweig; Jhro Hochfurſtl. Durch
leucht zu Wurtemberg in Cannſtatt Stuttgart und Lud

waiigsburg; Jhro Hochfurſtliche Durchleut zu Mecklenburg—
Schwerin in Guſtrau, die Stadt Nurnberg nahe vor der
Stadt Thor die beyde Reichs-Stadte Wormbs und Speyer
aber/ in der Stadt ſelbſten ohne daß die Herrn Lutheriſche
ſagen konnen daß ſie hierdurch einigen Abbruch Schaden
oder andere incommoda, ſo. wohl in ſacris als profanis erley
den thaten/ gleichwie dann auch vice verſa die Reformirte Po-

tentien und Reichs-Stande/ denen unter ihnen wohnenden
Lutheriſchen Religions-Verwandten das Exercitium Religio-
nis publicum ebenmaßig hin und wieder geſtatten und gerei—
chet dieſe mnutua tolerantia mehr zu einer guten Verſtandnuß
als daß man ſich aus ſolcher etwas widriges zu beſorgen haben
ſolte ohngeachtet ein in dem Reich bekannter unruhiger Ed—
zardi zu Hamburg und andere ingenia ferocia, welche tur-
bas in quiete ſuchen ſich mit Handen und Fuſſen dagegen
ſperren wann auch ſchon die von ihnen desfalls angefuhrte
Urſachen dergeſtalt beſchaffen daß ſolche bey den Senioribus
ex omni parte mehr eine exploſion als reflexion verdi nen.

M 2 CAPUT



CAPUT TERTIIM.
Zttellet vor diejenige vermeintliche Wrſa—
chen aus welchen die Herrn Evangeliſche Luthe—
riſche zu Franckfurt den einwohnenden Reformatis das Ex-

ercitium Religionis publicum biß hierhin denegiret
haben.

J

SgJeweil nun E. E. Aagiſtrat zu Franckfurt am Mayn den
Go einwohnenden beyden Reformirteen Gemeinden das pu—
blicum Religionis ſuæ Exercitium, welches ihnen anfanglich in
der Stadt Franckfurt/ mit Einraumung gewiſſer Kirchen und
Kirch-Hauſer geſtattet worden/ de facto wieder entzogen
und deſſen reſtitutionem, aller Vorſtellungen ohngeachtet ſo
ſchwehr machet und biß auf den heutigen Tag verweigert/ ſo
iſt allerdings nothig auf die Urſachen zu ſehen welche E. E.
Magiſtrat zu dieſer ſo harten Verweigerung bißhero bewogen ha—

ben mogen.

g. j.
S O viel man nun dieſer Urſachen bißhero in Erfahrung brin
De gen konnen/ ſo ſollen (1.) der mehrgedachte Valerandus
Polanus und ſeine Gemeinde anfanglich bey ihrer reception
vorgegeben haben als ob ſie mit den zu Franckfurt wohnen
den Evangeliſchen Lutheriſchen in der Lehr und Glauben einig
welches ſich aber nachgehends anderſt befunden habe.

F. III.
ʒ6 ſceyhe alſo (2.) dieſes Reformirte Exercitium Religio.
5g nis publicum per ſub-& obreptionem erſchlichen wor—

den und derowegen Magiltratus ſolches wieder einzuziehen be

fugt geweſen.

F. IV.
AR Bſonderlich da (3.) Lutherus ſelbſten in Anno 1533. eine
Ucn:e Warnungs-Schrifft an die Stadt Franckfurt an Mayn
abgehen laſſen/ und dieſelbe vor des Zwinglii ſeine Lehr ſtarck

gewarnet habe. nuul S. V.
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f. V.

 Er Unterſcheid der Religionen in einer Republic gebe
S (a.) nur Anlaß zu Zanck und Streit welches ſo viel

al moglich/ zu verhuten ſeye.

g. VI.
zG wurden auch (z.) durch die Reformirte Lehr viele von

J ebenmaßig zu verhindern habe.us den Lutheriſchen verfuhret werden welches eine Chriſt

ſJ. VII.S Ngleichen wurden (6.) die Reformirte alle Handlung an
B ſich ziehen und ſolche dagegen den Lutheriſchen entzo—

gen werden.

9 es wurden die Reformati mit der Zeit (7.) ſelbſten in den
Cöʒ Stadt Magiſtrat einſchleichen und endlichen gar dasWe
Stadt-Kegiment an ſich bringen.

J. X.
ceé hatten auch (8.) die Reformirte Gemeinden in AnnoS decretorio 1624. kein publicum Religionis Exercitium

in der Stadt: Franckfurt gehabt konten derowegen ſolches auch
gegenwartig nicht prætendiren.

cnaeeichwie dann auch (q) der Articulus VII. Inſtrum. Pac.
h WVeſtphal. von den Reformirten zu ihrem Vortheil nicht
angezogen werden konne, weilen was in ſolchem verordnet
allein de tempore futuro zu verſtehen ſehe.

c er das hatten auch (ro.) verſchiedene ReichsStadte ſol
J che pacta und Verfaſſungen unter ſich gemacht ver—

N moge
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moge deren die Reformirte bey ihnen nicht toleriret werden ſol
ten und wurde alſo die Stadt Franckfurt/ die Geſtattung
des Reformirten Religions Exercitii, bey den ubrigen der
Lutheriſchen Religion zugethanen Mit-Standen nicht juſti-
ficiren und verantworten konnen.

nui

U aeC.
a Alle

rUch konte der geaenwartigeLobl. StadtMasgiſtrat ſich (11.)Ml nicht entſchlieſſen von den Reſolutionibus wieder abzuge

hen welche deſſen Antereſſores an dem Stadt-Regiment in
Auſehung der Kekormirten mit Verſchlieſſung ihrer Kirchen
gemacht hatten.

S. XIII.
catS werde auch (12.) aller Pracht Hoffart Theurung5g und Verderben durch die Retormirten in der Sadt einge—

fuhret und ſeye die Retormirte Religion dem Statui publico
der Stadt Franckfurt zuwider.

g. Xv.
erner (13.) werde aus einer alten Loblichen Teutſchen
ur Reichs-Stadt eine Welſche Niederlandiſche Stadt und
Gemeinde gemacht.

gS. xv.
cæ Ndlichen und (14.) wurden die Catholiſche Religions—Se Verwandten wann den Keformirtei das Exerci,
tium Religionis publicum in der Stadt erlaubet wurde auch
noch eine Kirche zu ihrem GOttes-Dienſt prætendiren wollen.

S ſeynd alſo dieſes die rationes potiſſfimæ, unter derenJ Schein den beyden Retormirten Gemeinden in der Stadt
Franckfurt am Mayn das bxercitium Religionis publicum
wider abgeſtricket und in. hodiernum usque diem verſaget
worden wann aber ſolche ſamt und ſonders in eine nahere Be
trachtung gezogen und ad trutinam æquitatis ao Chriſtianæ

charitatis
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charitatis erwogen werden ſo ſeynd dieſelbe viel zu leicht den
Reformatis ihre bißherige petitiones juſtiſſimas, ac in ip-
ſo jure humanitatis fundatas langer zu verweigern ſondern
ruhren hauptſachlich von ſolchen Perſonen her welche ex faſtu
Clericali, cœco Religionis impetu, dergleichen irrige Con.
cepten E. E. Magiſtrat in vorigen Zeiten ſubminiſtriret haben/
welches dann nach der beliebten Ordnung in Capite ſequente
ſpecialius erwieſen und demonſtriret werden ſoll.

 42
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CAPUT QuARTUM.
Meiſet an/ daß die in Capite III. angefuhr
te Urſachen von der Relevantz und Erheblichkeit nicht

ſeyen den in der Stadt Franckfurt eingeſeſſenen Retor—
matis, das offentliche Exercitium Religionis, intra mœnia

civitatis langer zu verweigern.

F.J.
Dgaß nun die in Capite proxime præcedente III. angezo
 gene Urſachen von dem pondere nicht ſeyen die Evan
geliſche Reformirten beyde Gemeinden von dem Exercitio pu-
blico ihrer Religion, und zwar innerhalb der Stadt Franck
furt Ringmauern/ langer gleichwie bißhero latis inclementer
geſchehen außzuſchlieſſen/ ſolches wird der geneigte und ab
omni præjudicio befreyete Seſer/ nun um ſoviel ehender aner
kennen wann derſelbe dasjenige was wieder die in vorange
regtem Capite lll. erzehlte Urſachen in ſubſequentibus mit beſ
ſerm Beſtand regeriret und vorgeſtellet werden wird/ in eine
vernunfftige und Chriſtliche Erwegung zu ziehen ſich gefallen

laſſen will.

F. I..K Ann daß qudad imam Valerandus Polanus, und ſeine
u Gemeinde anfanglichen bey ihrer reception in Anno
1554. vorgegeben haben ſollen daß ſie mit den zu Franckfurt
wohnenden Evangeliſchen Lutheriſchen/ in der Lehr und Glau
ben gantz einig ſeyen ſolches iſt zuforderſt noch nicht erwieſen.

N 2 S III.



g. in.
6 iſt auch dieſem ngirten Vorwand noch um ſoviel we—
Se niger der geringſte Glauben oder Beyfall zuzuſtellen in—

dem E. E. Magiſtrat zu Franckfurt/ nach der in Anno 1554.
beſchehenen Reception des Valerandi Polani, mit ſeiner Re-
formirten Wallonniſchen Gemeinde/ und da derſelbe ſo gleich
a tempore receptionis, das Exercitium Religionis offentlich
getrieben und alſo was derſelbe mit ſeiner Gemeinde geglau
bet/ niemand verborgen verbleiben konnen noch ein gantzes
Jahr hernach nemlich in Anno 155. den Jonannem à Lasko
mit ſeiner Niederlandiſchen KRekormirten Gemeinde/ ebenmaßig

aufgenommen und demſelben das Exercitium Religionis in
der Stadt Franckfurt gleichfalls zugeſtanden hat in welcher
Jahrs-Friſt man doch Zeit und Gelegenheit genug gehabt
ſich von des Valerandi Polani, und ſeiner Gemeinde Glau—
bens »Bekanntnuß und KirchenCeremonien zu informiren
und wurde dannenhero wanin man zu tolerantz der Reformir
ten Religion nicht gantz geneigt geweſen dem Johanni à Lasko
nach der Hand deſſen Reception ohnfehlbar verweigeret haben.

J. IV.
cEſetzt auch daß der Valerandus Polanus anfanglichen/Qh als er vor ſich und ſeine Gemeinde die Receptionem ge—

ſuchet angegeben hatte daß derſelbe mit den Evangeliſchen Lu,
theriſchen zu Frauckfurt/ in der Lehre und Glauben einig ſeye:
ſo ware auch dieſe Aſſertio, a vero eben ſo ſehr nicht alienage—
weſen allermaſſen bekannt iſt daß in den damaligen Jahren
die Religio Lutherana, in der Stadt Franckfurt pro unitormi.
und in allen und jeden Articulis gantz gleichformig eben nicht
gehalten werden konnen ſondern verſchiedene Prediger ſowohl
als Magiltrats-Perſohnen und andere Eingeſeſſene den Prin-
cipiis Reformatæ Religionis wurckiich beygepflichtet haben.

S. J.
SJeſes wird unter anderen auch dadurch erwieſen/ daß der
E beruhmte Reformirte Theologus Henricus Bullingerus,

ſeine



ſeine Auslegung uber die Apoſtoliſche Geſchichten/ E. E. Rath zu
Franckfurt in Anno 1533. dediciret/ auch demſelben dieſes Lob bey
geleget hat: Habetis Miniſtros claros, in doctrina Evange-
lii laudatos, worauß nicht undeutlich zu ſchlieſſen/ daß die Pre
diger zu Franckfurt in der damaligen Zeit mit gedachtem Bul.
lingero und andern gute Verſtandnuß und Correſpondentz muſ
ſen gehalten haben.

S. VI...eSodBen dieſes und daß nan in den damahligen Jahren inS der Stadt Franckfurt der Reformirten Religion wohl zu

gethan geweſen und mit dieſer einerley Principia geheget hat
auch den Herrn Doctorem Lutherum ſeel. veranlaſſet daß
derſelbe/ wie ſchon in dein. vorhergehenden Capite III. S IV
angemercket worden einen ſcharfen WarnungsBrief an den 29

Magiſttat und die Prediger  zu Franckſurt abgehen laſſen und
dieſelbe ſich vor des ZwinglirLehre zu huten anmahnen wollen
welche ihme aber darauf den 1n. Martii des beſagteu 15 Zzken.
Jahrs ſtattlich geantwortet und gezeiget haben/ daß ſienicht
anderſt lehren als in der H. Schrifft vorgeſchrieben dieſelbe
thun auch zugleich ihre Glaubens-Bekanntnuß welche auch
faſt durchgehends mit den Principiis Reformatorum uberein
geſtimmet hat.

Ig Jeſes wird nun ferner dadurch geſtarcket daß in dem
w]] Jahr 1536. Johannes Bernhardus, Paſtor Francofur-
tenſis, im Namen der Mirchen zu Franckfurt die Witten
bergiſche concordiam, auf Mattini: Buceri GSeiteti wider L.u-

therum ſeel. unterſchrieben gehabt. ns

l VIII.
al es konte dieſet Valerandus Polanus um deſto gewiſſer
vcuo damahlen mit WahrheitsGrund ſagen/ daß er und ſei—
ne Gemeinde der Augſpurgiſchen Conkeſſion verwandt mithin
mit den. Franckfurter Theologis eines Glaubens ſehe/ da ihme
als einem gelehrten Theologo nicht unbekannt  ſeyn konte/

O woas



was einige Jahre vorhero zwiſchen den Evangeliſch-Lutheriſchen
und Evangeliſch-Refonmirten Theologis, un puncto derſjeni—
gen Articul/ worinnen man nboch nicht gantzlich einſtimmig in
denen dieſerwegen angeſtellten Zuſammenkunfften und Unterre—
dungen vorgegangen und auf was Weiſe man ſich hieruber
auch ſo gar in den Puncten:des beiligen Nachtmahls mit ap-
probation des ſeel. Herrn Lutheri ſopoohl als Galvini verſtan
den habe.

Oann es hatten furs erſte Anno 1529. im October und

alſo kurtz vorhero ehe die Conteſſion Anno 1g30. zu Aug
ſpurg ubetgeben worden/ beyde Partheyen in dem Colloquio
zu. Marbutg ihre Lehiſutze in ic. Articul verfaßt uhd ſich
aberhaupts mit inander verſtauben/ gleich der Schluß ſotha—
uer Zuſammenkunfft das mehrere zeiget. Nur konte man da
mahlen in der Materie des H. Rachtmahls ſich noch nicht
gäützlich mit einander verſtehen/ wannenhero dann folgende
Clauſul dieſes Princten wegen beyzufugen nothig erachtet worden.

J Und wiewohlenwir uns ob der wahre Leib und
Blut. Chriſti leiblich am Brod und Wein ſeve
dieſer Zeit nicht verglichen haben/ ſo ſoll doch ein

Gegentheil venandernEhriſtlicheLiebe/ ſo fern je
dbes Gewiſſentininermehr leyden kan/ erzeigen
und beyde Theile NB. GOtt den Allmachtigen
fleißig bitten/ daß er uns durch ſeinen Geiſt in

dem rechten-Verſtand beſtattigen wolle.
philippus ſchriebe dannenhero an Camerarium:

„De Congreſſu Marpurgenſi non habeo quod ſeri-
„bam, de aliis Capitibus. doctrinæ Chriſtianæ NB.
„omnibus convenit,

Und Johannes Sleidanus de Statu Religionis, ein glaubwurdi—2 1

ger Hiſtoricus bejahet ſolches nicht allein an unterſchiedlichen

Orthen als:
VI. in ß fol. n. ny. irerum fol: ns. &c. Edit. Ar-

gent. de Annö igr.
ſondern das lobliche Corpus Evangelicorum ſelbſten bezeuget

es auch in den den 19. May 1566. auf den ReichsTag
zu Augſpurg ertheilten Worten/ mit einhelligem Beyfall.

S. LX.
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ix.
rez Siſt uber dabey: keineswegs:geblieben ſondbern es iſt auch
S ſo gar:der Articul. vom heiligen Abendmahl in ſo weit
er den Jnnhalt der Augſpurgiſchen Confeſſion beruhret zwü
ſchen beyden Partheyen hernach gantzlich ausgemacht wordem
Dann furs erſte wurde man unter ſich einig daß in dem 10.
Articul der obbemeldten Anno anzo. ubergebenen Augſpurgi
ſchen Conleſſian nicht anderſt arſetzet wurde als vera præ-

Jentia Corporis, welcherEnpreſſien. mit der EvangeliſchRe.
formirten ohne etwas gewiſſes uber den modum præſentiæ,
als uber welchen die EvangeliſchLutheriſche unter ſich ſelbſt
mucht einig zu entſchlieſſen gleithfoinig iſt. So dann wa
re eine andere Anno i31. zu Schmaikalden dißentwegen gehal
rellt Unterredung von noch beſſern buocels gehalten 7 geſtalten
ſnan ſich darinn viel deutlicher erklaret/ und die Meinungen mit
vehderſeit Zufriedenheit applanirt und gleichformig gemacht.

Sieidanus ſchreibt davon dici, loc. lib. VIII. ad Annum
1532. p. 226. alſo?

„Anno ſuperiore (1531.) Smalcaldiæ convenerat in-
ter Proteſtantes, cum Argentinenſes ac, Sueviæ

„civitates aliquot dogma ſuum de Cœna Domini,
 Propoſitum in Comitiis. Auguſtæ, copioſius tuneè

sn expiicuiſſent, receptasfuit:. à Saxonicis eorum inter-
„pretatio; conjrmctis igitur, animis idem nunc re-

 ſporident omnes ad quæque poſtulata, has con-
„Jciliandæ pacis rationes. &c.

Worinnen auch elgenlich dieſe Werelnigung beſtanden ſolches

erklaret Vitus Theodorus, ein damaliger Evangeliſcher Doctor
in emem Anno i534. an Johann Heſſum geſchriebenen Brieff
folgender Gelſtalt:

„Adelſle verum Corpus Chriſti. Sanguinem eſſen-
 ttaliter ſubſtantialiter nbn tamen quantitative,

„localiter. Qua ſententia etiam noſtros hic aridio
econtentos eſſe, ſeribit Bucerus. ſe idem probare

ctedere ſi vere ita ſentiunt, prodeſſet Eccleſiæ
heæe concordia.

l J.x.
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wer hier in den Worten:bi vere ita ſentiunt, bezeugte
Zuwwveiffel wurde auf  Anno 1536. und alſo kurtze Zeit

—n

J— zu Wittenberg vollig und auß: dem Grund gehoben

erwogen ſich die daſelbſt verſammlete Theologi, welche manher
nach dir Oberlander nennete ſich durch Bucerum gegen Lu.
therum dahin erklarten/ daß iſie die wahrhaffte Gegenwart des
Leibs glaubten und bekennten und findet man ſowohl die Art:
als die Nahmen dieſer Theologoruim, in des Leitheri Opp.
T. 11. lsleb. pag. 365. und daben auch die Rede welche der ver

ſtorbene Luther an ſie hielte gerbis:„Wirdige Herrn und. Bruder wir haben nu euer al

„ler Antwort und Bekanntnuß gehoret das ihr glau
„bet. und leret daß im Heiligen Abendmal der wa

„ete Leib und das ware Blut des HErm gegeben und
„empfangen werde und nicht allein Brot und Wein

„auch daß diß Ubergeben und Empfahen warhafftig
geſchehe und nicht imaginarie oder ertichter Weißerc.

„„Weil es dann alſo heyeucheſtehet ſo ſind wir eins/
„terkennen und nemen euch an als unſere lieben Bru
99 der im HErm. A. I .3

Bucerus ſo von Seithen der EvangeliſchReformirten bey die
ſer Zuſammenkunfft das Haupt  geweſen/ bemercket auch in ei

nenm ſeiner Brieffen ſo er an die. Proteſtantiſche Gemeinden in
ltalien geſchrieben: die Art und Weiße diener Vereinigung und
fuget dabey an daß an dem  vorigen Mißverſtand und Zweyh

ſpait nichts ſchuld geweſen als daß ein Theil  dem andern nicht
recht begriffen habe.

44
II

411i— 1 I—44F. XJ.
Ndem 38. Brief Calyini lieſet man auch folgende merck.
wurdige Worte:

„Quxæ inter nos Gerianos de hoc Myſterio dura ni-
»dmis extitit concertatio, opus carnis fuit. Nos D. Lu-
therum putabamus Chriſtum Ccœleſtem Terrenis
»ſignis, nimis dicendo, affigere: Nos illi nihil in Cœ-
»DNna quam panem vinum agnoſcere vel tradere.

25 Dedit



59
i nnr„DPDecdit tamen Dominus, ut tam de verbis quam de
„re pulchre convenbrit ita utrinque hæc Myſte-

i. frit eominendemus ſeſt nec ille: hoſtris videatur in.
„dittna Chriſto tribrete, necnos Cœnam Domini ſine

„PBomino celebrare.it Duas enim res hit percipi
»Sutrinque profitemur, terrenam panem vinum;
„S& ccœleſtem, Corrus Sanguinem Domini.

Mehrbeſagter Vitus Theollbiris zweiffelte auch hernach nicht
mehr wie vorhero an der Gleichformigkeit beyder Theilen Mey
nungen/ als er die Predigt Calyrri zu Geſitht bekame geſtalten
er ihme 1546. daruber folgendeß guſchriebe:

„Legi conoiuticulan tulin de Sacrämento Cœnæ, ac
„probo, quoll' panetti vinuni ſie ſigna vdeas, ut
ſigriata tebEta adſint.:iłttinain poſſint alte in eam
ſententiam deduci, qüi nuda tantum ſigna relin-
25 quunt.

Vid. Calvini Epiſtolæ Epiſt. 6j.
Und dieſes alles beſtattigte Philippus, Landgraf zu Heſſen
weiter als er mit dem Kayſer zu Speyer ware/ in Gegen
wart des Churfurſten von Pfaltz gegen den Cardinal Granvella:

„De Ccœna Domini fiit quidem jntèr eos contentio;
„Verum ea ñunc eſt conſopita: NB. Nemoenim eſt
»ui non fateatur ibi Corpus atque Sanguinem Chri-
„ſti vere percipi.

Wie zu ſehen /bey dem
Sleidauo lvo. eit. ib. XVij. ad A. igas. p. 499.-

Jn ohnpartheyiſcher und genugncher Erwegung aller dieſer Um
ſtande/ konte alſo Valerandus volanus allen als mit Wahr
heitsGrund und gutem Gewiſfen fagen daß er und ſeine Ge
meinde ihres Glaubens ſeye.

ni 2

2ood iſt auch den 9. Decerabris 1542. hie durch vorgedach
 ten Alartinum Bucetum aufgerichtete Coticordia auf
Begehren eines ehrſamen Raths von acht Predigern zu Franck
furt unterſchrieben auch in Anno 1593. zu Franckfurt ge
druckt und publiciret nicht weniger auch darauf der Franck
furter Catechismus verfertiget worden// mit welchem die Prin-

P cipia
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i——  r νê——  t —rerr  4 eν vÊedaß derſelbe mit den Cpangeliſchen Lutheriſchen in der Lehre und

Glaubem/ vo viel gehmlichedir ſubſdantisha.ficei.Chriſtianæ
velanget,/ gantz einig ſehennn —e—

nicnt ct v. uel ν 5 ct
*22 c. in.

Lindente ònlexmaſſen dai gdaß. in den damahligen Jahen eine gun7 J E

 ve

Ml te Verſtanonur gůthilcheza den. Cutheriſchen  Religionijs
Verwandten der. Kladt, rauctfurt und. den Keformiſten ge
weſen,/ unter andern, auch. darqus erhellet/ weilen Johannes
Calvinus ſeine Harmotiarn vber, hie evangelia E. Ei Rath zu21

Frauckfurt dediciret  und dagfgen von demſelben eine Vereh
rung von 26. GoldGulden eryalten hatte.

 ri tge
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uuueeeeoeoeeeee— driilive. inag ui—
Rilulchen wurd Vilth dahnjch hetalctit? baft dut damahli

vco ge altiſte Franctfurter Stadtrtædicanten, nehmlich

t.

Johauities Lullius.! jnd Melehior Ambatkius, mit den ver—
jagten und zu Franckfurt aufgenominenen Kekormirten Chriſten
wegen Gleichformigkeit! in den Kelitzions! Puncken gantz einig
und ihnen wohl gewogen geweſen deßhalben auchan den Strit

S ditger nachtigkeiten/ welche die uhrige Lutherifche tadt-Pte
der Hand qugeſtifftet/ feinen Tyeil nehien wollen.

uuut  t J Jns18t

 6  ô„ 9 u..
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.4 j i47ον, ueeee—Ane d0
M Ber dieſes alles iſt es auch eine ausgemachte Sache daß
So die Lutheriſche und Reſn irte Keligions-Verwandten/
quoad articulos fidei fun mentales, gantz einig ſeyen und
die Differentien/ welcheawiſchen ihnen deukeligion halben an

noch, obwalten thun nichts ad everſionean nidqiae æternæv22

ſalntis, und konnen weder aeslig machen noch verdammen
dannenhero. Valaragdus Folanus itz igierer. Betrachtung mit
WahrheitsGrund aundeheeulls ppicientiæ lælione, wann
es anderſt. von ihun geichthen ware mehl hatte ſagen und al.;

ſeriren
Ju—



ſerirzn konnen/ daß man, in dem Glauben mit einnnder einig
ſehe weiche allertjon. alsibhnerwieſen man gleichwohlen wie
gedacht/ bey ihreni Werth und Unwerth beruhen lanet.

Sxvi.EWBen deswegen werden auch nunmehro in den Reichs Con
Se ſtitutionen/ in den Kayſerlichen WahlOapitulationen
und ſonderlich in dem lnſtrumento Paris Weſtphalicæ die Lua
theriſcherund Refarmirte Religions: Verwandten. intuitu
Dominorum Gathoſicorum, in oppofitione quoad hos, pro:
una parte gehalten.r werden. zuſammen unter dem Namen der
Augſpuraiſchen ConfeſſionsVerwandten begriffen/ und ma
chen auf den ReichsTagen, beyderfeits das Corpus Evangen

licorum mit einander aus eeee—Molſer von Filſeck  compend. Jur. publ. übr. 4. cap. 4. J. 2.
Et'cum Auguſtanæ Confelſfionis Status, qui Reformati di.
cuntur, non conſtituant Corpus ſeparatum, in Imperii con-
ventibus, ſed ſub nomine Cotporis Evangelicorum, hoc eſt
Auguſtanæ Conſeſſionis haud dubie comprehendantur, noi

J t.teere—Quu nueee

potuit non fieri, ut in Judiciis Imperii nullum inter hos ſta-
tueretur diſerimen, in cauſis dijudicandis Aſſeſſores Augu-
ſtanæ Confeſſionis promiſeue accipiuntur, nulla admiſſa dif-
terentia in numeto paritate Votariuum: prout publice pro-

fitetur —eeXxceſr. n. de Luddlſf var. obſerw. forenſ. part 1. obſerv.

32. KihnEtlton ingelineatiou. dur. publi ficeleſiaſt. proteſtant. cap. 6.

ſ.2
A

wann er auch gleich beyſeiner Aufnahm das letztere vorgeſchutzet *n

P2 hatte/



6 cartuir gtaRrRrua.hatte poſt neceptiontm, à conitinuatione Exercitii Religio-
nis, nicht wieder exeluditet werden konnen.

IeeDIItILSH. XVIII.
N weiterer Betrachtung E. E. Magiſtrat, der damahlige
veun Zuſtarld der entſtandenen vielen Religions-Strittigkei
ten und hin und wieder entſprungenen becten nicht ohnbe
kannt geweſen,/ deshalben auch von Luthero ſich vorzuſehen ge
warnet worden und hatte derowegen gleich anfangs ante
aſſumptionem receptionem des mehrberuhrten Valerandi
Polani und ſeiner bey ſich gehabten: Exulanten von deren Lehre
und Glaubens-Bekanntnuß juxta monitum JCti, qui cum
alio contrahit, debet eſſe ignarus conditionis ejius, quocum:
contrahit, in

vr

Nun um ſo viel weniger von dieſem allen wieder verſtoſſen wer

den abſonderlich da auch nach Verſchlieſſung der Kirchen E.
E. Magiſtratus den Reſormirten gleichwohlen ihre offentliche
ReligionsUbung in der Stadt biß ad Annum 15596. gelaſſen
auch nachgehends die Auferbauung einer Retormirten Kirchen
nachſt an dem Bockenheimer Thor zugeſtanden/ mithin das
Reformirte Exercitium Religionis publicum toties quoties
agnoſciret approbiret und beſtattiget hat.

ſ. XIX.
hus demjenigen ſo bißhero vorgeſtellet worden ergibt ſich

Mo nun auch ad 2. weiter daß die vorgebildete lub.
obreptio, ein nudum commentum, und nicht in dem allerge

ringſten

1



ringſten zu attendiren ſehe zumahlen der Zuſtand der damahls
propter Religionem ins Elend vertriebenen Khriſten ſo wohl
in als extra Germaniam eine res publice nota geweſen ſo
dem Magiſtratui illius temporis, wofern derſelbe ſich nicht in
tenebris craſſiſſimæ ignorantiæ betretten laſſen wollen nicht
unbekannt ſeyn konnen der auch propriæ ſuæ culpæ beyzu
meſſen gehabt hatte wann derſelbe ante receptionem de vi—-
ta, ſtatu, religione conditione Civium recipiendorum
ſich nicht genauer inkormiret hatte; gleichwie doch waunn pe
regrini das Jus Civitatis zu erlangen ſich anmelden des Ma-
giſtratus Officium erfordert/ von deren Beſchaffenheit und
Zuſtand vorhero ein genaues ſcrutinium anzuſtellen/

Nevius ad Jus Lubeten. libr. 1. tit 2, art. a. num. 62. ſeqq.
Zahn. in Polit. Municipal. libr. 3. cap. i. num. 34.
Author. der Anmerckungen uber der Franckfurter Re.

Jormation part., 2. tit. 3. ſ. 6. p. m. ap7i,

Dieweilen auch die ſcientia in eo qui ſcire tenetur præſumiret
wird

Seraphin de Seraphin de privileg. jurament. privileg. 4.
num. 118.

Pariaque ſunt ſcire ac ſcire debere.
L. quisquis 15. cod. de reſcindend. vendit.

So iſt dannenhero die angegebene ſub- obreptio um ſo viel
weniger allhier zu attendiren/ zumahlen der ſtatus Exulum eo
tempore notorius geweſen in quo caſu notorietatis nulla
ſub- obreptio allegari poteſt.

Menoch. de arbitr. judie. quæſt. libr. a. cent. 3. caſu aor.

uum, 224.

usn AA.
8

oN weiterer Betrachtung auch dieſe vertriebene Exulanten
Se nicht ex abrupto und plotzlich ſondern prævia delihe.

ratione cauſæ cognitione allerſt und zwar nach und nach/
in einer gantzen Jahrs-Friſt aufgenommen worden in qui—
bus caſibus præſumptio ſub. obreptionis penitus celſſat.

NUiunling. reſponſor. jur. decad. 2. reſponſ. io, num. 14. ſegg.
Brunnemann, conſil. i6õ. num. 6.

Q g. XXI.



64 GAPUT CIUARTUM.
ſ. XXI.

Ann es hat E. E. Magiſtrat auf das beſchehene Anſuchen

Se der verjagten KRetormirten die Sach nicht allein zum zwey—
tenmahl in deliberation gezogen und darauf das Decretum
receptionis in numerum Civium, nec non conceſſionis Ex-
ercitii Religionis ertheilet ſondern auch ein gantzes Jahr her
nach dem à Lasko und ſeiner Gemeinde eine gleichmaßige Auf—
nahm und Geſtattung des offentlichen Reformirten Religions-
Exercitii innerhalb der Stadt gleichmaßig wiederfahren laſſen/
welches nicht geſchehen können/ wann der Valerandus Pola—-
nus und ſeine gantze Gemeinde ein Jahr vorhero den Magiſtta-
tum per ſub. obreptionem hintergangen/ und das Keli—
gions- Exercitium erſchlichen hatte nam in actu geminatò

5

aliquoties reiterato, error aut ſub. obreptio nunquam
præſumi debet.

Richter purt. 2. deciſ. g. uum. ys. ſeqq.
 Textor. in diſſert. de gemination. ejusque effectib, cap. 1. ſSe

7. num. i9. ſeq.
Es konte auch wannſchon aüfangs? wie doch in præjudicium
veritatis, gantz nicht nachgegeben wird eine ſub-& obreptio
untergelauffen ware/ ſolche gleichwohlen nicht weiter attendi.
ret werden weilen nach der Zeit da E. E. Magiſtratus de ſta-
tu Reformatorum pleniſſime informiret geweſen derſelbe
gleichwohlen den Reformirten Gemeinden das Exercitium
Religionis publicum bis ad Annum i5o6. in der Stadt gelaſ
ſen und nachgehends auch die Auferbauung einer Ketormirten
Kirchen intra limites Civitatis nahe bey dem Bockenheimer
Thor erlaubet und zugeſtanden hat.

g. XXII.
Ad 3. Ann nun gleich der ſeel. Herr Lutherus in Anno 1533.

ej ein Schreiben an die Stadt Frauckfurt abgehen laſſenMelebe vor des Zwingli Lehre ſtarck gewarnet hat ſol—

ches kan in caſu præſenti keinem Theil weder etwas geben
noch benehmen zumahlen derſelbe keine poteſtatem legislato-
riam gehabt die Franckfurter Prediger ſelbſten/ auch den Jnn
halt ſothanen Schreibens trefflich beantwortet/ und ſich nicht

ſo



ſo ſehr auf die doctrinam Lutheri, als die Gottliche Schrifft
und deren Jnnhalt gegrundet haben/ ja eben dadurch/ daß
die Reformirte Gemeinden gegen die d non ſatis tum tem—
poris informato Luthero, beſchehene admonitionem, in der
Stad Franckfurt aufgenommen worden wird firmiter con—
cludiret daß der damahlige Magiſtratus wider die doctrinam
Reformatorum nichts einzuwenden gehabt ſondern mit die
ſen einig und verſtanden geweſen.

J. XXIII.
 iſt auch der ſeel. Lutherus, der anfangs als er ſeine5 Warnung geſchrieben von des Zwinglii und ubriger
Theologorum in der Schweitz ihrer Lehre gar ubel und zu mil—
de berichtet geweſen/ in den folgenden Jahren zu gantz an
dern Gedencken gekommen allermaſſen nachdem ihme derſelben
Glaubens-Bekanntnuß/ von obengedachten Bucero, auf der
Verſammlung zu Schmalkalden in dem Febr. 1537. iſt zuge—

ſtellet worden und er ſich eines beſſeren belehren laſſen/ hat
derſelbe verlanget mit ihnen und den Theologis zu Straß
burg die es zu der Zeit mit den Schweitzern hielten/ in eine
Bruderliche Einigkeit und Vergleichung einzutretten wie ſol—
ches aus deſſen an dieſelbe abgelaſſenen Schreiben klar zu erſe—
hen iſt weiche in appendice Narrationis Hiſtoriæ Peuceri
de Cœna Domini befindlich ſeynd allwo derſelbe Epiſt. g. acd
Paſtores Argentorat. alſo ſchreibet:

„Magnæ voluptati fuere mihi veſtræ literæ, optimi
„Viri fratres., quod mihi faeile perſuaſerunt animum
„vVeſtrum candide ſincere ad ſarciendam iſtam con-
„cordiam noſtram eſſe prõpenſum paratum, qua-

 ce Viciſſim vobis, oro, perſuadeatis, tam cupide me
„amplecti eam concordiam, quam cupide velim mi-

„hi Dominum Jeſum Chriſtum propitium ſemper fore.

J. XXIV.TErner ſeynd in deſſelben zehenden Brief an die Schweitzer

Wẽ ſolgende Eupreſſiones enthalten:
„èIt nos viciſſim tam in ſeriptis, quam in concio-
„nibus quieſcemus, ab hujusmodi clamoribus ad-
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„vVerſus veſtros abſtinebimus, ne ullam impediendæ
»oncordiæ occaſionem præbeamus, quam nos
Ex animo videre cupimus, ut Deus novit: Et qui-
„dem hactenus clamorum digladiationum abun-
„de ſatis fuit, ſi iis aliquid promoveri potuiſſet.
„Noc vero inprimis vos oratos velim, ut de me vo-
„bis ea omnia polliceamini, ſtatuatis, quæ de eo

„qui ex animo, ergo vos bene ſit affectus, in
»quao nihil eorum deſiderare poſſitis, quantun in mea
„fuerit poteſtate; quæ ad promovendam concordiam

Êſervire valeant; Hoc. ipſe Deus novit, quem in
DAnimam meam teſtem appello.

Et paulo poſt, in eadem Epiſtola ſcribit,
„Quod ſi quid ſit, in quo alii alios plene nondum
„intelligimus, præſtat ſane, nos nihilominus invi-
Sem benevolentiam colere, ſemper bene invi-

 cem ſperare, donec turbida aqua prorſus reſideat.
„Poterunt vero Doctor Capito Martinus Bucerus,
„conſilio ſuo, hæc ut cœtera omnia, juvare pro-
„maovere, modo animis conjuncti nos ſimus, om-
„nem acerbitatem deponamus, demus locum ſpi-
„ritui ſancto. Præterea ut charitas amica concor-

„Jdia perfectius ſarciatur, nos, noſtra quidem expar-
„te, omnes, at ego præcipue quantum quidem pri-
„Vatim, ad me attinet, omnem malevolentiam ex

animo obliterare vobis omnem charitatem ſin-
»cCeritatem præſtare parati ſumus.

J. XXV.
uf eine ſolche Weiſe hat ſich der Herr Lutherus, in den
Ml folgenden Jahren expliciret und wann dannenhero die

dantahlige Lutheriſche Prediger der Stadt Franckfurt deſſen
Exempel und friedenfertigen Erklarung gefolget/ und die ihnen
ſo offt, aber gantz vergeblich damahlen angetragene gutliche Un
terredung bey ſich Statt finden laſſen/ wurden ſie in Bruder
liche Liebe und Einigkeit die behde Retorwirten Gemeinden
gern langer toletiret  und keinen Anlaß zu Verſchlieſſung der
Kirchen gegeben/ ſotidern vielmehr derer Wieder-Erdffnung

quo



quocunque modo befordert haben; aber was ſoll man deß—
falls ſagen? Hominibus tum temporis Zelo fervidis, omnis
Pacificationis mentio fuit odioſa.

Deckher in Conſuer. forenſi part,. 1. Cap. 4. num. G.

F. XXVI.
Kg Aß der Unterſcheid der Religionen in einer Republic An Ad 4.
A laß zu Zanck und Streit gebe/ ſolches geſchiehet nur ac-
cidentaliter, und wann eine Chriſtliche Obrigkeit Fried-haßi
gen Gemuthern und Zanckſuchtigen Predigern den Zugel all
zu viel ſchieſſen laſſet/ welches alles aber ceſliret, wann jedem
Theil limites und Geſetze gegeben werden welche keinem zu
uberſchreiten erlaubet iſt/ man hat deſſen ein ohnwiderſprechli
ches Exempel an der Republic Holland welche alle Religionen
dultet und weiß man deßhalben von keinem Zanck und Streit/
dieſelbe hat ſich auch wegen der tolerantz ſo vieler Religionen
gar nichts widriges zu befahren. Eben dergleichen Exempel
befinden ſich auch in dem heiligen Romiſchen Reich wo die
mutua tolerantia eingefuhret iſt und nur den zuweilen an
ein und andern Orthen auftrettenden unruhigen Geiſtlichen
die libido conviciandi benoinmen wird. Dieſes alles hat auch
ſehr vernunfftig und wohl angemercket der beruhmte Herr

Böhmer. in diſſert. de Jure circa libert. conſeient. ſ. 24.
allwo derſelbe ſich folgender Geſtalt hierunter vernehmen laſſet:

Ais, intereſt Reipublicæ, ut una conſonans ſit Religio:
Reſpondeo magis intereſt Cleri dominantis, quam Reipu-
blicæ Religio cultus divinus, nihil commercii cum Re-
publica habet, exempla docent, etiam Rempublicam
ſalvam eſſe poſſe, ſub doctrina de tolerantia. Si porro in-
ſtas, tranquillitatem Reipublicæ turbari ex Religionum diſ-
ſonantia; regero hoec fieri per accidens, ex eorum potiſſi-
mum delo immaturo, qui dominatum in conſcientias quæ.
runt. Hi compeſcendi ad ſtudium pacis tolerantiæ com-
pellendi, &c.
Addatur hic idem

Author de Jure Eccelęſiaſt. Proteſtant. lib. g. tit. J. J. i88.
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F. XXVII.
Krg Aß auch zu einer glucklichen und wohl geordneten Regie—
EA rung nicht eben nothwendig ſeye daß alle Unterthanen
einer Religion ſeyn muſſen/ und daß die diverſitas Religionum
einer Republic nicht das geringſte ſchade/ hat auch contra
Defenſores Monopolii in den Religions-Sachen poſt plu-
res alios, cum multis allegatis, wohl ausgefuhret Herr

Aug. Hoffimann part. 1. Conſil. 2. num. 13. Jeq.

deme man zu vollkommener Abfertigung dieſes dubü annoch bey

fuget was der Herr Profeſſor
Fleiſcher in der Einleitung zum geiſtlichen Recht ibr.
1. cap. 3. J. po. gI. 52.

mit folgenden Worten von dieſer Materie ſchreibet:
„Jch weiß zwar wohl inquit hic Autkor, daß wider

alle bißhero geſetzte Lehren man einzuwenden pfleget
„daß der Ruhe und Frieden des gemeinen Weſens zu—
„wider ſeye wann die Unterthanen nicht einerley Re—
„ligion zugethan waren. Aber ich weiß auch daß die
„ſes der Vernunfft und Erfahrung zuwider iſt dann

„jene zeiget daß die unterſchiedene Meynungen gar
„nicht hinderen daß nicht Leuthe mit einander friedlich
„leben konten die Erfahrung aber lehret uns taglich/
„daß Privat-Perſonen von unterſchiedlichen Meynun

gen friedlich zuſammen leben. Jaes zeiget es der Staat
von Holland da man gar deutlich ſiehet daß der
Unterſcheid der Secten die Republic nicht beunruhi
get; und die Wiedertauffer ſelbſten/ die ſonſten bey

„uns in einem ſo ublen Credit ſeynd leben daſelbſt
„gantz ruhig und willman ſagen daß das Gegentheil
„doch in andern Landern beobachtet wurde; ſo dienet zur
„Antwort daß daran nicht die Religion, ſondern Ehr

geitz Goldgeitz/ Zorn/ Rachgier und andere der
„gleichen boſe Aflecten Schuld ſeynd welche auch un
„ter einerley Religions-Verwandten die wahre Freund
„ſchafft hindern wie ſolches die Erfahrung zur Genu
»ge lehret.

g. xXIX.



J. XXIX.
Sz Je angegebene Verfuhrung iſt gleichmaßig ein richtiger VorAd 5.

wand und hat bereits aus demjenigen/ was oben ad
Caput Il. F. XXXVlll. errinnert worden ſeine Erledigung.
Wann die Herrn Lutheriſche Prediger zu Franckfurt beh ihren
Pfarr-Kindern und Zuhorern ihr Ambt thun und dabeneben
daß ihre KReligion vor allen andern die beſte ſeye verſichert ſeynd
ſo konnen ſolche auch die Pforten der Hollen nicht uberwalti—
gen und dieſer metus vanus kommt nicht in die allergeringſte
Conſideration.

ſJ. XXIX.
5 ſeynd auch die Religion das Commercium und Handad 6.
Je lung diverſiſſima negotia, welche mit einander keine
connexion haben auch mit einander nicht zu confundiren
ſeynd Nec eſt Reſpublica in Eccleſia, ſed Eccleſia in
Republica

Faber de Religion. regend. in Repub. libr. i. cap. 4. num. 1.
Es behalt auch die Religion einerley Natur und Eigenſchafft
ſie mag in einem Weltlichen Staat oder auſſer demſelben zum
Exempel: auf einer wuſten Jnſul ſeyn; ja es mag ſich die Welt

liche Obrigkeit zu derſelben bekennen oder nicht
Fleiſcher in der Linleitung zum geiſtlichen Recht libr.
J. Cap. 2. g. 25.

Ein Negotiant und Handelsmann inmitelſt/ hat pro ſcopo,
nicht die Religion, ſondern däs Commercium, und die Han
delſchafft und wo derſelbe ſeinen Vortheil am beſten findet/
engagiret er ſich und zwar dieſes absque omni reſpectu ad
ullam religionem. Die Erfahrung ſeibſten hat auch ausge—
wieſen daß die vormahlige Aufnahm der vertriebenen KRe—
farmirten ſo wohl vielen andern Orthen wie darvon nach
geſehen werden kan.

Tahnius in Politia Municipal libr. 3. Cap. 1. num. 121.

egqg. A

Als auch in ſpecie der Stadt Franckfurt/ und ihren Ein—
wohnern ſo wohl Catholiſcher als Lutheriſcher Religion, mehr
vortheilhafft und nutzlich als ſchadlich geweſen ſeye/ es wur—
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Ad 8.

de auch ohne Zweifel zum beſten allerſeits Religions-Verwand
ten/ das Commercium noch weit hoher geſtiegen und in

einen beſſern Flor gebracht worden ſeyn wann man den
Reformirten ihren anfangs verſtatteten offentlichen GOttes
Dienſt in der Stadt gelaſſen und ſie an dieſem ihrem Reli—
gions-Exercitio, auf eine gantz liebloſe Weiſe/ bishero nicht
behindert hatte.

g. xxx.
cœBen ſo vergeblich iſt die Beyſorge/ daß die Reformirten/

SI mit der Zeit in dem Stadt-Magiſtrat einſchleichen und
endlich gar die Faſces Imperii, oder das StadtRegiment an
ſich bringen mogten dann es ſtehet ja allein bey E. E. Magi-
ſtrat das Wahlrecht und ohne deſſen Conſens und Einſtim
mung kan niemand ein Raths-Glied werden oder ſonſten zum
Stadt-Kegiment gelangen und uber dieſes alles kan auch
dieſe unnothige Furcht durch ein Speciale Statutum oder
Verordnung gar leicht gehoben/ und in perpetunm aus dem
Weeg geraumet werden.

g. XXXI.
SBhdoie Evangeliſche Reſormirte beyde Gemeinden in Anno

eadecretorio 1624. das publicum Religionis ſuæ Exerci-
tium in der Stadt Franckfurt gehabt haben oder nicht ſolches
thut nichts ad deciſionem præſentis cauſæ, weilen diſer annus
Regulativus, wann inter Catholicos Proteſtantes der Streit
entſtehet/ allein pro norma geſetzet worden im ubrigen aber
die Proteſtirende unter ſich ſelbſten, oder wann Lutherani
cum Reformatis, oder vice verſa, mit einander zu thun haben
gar nicht verbindet welche die unter ſich entſtehende Jrrungen
vielmehr juxta art. VII. Inſtr. Pac. WVeſtphal. mit cinander
abzumachen, und zu entſcheiden haben wie ſolches in mehreren
demonitriret.

Godofr. de Buckisch. in obſerwat. ad Inſtr. Pac. Art. J.
obſerwat. 14.

Proteſtantibus enim inter ſe; terminus ille regulativus
fatalis poſitus non fuit, adeoque illis in eontroverſiis ſuis
judicandis, neque prodeſt. neque nocet, de quibus potins

Ênn. ü ex



ex Art. VII. Inſtr. Pacis eſt contendendum idque ſive cau-
ſum ſtatus intet ſe habeant, ſive cum ſubditis ſuis, qui-
dem cujuscunque loci ſint ſtatus ſubditi, prout ait

Henniges in Meditation. ad Iuſtr. Pac. Art. J. J. i. lit, m.

G. XxXII.
TgAsjenige was bishero wegen des anni decretorü, und

daß ſolches die Lutheriſche und Retormirten unter ſich
nichts angehe/ behauptet worden kan auch an ſeiten E. E.

Magiſtrats der Stadt Franckfurt/ umb ſo viel weniger wieder—
ſprochen werden als derſelbe ſolches in einer gegen des Herrn

Grafen von Hanau wegen der in dem Hochgraflichen Ha
nauiſchen Territorio: gelegenen zu dem weiſſen Frauen Cloſter
zu Franckfurt gehorigen Guther Renthen und Gefallen in

Druck gegebenen Diſquiſitione juris publici, de honis eccle-
ſiaſticis, eorumque ex ulieno territorio debitis reditibus, in-
ter Proteſtantes lmperii ſtatus controverſis, ſo dann in der
alſo rubricirten/ in jure facto wohlgegrundeten Gegen
Information, welche beyde Deductiones, der Author Medi-
tation. ad Inſtr. Pacis ſpecim: X. mit inſeriret hat weit
lauffig zu behaupten ſich angelegen ſeyn laſſen.

J. xxxiu.
æ redbet auch der Art. VII. Inſtr. Pacis nicht allein de ca- ad 9.S ſibus ac mutationibus futuris, ſondern auch ſelbſten de

præteritis, und verordnet ratione horum, mit ausdrucklichen
und deutlichen Worten daß die pacta unddiſpoſitiones, wel—
che zwiſchen Obrigkeiten und ihren Unterthanen der Religion
halben errichtet worden ſteiff und veſt gehalten werden ſollen
ibi: ſalvis tamen ſemper Statuum qui Proteſtantes nuncu-
pantur, inter ſe cum ſubditis ſuis, conventis pactis, pri-
vilegiis, reverſalibus diſpoſitionibus aliiss, quibus de Re-
ligione ejusque Exercitio inde dependentibus, ejusque
loci Statibus ſubditis hucusque proviſum eſt.

ſ. XxxIv.Anun zwiſchen E. E. Magiſtrat der Stadt Franckfurt
und den dortigen Reformirten Religions-Verwandten

S Vermo



72 carus Qu.ARTUM.Vermoge obaugezogener Beylage ſub Lit. A. in Anno r5 54
eine Conyention dahin errichtet worden daß die Ketormirten
zu Burger aufgenommen. und ihnen dagegen die offentliche
Religions- Ubung geſtattet worden/ ſo muß. es nun auch bil—
lig bey deme was ſoichergeſtalt einmahl beliebet worden ſein
beſtandiges Verbleiben haben und kan dieſe tolerantia pacti.
tia ac conventionalis, nach den regulis ſanioris jurispruden-
tiæ, und ex natura pactorrim; nicht wieder entzogen noch
aufgehoben werden.

J

5. XxXV.DNNd da man auch tempote concluſæ Pacis Veſtꝑhalicæ—2

 befunden daß die Keforwirten ſo wohl als die ubrigeTL
Religions. Verwandten. des ReligionsFriedens auch aller
ubrigen Rechten und Beneficiorum, welche dieſe genieſſen
ebenmaßig fahig ſeyn ſollen/ ſo iſt ju wiederum keine adæqua-
ta ratio anzuzeigen warum dann die in der Stadt Franckfurt
wohnende Kelormirte MitBurger/ nicht. eben ſo wohl als die
ubrige in der Stadt wohnende Catheliſche uund Lutheriſche KRe-
ligions Verwandten des offentlichen Exereitüi ihrer Reli—
gion ſich zu erfreuen haben ſollen und eben deßwegen ſeynd vie
le der Meynung daß wann auch gleich ante lnſtrumentum
Pacis, zwiſchen den proteſtirenden Lands-Herren und ihren
Unterthanen diverſæ Religionis, keine beſondere Conventiones
der Religion halben geniacht worden daß deme ohngeachtet/
denſelben die tolerantz kzcite zugeſtanden worden. lmo non
improbabilis eſt eorum ſententia, qui tacite indefinite,
quoad tempus Pacem Weſtphalicam antecedens, toleran-
tiam ſancitam eſſe contendunt, inquit

Titius in ſpecim. Jur. publ. libr. 3. cap. G. J. 48.

J. XxXVI..
Ad 10o. KgJeſe.pacta de non tolerandis Reformatis, ſeynd entweder

u vor oder nach dem Weſtphaliſchen Frieden-Schluß ge
macht worden; in dem erſten Fall ſeynd ſolche durch beſagten
Frieden-Schluß caſſiret annulliret und zernichtet worden.
Vid.

Inſtrum. Pac. Cæſareo Sueeic, Art. i. ſ. 3.

Und



cCaAruT Qu ARTEIIA,. 1753
Und konnen derowegen in odium Reformatorum nicht weiter
allegiret werden. Dafern aber dieſelbe poſt concluſam hane
pacem, ſolten ſeyn errichtet worden ſo ſeynd dieſelbe als
diſem FriedenSchluß/ in welchem die drey Religionen recipi-
ret und exæquiret worden zu wieder abermahl von keinem
rechtlichen Beſtand per

dict. Art. S. 4. g.
Gleichwie auch auſſer dem dergleichen conventiones und
päcta, utpote quæ lædunt pietatem, chriſtianam charitatem,
ac contraã officia humanitatis ſunt, pro nullis zu declariren
ſeynd arg:

L. juris Gentium ]J. ſ. i6. ff. de padtis.
L. Filius 15. f. de condition. inſtitution.

Zumahlen in hoc noſtro caſu, da die tolerantia Religioſa
publica, den Reformatis per conventionem zu geſtanden wor
den und folglichen per pacta contraria, in injuriam illorum
cum tertiis inita, absque laeſione fidei humanæ, nicht wieder
entzogen werden konnen.

F. XXXVII.
JdJeſe aſſertio, daß man nehmlich a factis anteceſſorum Ad 1I.
a nicht abgehen konne/ iſt ſatis frigida, und laſſet ſich auu
gleich wieder E.E. Magiſtrat detorquiren als welcher ſolcher
geſtalt dann auch nicht befugt geweſen die von denjenigen
und zwar altern Anteceſſoribus, welche den Retormatis, den
offentlichen GOttes-Dienſt in der Stadt zugeſtanden und
die Kirchen eingeraumet haben/ gemachte conventiones wieder
aufzuheben und die Kirchen de facto wieder zu verſchlieſſen.
Es kan ſich aber E.E. Magiſtrat  uuf die facta Anteceſſorum
intermediorum, welche die Refortmirte Gemeinden ihres in der
Stadt Franckfurt gehabten offentlichen GOttes-Dieuſtes wie
der beraubet um ſo viel weniger beruffen als ſolche facta,
contra pacta conventà, mithin contra jus geweſen/ und uber
dieſes nach der Hand die Zeiten ſich mercklich geandert auch
die Reformirte Religion, durch den mehr- angezogenen Weſt—
phaliſchen FriedenSchluß offentlich in dem Reich confirmi-
ret und beſtattiget worden ut ſic metito, quæ de novo emer-
gunt, novo quoque indigere debeant remedio.

L. de ætate ui. J. 8. ff. de interrogat. in jure faciend.

S 2 Hinc



74 carur guaARTUM.Hinc obligatio ſueceſſoris erga Anteceſſorem, non eſt tanta,
ut nullo tempore vel modo, inde recedere liceat, ſed cum
leges ex uſu Reipublicæ, mutationem recipiant, de qui-
busdam negotiis, non niſi ex præſenti tempore judicium
ferre liceat, Reipublicæ expediant, nec ne? quod quæ illa
comitantur prævideri nequeant, denique poſterior idem jus
ſtatuendi proprio judicio, ſalutem Reipublicæ, prout præ-
ſens rerum conditio exigere videtur, procurandi in propa-
tulo eſt, jus ipſi ſemel recepta, propria authoritate, pleniſſi-
muin eſt.

Coccej. in Exercit. curioſ. Vol. 1. diſp. 6. theſ. 4. lit. à.

J. XXXVIII.
viſgOn einem nicht beſſern Schlag iſt wann vorgegeben wirdVy es werde durch die Retormirten aller Pracht Hoffart

Theurung und Verderben in die Stadt eingefuhret dann auſ
ſer deme daß deren keines erwieſen noch jemahlen mit einem
beſtandigen Grund zu behaupten ſeyn wird ſo haben auch al—
le dieſe Einſtreuungen mit der Reſormirten Religion, und de
ren offentlichen Exercitio, nicht die allergeringſten connexion.
Der Pracht und Hoffart dorffte ſich bey einer anſtellenden Exa-
mination, wohl bey allen KReligions-Verwandten ohne Un—
terſcheid der Religionen finden laſſen kan aber per leges ve—
ſtiarias gar bald abgeſtellet werden

SGchônborn Politicor. libr. 3. cup. ij.
gleichwie auch die vorgeſchutzte Theuerung und Verderben von
den Reformirten welche vielmehr durch ihre reception die Stadt
und das Commercium in groſſes Aufnehmen gebracht haben/
keineswegs herruhret und kan durch Einfuhrung einer guten
Policey auch andern ldoblichen Veranſtaltungen gar leicht
præcaviret und verhutet werden und wann eine vorſichtige
Obrigkeit hierunter dero Ambt beſorget ſo iſt juxta doctri.
nam Politicorum ex multitudine Civium, præſertim nego-
tiantiumac commercia exercentium, keine inopia zu beſorgen.

Zahn. de Polit. Aunicipal. libr. 3. Cap. 1. num, i2i.

Worinn aber ſonſten die Reformirte Religion dem ſtatui pub-
lico hujus Civitatis zuwider ſeyn ſolle/ kan ſpecialiter nicht
angewieſen weniger mit dem geringſten Grund behauptet wer

den



Capur guanrrua. 75den es muſte dann ſeyn daß den Kutſchern und andern ſo
Pferde halten etwas abgehe wann ſie auf Sonnund Feyer
tage die Evangeliſche Rekormirten nicht mehr nach Bockenheim
in die Kirche fuhren konnen/ welchen Verluſt der doch in An—
ſehung des Publici nicht zu attendiren iſt dieſelbe aber eben
maßig empfinden wurden wann keine Reformirte Burger und
Einwohner in der Stadt vorhanden waren und iſt dannen
hero dieſer prætext, pro mero inani figmento zu halten ab
ſonderlich da bereits oben mit beſſerm Grund gezeiget worden
daß die Religion mit der Republic und Staat keine conne-
xion habe und folglichen demſelben deſto weniger zuwider ſeyn
kan.

ſJ. XXXIX.
SEo iſt auch die Stadt Franckfurt nach der reception der Ad 13.

Niederlandiſchen und Frantzoſiſchen Retormirten Gemein
den eben ſo wohl wie vorhero per aliquod ſecula, eine Teut—
ſche Reichs-Stadt verblieben hat ſich auch pro futuro nun
um ſo viel weniger zu beſorgen daß einige metamorpholis des
halben erfolgen werde mithin kan auch mit Beſtand hieraus

nichts inferiret werden vielweniger aber iſt ſolches ein argu-
mentum ſtringens ac validum, den Reformirten Gemeinden
das anfangs tempore aſſumptionis concedirte und nachge
hends contra jus fas entzogene Exercitium Religionis publi.
cum, in der Stadt Frauckfurt langer zu denegiren.

ſ. XI.
CB die Herrn Catholici, um deswegen wann den Refor—
 matis das offentliche Religions- Exercitium in der Stadt
Franckfurt erlaubet wird auch noch eine Kirche prætendiren
werden oder de jure prætendiren konnen/ ſolches alles laſſet
man dahin geſtellet ſeyn. Geſſtzt aber ſie wurden ſolches be
gehren/ was wurde dann dieſes den Lutheriſchen Mit-Bur
gern nehmen oder ſchaden? indem die Katholiſche ſo wohl als
die Reformirten den zur Kirchen angewieſenen Platz bezahlen
und die Kirch auf ihre Koſten erbauen muſſen? genug iſt daß
die Herrn Catholici das publicum Exercitium Religionis in
der Stadt Franckfurt bereits haben und iſt alſo wenig daran

T gelegen

Ad 14.



76 Carur uaRTUM.Zelegen/ ob ſie ſolches in zwey drey oder mehrern Kirchen

cxerciren.

g. XII.
uUs allem demjenigen nun was bis anhero nervoſe, undMr in moglichſter Kurtze vorgeſtellt worden/ wird der
ohnpartheyiſche Leſer eine vollkommene Uberzeugung haben/
daß die Reformirte Gemeinden in der Stadt Franckfurt das
Exercitium publicum ihrer Religion, anfanglichen per mo-
dum conventionis, pacti ac conditionis ſine qua non erhal-
ten ſolches auch geraume Jahren in der Stadt offentlich ge—
ubet endlichen aber deſſen aus Antrieb des damahligen gantz
verbitterten Lutheriſchen Cleri, absque præcedente legitima
cauſæ cognitione, de facto wider entſetzet und ohngebuhrlich
ſpoliret worden und daß nunmehro da alle Supplicationes
und Remonitrationes, auch die interceſſiones Potentiorum,
bis hierhin gantz vergeblich geweſen und pro tempore, gegen
die offters gemachte Hoffnung ſo viel als nchts verfangen
wollen nichts weiter mehr ubrig ſeye, als den Weg Rech
tens endlichen einzuſchlagen die Reichs-Vatterliche Rechts
Hulfe/ von Jhro Kayſerlichen Majeſtat allerunterthanigſt zu
imploriren und durch interpoſition dero allerhöchſten Au—
thoritat die reſtitutionem plenariam, in allertiefeſtem Reſpect
und Veneration zu ſuchen. Es tragen auch die beyde Refor—
mirte Gemeinden wegen der Weltkundigen Juſtiz-Liebe mit
welcher Jhro Kayſerlichen Majeſtat ausgezieret ſeynd das
vollkommene allerunterthanigſte Vertrauen daß allerhochſt
dieſelbe/ ihnen in diſem ihrem gantz billigen/ und ſo wenig dem
publico, als einigen Privatis zum Nachtheil gereichenden Su—
chen/ allergnadigſt dermahlen deferiren werden. Es haben
auch die beyde Evangeliſche Relormirte Gemeinden die gute
Zuverſicht daß dieſes ihr billiges Suchen um ſo viel weniger
weitern Schwuhrigkeiten unterworffen ſeyn werde als E. E.
Aagiſtratus der Stadt Franckfurt ſich ſonſten jederzeit æqui.
table gegen dieſelbe bezeuget und niemahls die Hoffnung vol—
lig abgeſtricket/ daß die Reformati nicht endlichen einmahl in
ihrem Suchen erhoret werden ſollen; das gegenwartige lobliche
Evangeliſche Lutherifche Miniſterium aber aus ſolchen wa—
ckern/ beruhmbten und friedfertigen Theologis beſtehet zu

wel



Caru7? QuARTUM. 77
welchen man das volltommene Zutrauen ebenfalls haben kan
daß nachdem die Zeiten ſich in dem Heiligen Romiſchen Reich
ſehr geandert und die vormahlige Verbitterungen guten
Theis ceſſiren daß dieſelbe keine Steine des Anſtoſſes wei—
ter in den Weg legen noch den diſſeitigen petitionibus ſich
ferner opponiren werden und wie die Evangeliſche Reformirte
Gemeinden a tempore receptionis ſuæ, bis auf den heutigen
Tag/ ſich gegen die Evangeliſche Lutheriſche Mit-Burger
bey allen Occaſionen dergeſtalt betragen wie ſolches der ne—
xus Civium erfordert ſo konnen ſich dieſelbe zu diſen ebenfalls
nicht anderſt verſehen als daß ſie dermahlen den mitioribus
cogitationibus ſtatt geben/ und dasjenige ihren Reformirten
Mit Burgern endlichen gern gonnen werden was ſo gar alle
jura humanitatis ac Chriſtianæ tolerantiæ denenſelben zulegen/
und wodurch den Evangeliſchen Lutheriſchen Mit-Burgern

nicht der geringſte Eintrag oder Schaden zuwachſet die
RKeformirten aber nur von vielen incommodis und

Beſchwerlichkeiten befreyet werden.
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ADIIINGIAZu dem

Grundlichen Zericht.
Lit. A. B. C. und Lit. D. E. F.

Adjunctum Lit. A.
Oonnerſtags den 15. Martii anno 1554.

Es verleſen war D. Valerandus Polanus fur ſich ſelbſt und dann
etlicher Chriſten halben den nach Abſterben Konigs Eduards
aus Engeland gebotten worden ſuppliciret und gebetten
hab (ſoll man daſſelbig biß Dienſtag wann ein WohlErb.

Rath in mehrer Anzahl beh einander iſt wieder anbringen.

Sonntags den 18. Martii anno 1554.
Se)eEs jetzt abermahls D. Valerandi Polani Flandri Supplication,
4F darinn er vor ſein etlicher Burſchatweber aus Flandern umb die
Burgerſchafft angeſucht und gebetten ihnen ein eigen Kirch einzugeben
verleſen)„Soll man ihnen willfahren und ſie in dem Nahmen GOttes

„aufnehmien.

Adjunctum Lit. B.“
Quittungen wegen der Reformirten KirchenHauß

zur groſſen Aynung in Franckfurt m Mayn.
v

Num vr.
In Rubro, war Quittance pour le Louage de la Maiſon de

JEglize pl'An. 1564.
Ch Mathaus Braun des Hoſpitals zum heiligen Geiſt der Stadt5 Franckfurt Zinß. Heber bekenne mit dieſer meiner Eygenen Hand.

ſchrifft



Mkn (o) zku 79ſchrifft daß der Ehrbar Jacob Ararius und ſeine Mit-Geſellen von we—
gen der groſſen Aynung entrichtet haben zwantzig Gulden primo Au—
guſti als man zehlet nach Chriſti unſers lieben HOErrn und Seeligma
chers Geburt funffzehen hundert ſechszig vier erſchienen und fallig gewe
ſen ſag derhalben obgedachte von dieſem und allen anderen erſchiehnen
Zielen und Jahren quitt, ledig und looß.

Num. 2.
In Rubro, war Quittance de la Maiſon de lEglize Echeüe au

mois d'Aouſt 1571.
ECh Mathaus Braun des Spitals zum heiligen Geiſt der Statt
de Franckfurt Zinßheber bekenne mit dieſer meiner eygen Handſchrifft
daß der Ehrbaar Jacob Schruel Welſcher und Burger dieſer Statt
fur ſich und ſeine Conſorten entricht und bezahlt habe Zwantzig Gulden
guther Franckfurter Wehrung So genandten Spital von wegen Eines
Lhrſamen und Weißen Rath dieſer Statt primo Auguſti als mann
zehlt nach Chriſti unſers Lieben HErrn und Seeligmachers Geburth
Funffzehen Hundert Siebentzig und Ein Jahr uff der Behaußung die
Groß Aynung genandt erſchienen und fallig geweſen ſind ſag derhalben
obgenandten Jacoh Schruèél und ſeine Conſorten und jeden ſo dieſe
Quittanz belangen mag von dieſem und allen andern verſchienenen Zieh
len und Jahren quitt, ledig und looß.

Num. 3.
wSCh Thomas Fraiß der Statt Franckfurt Burger und des SpitalsSo zum heiligen Geiſt daſelbſt Spitalmeiſter bekenn mit dieſer Quit

tanzen daß die Ehrbaren Herrn Reinhardus Rlanc und Kilian Bur-
gundi als Vorſteher oder Diaconi der Synagog mir entrichtet haben
Zwannig Gulden guter Franckfurter Werung ſo genandten Spital
prima die Auguſti als man Zehlt nach Chriſti unſers Lieben OErrn und
Seeligmachers Geburth funffzehen hundert Slebenzig und Vier Jahr
als jahrlich erſchienen und gfefallen ſeind ſag derhalben obgedachte
Herrn als Vorſteher und jedenr ſo dieie Quittanz belangen mag von
dieſem und allen andern erſchienenen-Zielen und Jahren quit ledig und
looß. Deß zu Urkund habe ich obgenandter Spitalmeiſter mein eigen

Pitſchir benandten Spital damit zu beſagen zu Ende diſer Quittamr
zen ufgetruckt.

El

(.s.)
Num. 4.

In Rubro war Quittanee de la Maiſon de lEglize pour:
louage d'Julle Ao. 1575.

Ch Joann Ahner der Statt Franckfurt Burger und des Spitals
Gy zum Heiligen Geiſt daſelbſt Spitalmeiſter bekenn mit diſer Quit

tanzen daß die Ehrbaarn und Achtbaarn Herrn Quintin Gleßan und

u Hanß



8o aen qo) azkaHanß von den Abelle als Vorſteher der Synagog die groſſe Aynnnt
genandt an Frauen Bruder Cloſter gelegen guthlich entricht und bezahlt
haben Oreyßig Gulden guther Franckfurter Werung ſogenandten Spi
tal prima die Auguſtij, als man zehlt nach Chriſti unſers lieben Herrn
und Seeligmachers Geburth Funffzehen Hündert Siebenzig und Funff
Jahr als Jahrlichen Zinß erſchienen und gefallen ſeind ſag derhalben
obgenandte Herrn als Vorſtehere und Diaconen und jeden ſo dieſe
Quittantz belangen mag von dieſem und allen andern verſchiehenen Zieh—
len und Zahren quit ledig und looß. Des zu Urkund hab ich obgenand
ter Spitalmeifler mein eigen Petſchir benandten Spital damit zu be
ſagen zu Ende dieſer Quittanzen ufgetruckt Datum wie obſtehet.

(L.S.
Num. 5.

In Rubro, war Quittance du Louage de la Maiſon de Egli-
ze, le prr» Aouſt 1579.

»sCh Niclaus Gahrſpath Spitalmeiſter zu Franckfurt bekenn mit
Gh dieſer Quittanzen daß die Ehrſame und Vornehme Jeann du
Pont und Frantz Delbonn, dieſer Zeit Vorſteher der Almuſen der
Welſchen Rirchen alhir mir guthlich entrichtet und bezahlt haben Sreyſ—
ßg Gulden Zinß ſo dem Spital Jahrs aus der groſſen Aynung den
primo Auguſtij Anno Siebenzig Neun erſchienen ſage ſie von dieſem
und allen verſchiehenen Jahren und Ziehlen quit und wohl bezahlt zu Ur

kundt. mein Pitſchir.

Num. c.
J

“4

n Rubto war Quittance du Touage de la Maiſon de
Eglize de An. 1582.

usvCh Niclaus Gahrſpath dieſer Zeit Spitalmeiſter zum heiligen
Wh Geiſt zu Franckfurt bekenn mit dieſer Quittung daß mir die
Ehrenhafte und furnehme Herrn Hanß Columbi, Leonhard Thomas
beyde Welſche als Diaconi der Welſchen Birche gutlich entrichtet und
bezahlt haben Dreiſſig Gulden Haußzinß aus der Groſſen Eynunt
uf den Erſten Auguſti Anno Funfzehen Hundert Achtzig und zweh er
ſchiehnen ſag demnach obgemeldte Herrn der genandten Dreiſſia Gul
den chalber jetzt ermeltes Ziehl ſambt allen Zuvorn verſchienenen Sielen
und Zahren in Urkundt meines Pitſchirs quit, ledig looß und gantz wohl

bezahlt.
Ie 2T. 2r—— 4 nCAaÊ e u
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zen co) uzen 81
Num. J.

In Rubro war Quittance du Louage de la Maiſon de
Eglize de l'An. 1584.

cann Ir Hans Steffan Scheffen Hanß Hector zum Jungen und Hen—
v rich Marxheim alle des Raths und dieſer Zeit Pfleger des Spi—

tals zum heiligen Geiſt bekennen mit dieſer Quittung daß uns die
Ehrbarn und Achtbarn Dieterich Suge Gottfried Alardin, beyde als
Pfleger der Welſchen Virchen albier gutlich und wohl bezalt haben
Oreiſſig Gulden jahrlich Hauszinß aus der Behauſung zur Groſſen
Eynung genandt und dem Spital Eigenthumblich zuſtandig iſt welches
erſchiehnen iſt den letzten Tag Auguſti Anno Achtzig vier ſagen dem
nach gedachte und obgemeldte Pfleger auch ihrer ſonſten zu quittiren
hieruber vonnothen diß wie auch zuvorn verfloſſene Ziehl quit, ledig
und wohl bezahlt in Urkundt unſer eigen obgemeldte Pitſchirs.

(LS.)
Num.s.

In Rubro war/ Quittance du Louage de la Maiſon de
PEglize payé le pr Aoulſt 1586.

ſmdr anß Steffan Schoff Sanß Hector zum Jungen und gein,
veas rich Merxheim alle Srey des Rathbs und dieſer Zeit Pfleger
des Spitals zum heyligen Geiſt allhie bekennen mit dieſer Quittung
daß Uns Jacob Han, und Leonhard Thomas, beyhde Caſten-gerrn
Entrichtet und bezahlt haben dreiſſig Gulden von der Behauſung zu der
Groſſen Eynuntz genandt ſo den armen Ermeldts uff den Erſten au-
guſti Anno Achzig ſechs erſchiehnen ſagen derowegen ſie beyde von die
ſen und allen zuvorn verſchiehnenen Ziehlen und Jahren in Urkundt unſer
Eines obgemeldten Pitſchirs quit,  ledig und gantz wohl bezahlt.

(L.S.)
d

Num. gy.

n Robro war Noe defoi und Lenhard Thomas zo, fl.
uui wegen Jhrer Kirchen.qth Jr Eines Ehrbaren Raths der Statt Franckfurt verordnete Pfle

»ger des Hoſpitals zum heiligen Geiſt mit Namen Anthonii Eler

J

kennen hiemit daß uns der Ehrſäme Noe defoi und ſein Mit-Conſort,
Schopff Oanß Hector zum Jungen und Henrich Marxheim be

als dieſer Zeith der Welſchen Airchen verordnete Baumeiſter gutlich
entrichtet und bezahlet haben Oreißig Gulden Zinß von der groſſen

un2 Ey



se n do) znæeynung ermeldtem Spitals Anno Funfzehen Hundert Achzig und Sie
ben den Erſten Auguſti erſchiehnen und fallig geweſen fagen demnach
ſie die Baumeiſtere von dieſem und allem verſchiehnenen Jahren und
Ziehlen quit und zahlt in Urkund des Hoſpitals Pitſchirs.

(L. S.)
Nam io.

u Jr Eines Ehrbahren Raths der Statt Franckfurt verordnete Pfle
Wu ger des Hoſpitals zum Heiligen Geiſt mit Namen Anthon Eller
Schopff Hanß Hector zum Jungen und Heinrich Merxheim Alle
drey auch des Raths bekennen hiemit daß uns die Ehrſame Wilhelm
Eivet und Peter Briedt der Welſchen allhir verordnete Birchen
Verrn eguttlich entrichtet und bezahlt haben Viertzig Gulden Gelds
dieſer Statts Werung ſo den Armen Ermeldtes Spitals uff den Erſten
Tag Augulti des jetzt-lauffenden Fünffzehen Hundert Achtzig und Ach
ten Jahrs von wegens der Groſſen Eynung erſchienen ſagen demnach
ſie beyde von diſem und allen verfloſſenen Ziel und Jahren quit, ledig
looß und wohl bezahlt in Urkund des Hoſpitals-Signets

(L.S.)
Num. at

AmdJr eines Ehrbaren Raths der Statt Franckfurt verordnete Pfleger
d des Hoſpitals zum heiligen Geiſt mit Nahmen Anthonii Eller
Schopffen Hanß Hector zum Jungen und Henrich Marxheim alle drey
auch des Raths bekennen daß uns die Ehrſahme Johann von Abel und

Jooſt de Vehens gutlich als der Welſchen Birchen Diaconi bezahlt ha
ben Viertig Gulden Gelds Zinß ſo uff den erſten Auguſtij dieſes Neun
und Achtzigſten Jahrs aus der Groſſen Lynung gemeldten Spitals er
ſchienen ſagen ſie demnach von dieſem und allen verfloſſenen Ziehlen quit

ledig loß und wohl bezahlt in Urkundt des Spitals Pitſchirs.

(I.S.)
Num. 12.

enIr  eines Ehrbaren Raths der Statt Ftanckfurt vrrordnete Pfleger
R des Noſpitals zum heiligen Geiſt mit, Nahmen Antonii Eller,
Hans Hector zum Jungen beyde Schopffen Hermann Beckmann,
Philips Stalburger Bernard Geddeen, und Heintich Marxheim al
le Sechs auch des Raths bekennen dqß uns die Ehrſame der Wel—
ſchen Kirch Diaconi, als Chriſtopffel Légalle und Jacob Le Cock
zum gulden Dann guthlich bezahlet: haben iertzitt Gulden Gelds aus
der Behäuſung die Groſſe Eynung genundt in der Mayntzer Gaß ge

legenJ ES



legen uff den erſten Auguſtij dieſes fünffzehen Hundert und Neuntzig
ſten Jahrs ermeldtem Spital verfallen ſagen ſie hiemit vor dieß und
alle verfloſſene Ziehl quid ledig loß und wohl bezahlt Urkundt des Spi—
tals Pitſchafft.

(LS.)
Num. 13.

lNIr eines Ehrbahrn Raths der Statt Franckfurt verordnete Pfleger
Wars des Hoſpitals mit Nahmen Antony Eller, Hannß Hector zum
Jungen beyde Schopffen Philips Stalburg Hermann Beeckmann
Bernhard Geddern und Heinrich Marxheim alle auch dee Raths be
kennen daß uns der Welſchen Birch Diacones guthlich bezahlt haben
viertzig Gulden Gelds aus der Behauſung die Groß Eynung genandt
uff den Erſten Auguſtij Anno Neunmtzig und Eins ermeltem Spital ver
fallen ſagen hiermit vor diß und die vorige Ziehl und Jahr quit ledig
loß und wohlbezahlt im Urkundt des Hoſpitals Signets,

(Ls.)
Num. 14.

cnnn Ir Philips Knobloch Hanß Hector zum Jungen der Elter bee—V de Schopffen Jacob Deaenhardt Hieronimus von Glauburg
Bernhard Geddern und Heinrich Marxheim alle auch des, Raths und
Pfleger des Hoſpitals zum heiligen Geiſt bekennen hiemit daß uns
der Welſchen Kirch Diaconis alhier guttlich bezahlt haben Viertzig
Gulden Gelds Zinß auß der Behauſung die Groß Eynung genandt
uff den Erſten Tag Auguſtij dieſes Funffzehn Hundert Zwey und Neun
tzigſten Jahrs ermeldtem Spital verfallen ſagen ſie hiemit vor diß und
die vorige Ziehl und Janr quit ledig loß und wohl bezahlt in Urkundt
des Hoſpitals uffgetruckten Siguets. Datum Franckfurt den 16. Aug.

(L. S.)
Zahlten auch hiemit fur die arm Welſche Frauw vom 13. Februa-

rii biß uf den 19. Auguſtij Anno oq2. 27. fl. Koſtgeld fur
27. Wochen ſagen ſie quit wie obſtehet.

Num. 15.
Eeb Johann Montbaur Burger und Diener des Noſpitals zum bel
exos ligen Geiſt in Franckfurt bekenne hiemit daß nachdem auff Befenl
der Ehrenfeſten Herrn Burgermeiſtere dieſer Statt eine arme Welſche
Frauw ſo nicht allziet wohl beh Sinnen in dem Hoſpital uffgenommen

X dweodtden

Anno 1592.
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34 kn co) q;enworden und denen Diaconen der Welſchen Birch alhir uff—
erlegt jede Woche Ein Gulden Gelds dem Hoſpital fur die Unter
haltung gedachter armen Frauwen zu bezahlen die Ehrſame Stepffan
von Ninogen und Michael Sondrat ermeldtem Spital erlegt und wohl
bezahlt haben 37 zfe ſo bis uff Sontag den 13. ten Februarii An. i 592.
wochentlich 1. fl. verfallen geweſen ſage ſie hiermit vor dis Jahr quit,
ledig looß und wohl bezahlt datum Franckfurt den 13. Februarii 1592.

(LS.
Num. 16.

ennIr eines Ehrbahren Raths der Statt Franckfurt verordnete Pfleger
As des Hoſpitals zum heiligen Geiſt mit Nahmen Philips Knobloch
Chriſtian Volcker Hieronimus von Glauburg Wolff Schrundteyſen
Heinrich Marxheimer und Bernhard Geddern Auch alle des Ratibs
bekennen hiemit daß Uns die Ehrſame deren Welſchen Birchen Dia—
cones alhir von der Behauſung die Groß-Eynung genandt zur jahr
lichen Gulte und Zinß uf Peter Kettenfeher Anno 1593 verfallen guth
lich erleget und entrichtet haben Vierzig Gulden ſagen demnach ſie hir
mit ſolcher Zinß von dieſem 9z.ten und aller verſchiehnenen Jahren und
Ziehlen hirmit quit, ledig und looß in Urkundt des Hoſpitals Signets.

(L.S. Num. 17.

ln Jr eines Ehrbahren Raths der Statt Franckfurt verordnete Pfleger
 des Hotſpitals zum heiligen Geiſt bekennen hirmit daß uns der
Welſchen Birch Diacones guthlich entrichtet haben fl. 40. aus der groſ
ſen Eynung uf Petri Kettenfeyer Anno 1594. ermeldtem Hoſpital er—
ſchienen ſagen darumb ſie ſolcher 40. fl. Zinß von diſem 94. ten ſambt allen
verſchiehnenen Jahren hiemit gantz quit, und ledig in Urkundt des Hos-
pitals. Signets.

(L.S.)
In Rubro war ao. fl. geben die verordnete Pfleger der Fran—

tzoſiſchen Kirchen uff Petri Kettenfeher 1596.

JeocEken ich Johann Dauwernheim jetziger Zeith Zinß Uffheber des
eaca Hoſpitals zum heiligen Geiſt in Franckfurth mit dieſer Quittung
das ſuir die Ehrenfeſte und fuhrnehme Herrn als nehmlich Herr Jacoh
Han und Herr Lenhard Thumas und Herr iacob Dexetera Triaak
und Pfleger der vrantzoſiſchen Birchen authlich entricht und bezahlt
haben 40. fl. zu! nß erſchiehnen uf Peter ettenfeler dieſes 1596. Jahrs

von



dcn qdo) urn 85von der Behaußung die Groß Eyhnung genandt welcher Zinß dem Ho-
ſpital verfallen iſt ſag derowegen die obgemeldte Herrn von dieſem und
allen andern vergangenen Jahren quit ledig und wohl bezahlt zu wah
rer Urkundt hab ich mein Siegel darunter thun trucken Actum Franck
furt am Mayn den i2zten Auguſtij Ao 1596.

(L.S.)

Adjunctum Lit. C.
Warnungs-Decret E. E. Raths zu Franckfurt

am Mayn.
enne Achdeme uns dem Rath dieſer Statt auſſerlich angelangt welcher
Jo geſtalt etliche unſere noch unerledigte Burgere hinder uns nicht
allein unter ſich ſelbſten verbottene Aufwickelungen und Verbundnuſſen
anzurichten ſondern auch dieſelbe ins Werck zu ſetzen in anderen Gebie
then einige Wohnungen von neuwen zu bauen und mit frembden Herr
ſchafften beſondere Capitulationen ſich einzulaſſen unterſtehen ſollen
alles ſo wohl denen im Heyl. Reich heilſamlich publicirten und hochver
bottenen Conſtitutionibus und Abſchieden als auch den Eyden und
Pflichten damit ſie uns als ihrer von GOtt vorgeſetzten Obrigkeit zu
gethan ſindt austrucklich entgegen und zu wieder; Als wollen wir tra
genden Amts halber und aus Vatterlich wohlmeinender Vorſorg dieje
nigen ſo dergleichen unterſtanden von ſolchem ſtraffbahren Furnehmen
welches an ſich ſelbſten von Unwurden und ohnverbindlich iſt hirmit
guütlich abgemahnet dagegen die Reichs Ordnungen auch ihres Bur
ger Ayds den ſie uns geſchworen und deſſen ſie noch nicht entlediget
nind treulich erinnern auch ferner mit Ernſt verwarnet haben ſich ſolcher
unziemlichen und ihnen ſelbſt ſchadlichen pratiquen zu enthalten damit
nicht Noth werde gegen ihnen ihrer Verwurckung nach der Gebuhr zu
verfahren und ſolche Mittelen an die Hand zu nehmen deren man lieber
geubriget ſeyn wolte darnach wird ſich ein ieder zu richten und vor
Schimpff und Schaden zu huten wiſſen.

Decretum in Senatu den 17ten Maij. 1597.

Zweytes WarnungsDecret E. E. Raths zu Franck
furt am Mayn vom ften Julii 1597.

JEnnach wir der Raeh dieſer Stätt nicht allein unterm Dato den
D igzten nechſt verſchienenen Monaths May ein Proclama per Edi-
ctum ad Valvas offentlich angeſchlagen und in deroſelben diejenige
welche noch unſere unerledigte Burger ſindt und ohn Begeben ihres
Burger Rechtens in frembder Herrſchafften Gebieth zu bauen und mit
gemelten frembden Herrſchafften in beſondere Verbundnuß einzulaſſen
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ſich unterſtanden von ſolchen ihrem ohnziemlichen des Reichs Abſchieden
und ihren Burgerlichen Pflichten zuwieder gefaßten Vorhaben allein aus
Batterlicher wohlmeinender Vorſorge abmahnen ſondern auch den
15ten jungſt abgewichenen Monaths Junh etliche derſelben unſere Bur
gere von unſern Burgermeiſtern und denſelben aus unſerm Mittel
zugeordneten Herrn vorbeſchaydt und ihnen nochmahls mit An
ziehung unſerer fur dergleichen Bauhabenden Kayſerlichen Privilegien
von ſolchem ihrem Bauen abzuſtehen und ſich damit nicht ſelbſten zu
verkurtzen noch in unnothige Koſten einzufuhren unterſagen und verwar—
nen laſſen auch anderſt nicht gehoffet dann es ſolten gemeldte unſere
Burger ſolche treuwhertzige und ihnen zum beſten wohlgemeindte Erin
nerung und Verwarnung als gehorſame unterthanen zuwilligem Gemuth
gezogen und demſelben gehorſam Folge geleiſtet haben ſo mercken wir
jedoch und haben die gewiſſe Nachrichtung daß deſſen alles ohngeachtet
die gemeldte unſere Burger in ihrem Bauen drauſſen zu Hanau, nichts
deſtoweniger fortfahren alles nicht allein ihren Burgerlichten Pflichten
zu entgegen ſondern auch uns als ihrer ordentlichen Obrigkeit zu ſon

dern Delſpect und Veracht.
Wann uns dann mitnichten gebuhren noch geziemen will zu Abbruch
und Schmahlerung unſerer fur ſolche Bauw inſonderheit erlangter Pri-
vilegien, dieſem ihrem unruhigem Vorhaben alſo langer ſtillſchweigendt
nachzuſeben; Als wollen wir hiermit endlich und zu allem Uberfluß nicht
allein die jenige unſerer Burgere und verpflichtete Unterthanen ſo zu Ha-
nau bauen von ſolchem ihrem Furhaben abzuſtehen und nicht weiter
darinnen zu verfahren ernſtlich abgemahnet ſondern auch allen und je—
den unſern Handwercks-Leuthen und Burgern welche zu Verferti
gung der Gebaw nothwendig gebraucht werden konnen weder durch ſich
ſelbſten ihrem Geſinde noch durch andere von ihrentwegen ſolche

Bau den Bauherrn welche noch unſere veraydete Burger ſindt ſo wohl
in als auſſerhalb des Stattleins Oanau wie ingleichem auch den auß
landiſchen und frembdeu auſſerhalb Hanau auf dem dazu eingeraumten
Platz abzudingen noch auszufertigen alles beh Vermeidung unſerer ernſt
lichen Straff eingebunden und verbotten haben darnach ſich manniglich
zu richten und vor angedroheter Straffe zu huten. 2c.

Adjunctum Lit. D.
AMemorial, welches diejenige Reformirte ſo von
hier aus Franckfurt nacher Hanau ſich zu begeben willens waren

an E. E. Rath allhier in Beantwortung des angeſchlagenen Decrets
vom 17.ten Maji Anno 1597. ubergeben haben:

Edle hrenfeſte furſichtige und weiſe Gunſtitze gepietende Zerren.

cnnn Jewohlen wir nicht unbillig Bedenckens gehabt E. E. und F. W.
D mit einer Supplication, unſertwegen zu erſuchen dieweil uus

Nah



zen co) gek 87Nahmen E. E. und F. W. die beyde Herren Burgermeiſtere als Wir
verſchienen Zeit zu etlichen mahlen umb gunſtige Reſtituirung des nit
dergelegten Exereitii atque Publici miniſterii noſtræ Religionis bitt—
lichen angeſucht mit außgetruckten Hochbetrauwlichen Worten angezei—
get wofern Wir hinfurter unſerer Sachen halber etwas weiter anregen
und vorbringen wurden daß Sie die Supplicanten oder ſolcher Sup-
plication præſentatoren ſolten in hafften und nebmlich uf S. Catha-
rinen Thurn gefanglich eingezogen werden welche hohe Bedrawung
uns alſo zu Hertzen und Gemuth gangen daß ob Wir wohl viel zu
klagen gehabt es doch von wegen beruhrter gefahrlichen Straff verblei
ben laſſen jedoch dieweil E. E. und F. W. den 17.ten dieſes in gantzem
Rath ein hefftiges Decretum ausgehen laſſen welches Donnerſtag den
19. ejusdem an vielen gemeinen Orthen dieſer Statt angeſchlagen wor

den darinnen Wir verbottener Aufwickelung und Verbindnuſſen (wele—
che Rebellionem atque ſeditionem in ſich hat auch daß Wir ſo wohl,
denen im Heil. Reich producirten und hoch-verbottenen Conſtitutio-

nibus und Abſchieden als auch der Ayden und Pflichten damit Wir
E. E. und F. W. zugethan ausdrucklich entgegen und zuwieder gehan
delt ſolten haben) beſchuldiget worden als konnen Wir ſolche beſchwer
liche Beſchuldigung auf Uns als Ehrliche und redliche und ſolchem La
ſter nicht zugethane Leuthe nicht beruhen noch erſitzen laſſen ſondern
werden verurſacht und gedrungen unſere Unſchuld darinnen nothdurffti—
glichen zu defendiren und erretten deſſen thun Wir aber uns hochlich
erfreuen daß Wir von E. E. und F. W. ſolcher Ubelthaten nicht ailer-
tive taxiret oder beſchuldiget werden ſondern von demſelben angezeiget
wird daß ſolches denenſelben allein auſſerlich angelanget und vorge—.
bracht daraus Wir abnehmen daß ein folches aus keinem Grund ſon
dern aus Haß und Neid von etlichen unſerer mißgünſtigen und wieder
wartigen angegeben worden.Es ſeve aber deme wie ihme wolle ſo konnen Wir ſolche ditfkamation,
ſie komme gleich her von weme es ſeyn mag auff uns unſchuldigen nicht
beruhen laſſen und wollen derohalben dienſt und freundlich gebetten ha
ben daß Wir wiſſen mogten von weme Wir alſo mit Ungrund bey E.
E. und F. W. diffamiret weren worden ſo hetten Wir uns alsdann
gegen einen ſolchen ditkamanten zu Errettung unſerer Unſchuld und Ehre
ver Nothdurfft nach zu erzeigen. Wir zweiffeln nicht E. E. und F. W.
auch deren Vorfahren haben uns und unſere Vorfahren ſo lange ſie und
Wir allhier gewohnet welches ſich nunmehro in die Drey und Viertzig
Jahr erſtrecket anders nicht geſchaffen gefunden dann daß Wir uns in
allem unſerm Thun Wandel und Leben nach Chriſtlicher Gebuhr und
Ehrbarkeit und ſonderlich was alllen Burgerlichen Gehorſam anbelangt
erzeiget und erhalten derowegen uns ſehr wehe thut daß Wir nun
mehro der Ungebuhr taxiret und beſchuldiget werden wollen deſſen Wir
uns in unſerem Gewiſſen auch in der That vor GOtt und der Welt
unſchuldig und freh ledig wiſſen daß aber fur eine Aufwickelung und un
gebuhrliche Verbundnuß etwann geachtet mogte werden daß unſer et
liche in der Graffſchafft Hanau, auch wohl in der Graffſchafft lſenburg
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etwas zu bauwen angefangen auch furters zu bauwen geſinnet ſindt deſ—
ſen ſindt Wir nicht in Abrede daß etliche Bauw zum Theil angefangen
auch deren noch taglich mehr nicht allein von uns ſondern von andern
des Reichs Unterthanen ſo unſerer Religion zugethan angefangen und
ins Werck gerichtet werden ſollen ſolches unſer Vorhaben aber wirdt
nicht jetzt allererſt offenbahr ſondern Wir haben auch ſolches E. E. und
F. W. vor dieſer Zeit austrucklich zu erkennen gegeben nehmlich daß
wann uns das hiebevor ſo viel Jahr lang gehabte publicum Exercitium
Religionis, nicht mehr allhier geſtattet ſondern niedergeleget werden
ſolte wie dann beſchehen und Wir deſſen in dieſer Stadt gantzlich ent
fetzt ſeynd daß Wir uns langer nicht allhier verhalten ſondern zu er
ſterer unſerer Gelegenheit an anderen Orth alda Wir Exercitium Re—
ligionis publicum ac liberum haben mogen uns mit unſeren Haußli
chen Wohnungen begeben wolten welches uns damahls von obgemel
ten Herrn Burgermeiſtern nicht alleine nicht wiederſprochen ſondern uns
angezeiget wer nicht bleiben wolle der moge hinziehen daß Wir aber
an andern Orthen bauwen und uns Wohnungen zurichten das nimbt
unſern Burgerlichen Pflichten und Aydt im geringſten nichts ſondern
Wir ſeindt und bleiben E. E. und F. W. verpflichtet und leiſten dem—
ſelben auch allen gebuhrlichen Gehorſam bis Wir unſer Burgerrecht auf
ſagen und den gebuhrlichen Abſchied nehmen werden wie dann einem
jeden Burger frey ſtehet wann er will ſeiner Gelegenheit nach ſich der
Burgerlichen Pflichten zu erledigen und hat die Obrigkeit ſolches ſon—
derlich in Reichs-Statten alda keine Leibeygenſchafft oder andere Uff—
haltens Gerechtigkeit prætendiret werden mag mit Billigkeit nit zu
verweigern. Wir geſtehen auch keine Capitulation mit fremder Herr
ſchafft ſonderlich was unſeren Burglichen Pflichten jetzo zuwider oder
zu Abbruch lauffen mogte dann Wir uns deſſen wohl zu berichten wiſ—
ſen daß wir zweyen Herren nicht zugleich dienen noch verbunden ſeyn
mogen noch ſollen wir werden auch von denen verſtandigen berichtet
daß in keiner im Heil. Reich publicirten Conſtitution und Abſchied
verbotten ſeye daß ein Burger von einem Orth zu dem andern ſich
wohl und unverhindert begeben mag und haben Wir zwar unſere Trans-
migration und Abzugs erhebliche Urſachen welche in vorigen unſeren
Supplicationen, nach der lange ſindt angezeiget worden ohne noth al—
hier zu erholen dann wie Wir der wahren bekandten Religion halben
uns vor viel Jahren anhero begeben auch deren publici miniſterii uns
gebraucht und derowegen verhofft gehabt die Tage unſeres auch unſer
Kinder Lebens alhier zu verharren als werden Wir in Unſerm Gewißſ
ſen gedrungen nachdem uns nunmehr ſolche Freyheit der Keligion nicht
mehr geſtattet werden will an andern Orthen zu begeben alda uns was
wir jetzo alhier nicht mehr haben mogen freywillig und offentlich geſtat
tet; wird welche Freybeit der Religion, dieweil Wir und vornehmlich
Unſere Vorfahren derhalben vor vieln Jahren ihr Vatterland verlaſſen
nnd mercklichen Schaden erlitten Wir hoher achten als alle andere
Emolumenta und Wohlfahrt ſo einem Chriſten-Menſchen ſonſten in
dieſem zeitlichen Leben wiederfahren mag wir haben auch nit unbillig zu
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atn do) ah 89beſorgen wann die Teutſche Predicanten alhier uns als Ketzer wie be
ſchiehet verdammen es mogte wohl etwann die Teutſche Burgerſchafft
wieder uns dardurch bewegt und angereitzet werden etwas thatliches
gegen uns vorzunehmen derowegen wir Rathſamer zu ſeyn erachten
uns anders wohin in Sicherheit ſo wohl des Leibs und Guther als auch

der Seelen und Gewiſſens halber zu begeben als in beſorglicher Gefahr
ſtehen wir beſorgen darbeneben daß auch dieſe wieder uns in E. E. und
F. W. ohnlangſt publicirten Deerets angeregte Beſchuldigungen der
vermeinentlich angegebenen Aufwickelung und ungebuhrlich Verbund
nuß nicht etwann dem gemeinen Mann uhrſach geben mogte uns fur
ſolche boße Leuthe zu halten wie Wir gleichwohl ohnverſchuldter Din
gen ausgeſchriehen worden und zur Thatlichkeit deſto mehr gegen uns
veruhrſachet werde welchem Ungluck wir gerne vorkommen und viel
lieber weigen als zu einiger Weitlauffigkeit Unordnung oder Umfall
mit unſern Gegenwartigkeit Anleitung oder Urſach geben und ſolche
Gefahr außſtehen wollen.Es iſt gleichwohlen nicht ohne daß Wir die Predigt in unſern be

kandten Sprache horen auch uns die Communication der heiligen
Sacramenten, wie wir hievor alhier gethan in der Nahe zu Bocken
heim gebrauchen mogen auch uns von E. E. und F. W. darinnen bis
daher keine Verhindernus oder Verbott geſchehen wir haben aber nit
unbillig zu beſorgen daß ſolche Frantzoſiſche Predigt jederzeit von der
Obrigkeit des Orths palſiret oder geſtattet werde ohne daß alten be
tagten Krancken Leuthen ſehr beſchwerlich ſich ſonderlich in Winters
Zeith aus der Stadt zu begeben derowegen Wir wieder unſern Wil—
len auch mit ſehr ſchweren Koſten uns von hierinen an anderm Orth ver
fugen muſſen ſeindt hierauf der troſtlichen Zuverſſcht E. E. und F. W.
werden ſich durch unſere mißgunſtige und wiederwarthige dahin nicht be
reden laſſen ob ſolten wir unſeren Burgerlichen Avden und Pflichten
deren Wir noch nicht erlediget zuwieder handlen indeme Wir zu unſerer
Unterhaltung und Wohnung wann Wir von hinnen ziehen werden
etwas zu Hanau, oder anderswo bauwen laſſen dann wann Wir gleich
wohl noch lanaer alhier Burger ſeyn und bleiben wolten ſeind wir der
Hoffunung es konte uns doch nicht gewehret werden an anderen Orthen
auch etwann ein Hauß zu bauwen wie dann insgemein vielle Burger
anderswo Jhre Behauſſungen haben auch noch taglich ihrer Gelegen
heit unter anderer Herrſchafftlichen Jurisdiction ohnverhindert bauen
und ſolches ihnen nicht verwehret wird.

Bitten demnach unterthanig und dienſtl. uns nochmabls fur E. E.
und F. W. gehorſame Burger zu erkennen und in gunſtiger Oberherr
licher Protection, Schutz und Schirm wie hiebevor als hinfurter zu hal
ten dagegen wir uns in allen Sachen der Burgerlichen Gehorſamb
und Gebuhr mit præſtirung aller Burgerlichen Dienſten gleich andern
Burgern ſo lange wir das Burgerrecht haben wie bißhero jederzeit auch
nachmahls verhalten wollen und thun uns gantzlich verſehen E. E.
und F. W. werden gegen uns nichts thatliches vornehmen ob wir
gleich in unſerem bevorhabenden Bauwen dazu wir auch wieder unſern
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Willen aus hiebevor angezeiten auch hieroben erzehlten Urſachen ge—
drungen werden fortfahren und doch darneben unſern Burgerlichen
Pflichten nicht zuwiederhandlen wie wir dann mit nichten geſtehen wer
den auch deſſen nicht uberzeugt werden mogen daß wir ſolcher unſerer
allhieſigen Burgerlichen Pnichten und Ayden zuwieder uns in etwas mit
einiger frembden Herrſchafft eingelaſſen haben ſondern E. E. und F.
W. allein pflichtig ſein wollen biß wir unſerer Burgerlichen Pflichten
wie gewohnlich erledigt worden.

Haben E. E. und F. W. ſolches zu grundlichen Bericht aller Sa
chen Gelegenheit und zu unſerer Entſchuldigung alſo in aller Untertha
nigkeit anzuzeigen unſerer Nothturfft nach nicht unterlaſſen konnen bit
ten ſolches anders nicht als gonſtlichen zum beſten wie wir es ver
meinen auff und anzunehmen auch zu verſtehen und ſeynd E. E. und
F. W. ſonſten ſambt und ſonders alle ſchuldige Burgerliche Gehorſamb
und Dienſte mit Darſtrackung unſerer Leib und Guther zu preſtiren
und zu leiſten willig und bereit.

E. E. und F. W.
Unterthanige dienſtwillige Burger der Frantzoſiſchen auch

Flamiſchen Kirchen allhier Zugethane welche ſich von
wegen verbottenen publici Exercitii priſtinæ Religionis von

hinnen und anders wohin begeben werden.

Adjunctum Lit. E.
Schreiben ſo die unirte Churfurſten und Furſten
und Deroſelben Abgeſandten an Burgermeiſter und Rath zu
Franckfurt der daſelbſt wohnenden Frantzoſiſchen und Niederlandiſchen

Reformirten Burger des Religions Exercitii halber abgehen laſſen.
Datum Rottenburg an der Tauber 30. Martii 1613.

Johann Pfaltzgrafe beh Rhein Vormund fur ſich und
in Vouimacht Landgraff Moritz zu Heſſen.

Johann Sigmund, Marggraff zu Brandenburg des

vg ieJohann Friderich Hertzog zu Wurtenberg.
Geortz Friderich Merggraf zu Baden.
Chriſtian, Furſt zu Anhalt fur ſich und Dero Bruder.

aMNdſern zunſtigen Gruß zuvor ec. Ehrſame Furſichtige und Weiſe
cos Liebe beſondere auch Liebe Herrn und Freund Weſſen ihr euchZl

auf etlicher unſers Mittels beh jungſtens Koniglichen Wahltag zu Franck
furt eingewandte wohlmeinende Interceſſion fur. die Frantzoſche und
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Niederlandiſche in Euer Stadt wohnende Gemeinden und Burger un
langſten her noch erklahret haben Wir uns noch guter maſſen zu erin
nern und iſt uns andern mit unijrten Furſten und Dero abweſenden
Geſandten bey gegenwartiger Verſammlung davon ausfuhrlicher Be—
richt beſchehen befinden zwar daraus das Jhr Euch derzeit allerhand
wichtiger Geſchafften halber entſchuldiget und nicht gantzlichen willfah—
rig erklahren könnet. Nachdem dann angeregte Gemeinde Ewre ge—

horſame Burger um Verſtattung ihres Religions-Exercitii, nochmah—
len gantz inſtandig ſeuffzen und bitten und wir uns gleichwohl zum Theil
berichten laſſen einestheils aber noch wohl zu erinnern wiſſen daß ſo
wohl von Euren Vorfahren als Euch ſelyſten obgebachten beeden Nationen
ihrer Religion und Confeſſion offentliche Ubung vor etlich und zo. Jah
ren bey derſelben Burgerlichen Einnehmung verſtattet und ſie biß auf
den bewuſten Unfall mit abraumung ihrer Kirchen Gebau darbey ge
laſſen ſo verſehen Wir uns gantzlich Jhr werdet Euch nunmehr ſo
willfahrig gegen ihnen erklahren und ſie ihrer Voreltern biß anhero
gefuhrten Burgerlichen unſtraffiichen Lebens und Wandels und inſon
derheit der Euch unlangſten bey der vorgeweſenen Schwurigkeiten er
wieſene Treu und Gehorſahms deſſen Jhr Euch nicht weniger noch—
mahls zu ihnen wohl zu verſehen genieſſen auch an dieſer billigen Ver
ſtattung des Exercitii, Euch keinen andern Reſpect nicht Jrre machen
laſſen.Haben Euch demnach wiederumb innerlich anzulangen ein Noth—

durfft erachtet gonſtig geſinnet und freundlich bittend Jhr wollet obi
ge Urſachen und Motiven umb etwas mehr als bishero zu Gemuth
ziehen und gleichwohl bedencken daß Jhr an obgedachten beeden Natio.
nen, ein getreue nutzliche und Eurem gemeinen Stadtweſen furſtan
dige Burgerſchafft achabt und daß ſie um gantz keines ſtraffbahren
Ungehorſams und Verbrechens willen umb ihr gehabtes offentliches Ex-
ercitium, Jhrer in vielen Konigreichen Furſtenthumben und Landen
üblichen Conteſſion kommen und deſſen bißhero entſetzt ſeyn muſſen
und alſo nunmehr derſelben die ſo offt mit Seufftzen und Verlangen
begehrte und verwartete Verſtattung ſolches Exercitii, zu Werck rich—
ten Euch auch deßwegen gegen uns hinwieder ehiſt unſerer gantzlichen
Verlaſſung nach willfahrig erklahren damit wir daraus ſpuhren mo
gen daß unſere unterſchiedliche Interceſſiones, von Euch nicht gering
geſchatzt worden. Solches werden mehr beſagte beede Nationen Euer
Burger mit groſſem Danck und Ruhm und allem ſchuldigem Gehorſam
zu verdienen auch fur Euren Wohlſtand GDtt dem allmachtigen zu
bitten nicht vergeſſen was auch hingegen wir und unſere gnadgſte und
gunſt. Herrn zu gunſt. Willen auch zu Erhaltung Eurn Standts und
Weſens wie auch billigen Reſpects und Gehorſahms bey Ewerer Bur—
gerſchafft. Jnſonderheit bey gegenwartigen noch etwas ungewiſſen Zu—
ſtandt werden erzeigen konnen wollen und werden Wir und Sie alei
chergeſtalt eingedenckt verbleiben denen wir ohne das mit gnad. Wil
len gewogen und Frl. Dienſt zu erzelgen genelgt und willig. Rottenburg
an der Tauber zo. Martij. 1612.
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oe uen (Co) iſzenwWegen Churpfalß meiner und Von wegen Chur Brandenburgt.
Landdgraf Morigtzen zu geſ Joachim Ernſt

ſen. Cchriſtian von Belin.

Joannes Pfaltzgrafe Georg- Friderichs Marggraf zu
Johann Friederich Hertzog zu Baden.
Wurtemberg. Furſtl. Marggr. Brandenb. Culm

bachiſcher Abgeſandter.
Kran Norll.

Dem Ehrenveſten Furſichtigen und Weiſen unſern Lie
ben beſondern auch lieben Herrn und Freunden Bur-
germeiſter und Rath der Statt Franckfurth.

ſr ce Daß vorſtehendes mit dem behm Konigl.
geheimten Archiv befindlichem Stuck in
allem von Wort zu Wort gleich lauthend
ſolches wird durch vorgetrucktes Konigl.

Jnſiegel und meiner Unterſchrifft atteſti-
ret ſo geſchehen Berlin den 5. Januarii

1732.
Aunguſt von Dransfeldt Ko—

nigl. Preuß. Hoffrath und Gehei
mer KRegiſtrator.

Adjunctum Lit. F.
Chur Brandenburgiſches Interceſſion-Schreiben
an E. E. Magiſtrat zu Franckfurt am Mayn. Datum

Cleve 24. Martij. 1649.

Friederich Vilhelm &c.
Hi Nſern gunſtigen Gruß zuvor Ehrenveſte und Ehrbahre Liebe beſon
cus dere. Jhr werdet nunmehr aus dem zu Osnabruck und Munſter
durch GOttes Gnadt abgehandelten und mit Jhrer Kayſerl. Maheſt.
unſers allergnadigſten Herrn ſo auch der geſambten Churfurſten und
Gtanden des Heyl. Romiſchen Reichs einmuthigem Conſenſu gemach
ten FriedenSchluß unter anderen dieſes und zwar aus deſſelben 7.ten
Articulo vernommen haben welchergeſtalt der hiebevorn unnothiger
Weiſe und dem Evangeliſchen Weſen zum wurcklichen Nachtheil gefuhr
ten Streit ob die Reformirte mit zu der Augſpurgiſchen Confeſſion
gehoren oder nicht/ gehoben und nunmehr einhellig geſchloſſen daß
unter denen der Augſpurgiſchen Confeſſion Zugethanen Evangeliſchen

auch



nen qdo) ath 9zauch die Reformuten begriffen ſeind und alles deſſen was den Augſpur
giſchen Religions Verwandten zum Beſten mit den Catholiſchen Stand
ten verhandelt mit fahig ſein und zu genieſſen haben ſollen unter bey—
den Theilen auch eine Gleichheit in allem obſerviret und gehalten wer—
den ſolte ob wir nun wohl das gute und gnadige Vertrauen zu Euch
tragen daß Jhr diejenige Reformirte welche ſich in Euerer Stadt und
Gebieth wohnhafft befinden und aufhalten dergeſtalt tractiren werdet daß
ſie des obangezogenen Friedenſchluß erfreulich zu empfinden haben mogen
ſo ſeindt wir doch aus Chriſtlicher Liebe und Furſorge ſo wir zu den Refor-
mirten als unſeren Glaubens Genoſſen bewogen und veranlaſſet worden
Euch dieſelbe beſtermaß zu recommandiren geſtalt dann hiermit un—
ſers gunſt. Geſinnen und Begehren an Euch iſt daß ihr mehr-gemeldte
Reformirte ſo ſich bey Euch haußlich niedergelaſſen oder noch kunfftig
in Euer Statt und Gebieth begeben mogten obangezogener Verordnung
des Inſtrumenti Pacis in allen genieſſen laſſen keines weges aber wie
bishero etwan geſchehen in Reſpect der Religion etwas verſagen ſon—
dern in allen denen anderen Euern Burgern und Einwohnern gleich ach
ten und wieder manniglich Handthaben wollet wie nun ſolches die
Chriſtliche Liebe nach dem Jnhalt Gottliches Worts erfordert und es
dem inſtrumento Pacis gemaß darnechſt zur Wiederbringung guthen
Vertrauens und.Stifftung hochſtnothigſter Eintrachtigkeit auch Ab
wendung fernern Unheils (darinnen leider unſer Vatterland Teutſcher
Nation durch dergleichen Miß-Verſtandt und Uneinigkeit meiſten Theils
gerathen) dienet nutzbar und erſprießiich iſt alſo verſichern Wir uns in
Genaden daß ihr Euch hierin willfahrig erzeigen und denen bey Euch
ſich befindenden Reformirten dieſer unſer Vorſchrifft fruchtbarlich genieſ—
ſen und Euch alſo gegen dieſelbe bezeugen werdet damit es vielmehr
zu ruhmen als ſich im wiedrigen zu berlagen und zu ſeuffzen wir es
auch gegen Euch mit Gnaden dancknehmig zu erkennen Urſach haben
mogen wir wollen auch hinwiederumb verſichern wie wir bishero un
ter denen Evangeliſchen der Augſpurgiſchen Confeſſion, ſo ſich in unſer
Chur- und Marck Brandenburg und andern unſern zugehorigen Fur—
ſtenthumern und Landen befinden ſie mogen Lutheriſch oder Reformirte
genennet werden keinen Unterſcheld gemacht ſondern ſelbige allerſeits als
unſere getreue Unterthanen gehalten und einem jeden bey ſeinen BSacris
unperturbiret gelaſſen haben daß Wir es nochmahls darbey werden be
wenden laſſen auch wann einem oder anderm Orte von den genandt
Lutheriſchen beklagten uber Beeintrechtigung werden gefuhret werden
wir zu Abhelffung deßſelben ſo vielmehr werden bewogen werden wann

Wir verſpuhren daß die Reformirte in Euer Statt gleicher geſtalt wohl
tractiret und in Acht genommen ſeyndt. Seindt hierauf ewer gewurige
Antwortt erwartendt und verbleiben Euch mit Churfurſtlichen Gnaden
wohl zugethan ec. Geben Cleve den 24.ten Martii. 1649.

Dgalß vorſtehende Abſchrifften aus deren mir vorgezeigten Originalibus,
aa.n und denen ſo rubricirten Documenten-Buchern der Evangeliſch—

Reformirten Frantzoſiſchen und Teutſchen Gemeind zu Franckfurt am
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Mayn lub. Lit. A. D. treulich gezogen und nach fleißiger mit denen—
ſelben vorheto beſchehener Collationir- und Auscultirung in allem durch
gehends gleichlautend befunden worden ſehyen; Ein ſolches urkunde und
bezeuge ich Krafft meiner eigenhandigen Nahmens Unterſchrifft und vor
gedruckten Notariat-Jnſiegels hierzu rechtmaßiger Weiſe erſucht und
gebetten. Hanau den 2. Februarii 1733.

 oſoannes Friedericus von der Burg
u530 publ. juratus in fidem præmiſſorum.In q i e—A fienneriali Auctoritaäte Notat.
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